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Seilte Einzug des Mttt « i« Berlin
Berlin , S. Juli . Reichsminister Dr . Goebbels richtet an

die Berliner Bevölkerung folgenden Aufruf :
A>» die Bevölkerung der Reichsha«ptstadt

Berliner und Berlinerinnen !
Der Krieg gegen Frankreich ist zu Ende . Wie der Führer

«s in seiner Rede am Heldengedenktag dieses Jahres prophe¬
zeite , wurde er gekrönt mit dem glänzendsten Sieg der deut -
schen Geschichte . Heißen Herzens hat die Heimat den trium -
phalen Vormarsch unserer Soldaten begleitet . Tage und
Wochen von wahrhaft geschichtlicher Bedeutung liegen hinter
uns . Als die ehernen Klänge der Deutschen Glocke am
Rhein in der Nacht vom 24. zum 25 .. Juni über den Rund -
funk die Waffenruhe im Westen ankündigte , sang unser gan -
zes Volk in tiefer Bewegung unser altes Dankgebet mit :
„Wir loben dich oben , du Lenker der Schlachten !"

Seit Beginn der Offensive am 10, Mai weilt der Führer
in seinem Hauptquartier im Westen . Von dort aus hat er
die Schläge vorbereitet und durchgeführt , die das alte Frank -
reich zertrümmerten . Jetzt kehrt er zum ersten Male wieder
nach achtwöchiger Abwesenheit in die Reichshauptstadt zu-
rück.

Heute , Samstag , den 6. Juli , nachmittags 15 Uhr ,
'
wird

er auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen .
Männer und Frauen von Berlin !

Ich weiß , daß ich eine« Herzenswunsch von euch allen
ausspreche , wenn ich euch zu einem Empfang des Führers
aufrufe , wie ihn Berlin noch nie gesehen hat . Mit einem
Enthusiasmus ohnegleichen wollen wir den Führer auf dem
Boden unserer Millionenstadt begrüßen . Der Jubel , der ihm

auf seiner Fahrt in die Reichskanzlei aus hunderttausenden
Kehlen entgegenschlagen wird , soll ihm die heiße Dankbarkeit
zum Ausdruck bringen , die wir ihm im Namen unferes
ganzen Volkes bekunden können .

Berliner , Berlinerinnen !
In wenigen Stunden muß unsere Stadt ein einziges

Flaggenmeer sein. Schmückt und bekränzt ganz Berlin , vor
allem die Ströhen , durch die der Führer seinen Weg nimmt .
Mittags um 11.00 Uhr schließen Betriebe und Geschäfte, aus -
genommen Lebensmittelgeschäfte sowie Rüstungs - und lebens -
wichtige Betriebe . Das arbeitende Berlin marschiert in ge-
schlossenem Anmarsch an die Anfahrtsstraßen des Führers ,
die vom Anhalter Bahnhof über die Saarlandstraße , Hede-
mannstraße , Wilhelmstraße , Wilhelmplatz zur Reichskanzlei
führen .

Keiner , der zu Hause bleibt , keiner , der sich nicht mitreißen
lassen wollte von der enthusiastischen Begeisterung , die heute
naefimittag unsere ganze geliebte Reichshauptstadt erfüllen
wird .

Das Läuten der Glocken wird den Führer auf seiner Fahrt
durch Berlin begleiten . Wir alle aber wollen ihm aus tie -
sen und dankerfüllten Herzen unseren WillkommenZgruß zu-
rufen und damit bekunden , wie glücklich wir sind , ihn wie-
der in unseren Mauern zu haben .

Es lebe der Führerl
Es lebe unser Volk und unser Reich!
Berlin , den 6. Juli 1940

Reichsminister Dr . Goebbels ,
Gauleiter von Berlin .

Aaliens Außenminister morgen ln Berlin
Berlin , 6. Juli . Der Kgl. Italienische Minister des

Aeußern , Gras Ciauo . der Samstagmorgen Rom verlasse«
hat, trifft aus Einladung der Reichsregierung am Sonntag
zu einem mehrtägige « Besuch i« Berli « ei».

*
Zu dem Besuch des Grasen Ciano in Berlin schreibt die

„Berliner Börsenzeitung " : Wenige Wochen erst find seit dem
historischen Zusammentreffen des Führers , des Dnce und der
beiderseitigen Außenminister in München vergangen , Wochen
allerdings , in denen sich das Weltbild tiefgreifend verändert
hat . Ereignisse von größter Tragweite liegen hinter uns .
Andere Ereignisse und Entwicklungen von nicht geringerer
Bedeutung zeichnen sich ab. Da ist es nur selbstverständlich ,

daß die Achsenmächte als Frontkameraden erneut in nnnnttek -
baren Gedankenaustausch treten , so wie sie es von jeher ge-
halten haben , um ihren Gleichschritt in jedmöglicher Lag«
sicherzustellen und ihren Ideen oder Aktionen durch präzise
Zusammenarbeit die höchste Wirksamkeit zu verleihen . Graf
Ciano als den Abgesandten des Dnce und der verbündeten
italienischen Nation wieder bei uns zu sehen, erfüllt uns mit
herzlicher Freude . Das deutsche Volk sendet ihm seine Grüße
entgegen in der Gewißheit , daß sein Besuch in Berlin für die
Sache der Achse und damit auch für die Sache der europäischen
Zukunft genau so einen Gwinn bedeuten wird , wie das noch
jedesmal der Fall war , wenn Deutsche und Italiener sich als
gute Kameraden zusammensetzen .

Seeschlacht »er Verbündeten entwickelt sich zur Bernichtungsschlacht
Bd . Madrid , 6. Juli . Der Kamps zwischen Einheiten der

französische » und britische » Mittelmcerflotte dauert nach den
letzten hier eingelanfenen Nachrichten n«e»twegt an . Ob-
wohl die französische« Einheit «« vom Zeitpunkt des britische «
Ueberfalls , der vor der festgesetzte » Ultimatumsfrist erfolgte ,
völlig überrascht wurde», scheine» sie dennoch eine starke
Schlagkraft zu entwickeln n» d dem Befehl des Marschalls Pe -
tai» , Feuer mit Feuer zu beantworten , genanestens nachzn -
komme« . Die Seeschlacht im Mittelmeer zwischen de« Ber -
bündeten von gestern ist « ach alle» Anzeichen z« schließen ,
außerordentlich hart, ««d scheint de« Charakter der
Ver « icht « ngsfchlacht anzunehme» wie bei Trafalgar
und Ab»kir . Es ist allerdings «och « icht ausgemacht, ob die
Engländer auch diestnal so entscheidend siegen, wie damals .
Die Treffer , die die französischen Kriegsschiffe erzielt habe«,
lasse« » icht daranf schließen . Beschädigt liefe » gester» in
Gibraltar 3 englische Zerstörer ei« , die Tote und
zahlreiche Verwundete au Bord führten. Die Verwundeten
wurden sofort in Krankenhänser oder Feldlazarette Gibral¬
tars überführt . Die Gibraltar -Straße wnrde, wie ans Alge -
eiras gemeldet wird , von englischen Einheiten streng bewacht . !
Während vor Oran nnd im westlichen Mittelmeer sranzö - !
fische und britische Einheiten im Kamps gegeneinander stehen ,
ist die Lage im Hafen von Alexandria äußerst gespannt ., !
Französische nnd britische Einheiten liegen hier nebeneina »-
der and beobachten einander mit Argnsange «.

Die französische Admiralität hat eine Erklärung heraus -
gegeben , in ber es heißt : „Weder Deutschland noch Italien
hätten die Auslieferung der französischen Flotte verlangt ,
sondern nur ihre Demobilisierung in sranzösisHen Häfen mit
französischen Mannschaften und unter franzosischem Kom -
mando . Noch vor Ablauf aber des englischen Ultimatums
eröffneten die Engländer das Feuer auf die französischen
Schiffe , die materiell nicht die Zeit hatten , den Hafen zu ver¬
lassen . Das Panzerschiff „Bretagne " ist angeschossen, die
„Düufirdjett "

, die „Provence " und „Mogador " brennen .
Die übrigen Einheiten konnten entweichen und sich mit deli
französischen Kriegsschiffen vereinigen , die die A d m i r a l i -
tät der Republik ihnen entgegengeschickt hatte .
Die französische Marine nimmt mit Entrüstung Kenntnis
von dem Verrat ihres alten Waffengefährten .

" Soweit die
Erklärung der französischen Admiralität . Nach den letzten
Meldungen mutzte ein französischer Kreuzer ( „Stratzburg " )
nach Toulon flüchten , während andere französische Einheiten
« och im Kampfe stehen.

Rumänien weist Englands Sel -Agenten aus
Berli « , 6. Juli . Nach dem Moskauer Rundfunk hat die

neue rumänische Regierung 30 Ausländer , die bisher die eng-
lischeu Petroleuminteressen in Rumänien führend vertraten ,
aufgefordert , innerhalb 24 Stunden das rumänische Gebiet
zu verlassen . Der Ausweisungsbefehl sei trotz diplomatischer
Schritte der englischen Gesandtschaft aufrechterhalten worden .

Anter »em Schwert der deutschen
Revolution

Von vi . C . C. Speckner
Zwischen Urteilsspruch und Exekution

Während England und mit ihm die ganze Welt dem
Beginn der Schlacht um die Insel entgegenfiebern , sind auf
dem politischen Schlachtfeld Entscheidungen gefallen , die zu
den schwersten Niederlagen der englischen Geschichte führten .
Nach der Veröffentlichung ber französischen Generalstabsakten
ist es aller Welt klar , öah England nicht nur die kleinen
Staaten für seine Interessen ins Verderben trieb , sondern
daß es selbst seinen mächtigen französischen Bundesgenossen
schmachvoll verriet . Und nun kam zum Verrat noch der Raub
und Meuchelmord , ber Ueberfall auf die französisch « Flotte
und die französischen Matrosen . Di « gestern noch für Eng -
land bluteten , wurden vom gleichen England überfallen und
nahezu wehrlos hingeschlachtet. In allen Kulturnationen gibt
es nach dieser Untat nur ein Urteil : England hat sich autzer -
halb jeöeu Völkerrechts , ja auherhalb jeden Rechts , jed« r
Moral , jeder Zivilisation gestellt . Die Stunde ist da , von
der einst der große Franzose Victor Hugo schrieb , daß sie
nur noch zwei Tafeln kennen werde,' aus der « inen dieser
Tas «ln werd« ,.M e n s ch h « i t", aus der anderen „Eng -
land " stehen. England , der Urheber dieses Krieges , ist zum
größten Kollektivverbrecher aller Zeiten , zum Mörder seiner
eigenen Freunde und zum Feind aller Völker geworden . Der
Krieg , der von England angeblich als Kveuzzug gegen die
deutsche Revolution geplant war , bekommt damit wirklich de «
Sinn eines Kreuzznges aller sich für ihre Rechte
wehrenden . Völker gegen England selbst. Das Urteil vor
dem Forum der Weltgeschichte ist bereits gesprochen. Die be-
vorstehend « Schlacht um England hat damit den Sinn
bekommen , das Urteil des Weltgerichts zu voll -
st r e ck e n , die Exekution im Namen des allen Völkern hei»
ligen Rechtes zu vollziehen .

Gericht aus dem Inneren
England , der Feind aller Völker ! Mit Dr . Stockmann in

Ibsens „Volksfeind " sprechen heute die englischen Völker¬
feinde , daß sie die stärksten seien weil sie allein sind , weil jedes
andere Volk , jeder andere Staat , jedes andere Land die Be -
ziehungen zu Englanö wie einen Pesthauch fürchten . °Dabei
sprechen die «nglischen Bankrottpolitiker nicht nur aus der
weltpolitischen Isolierzelle , aus der der letzte Bundesgenosse
mit Gewalt ausbrach , sondern auch aus der nationalen Jso -
lierzelle , aus ber das eigene Volk auszubrechen beginnt . Denn
je näher die Stunde des deutschen Gerichts über England
rückt, desto drohender ballen sich dieWolkeneinersozia -
len Revolution über England zusammen . In breiten
Kreisen des englischen Volkes wird bereits der Verdacht laut ,
daß die herrschende Plutokratenkaste , die den Krieg angezettelt
hat , angesichts ber drohenden Katastrophe «ine Kompromiß »
lösung « inem total «» Krieg mit einer unvermeidlichen sozia-
len Revolution vorziehen würde . Denn ohne eine solche
Revolution , die die Lasten des Krieges auf alle Schultern
gleichmäßig verteilt und damit die herrschende Klassenordnung
hinwegfegt , ist die Fortführüng des Krieges , der «ine bis

Gibraltar-Geschwader nach England ausgelaufen
Madrid » 8. Juli . Aus Algeciras wird gemeldet, daß a«

Freitag «m 20 .30 Uhr die Schiffe des in Gibraltar stationier-
te» englische» Geschwaders mit K«rs »ach England ausge -
lanfen find.

Der erste Luftangriff auf Gibraltar
Madrid , 6 . Juli . Wie Reuter als Gibraltar meldet,

wnrde gestern zum erstenmal i» diesem Kriege die Festnng
dnrch Flugzeuge angegrifse ».

Die franzöfifche Flotte bleibt vorläufig bewaffnet
Mitteil »«g der deatschen Wafsenstillstandskommiffion.

Wiesbade « , 0. Juli . A«fgr»» d der Ereignisse vo» Ora «
hat die deutsche Wasfenftillstandskommission i» Uebereinft- m -
m»»g mit der italienischen Wafsenstillstandskommiffion der
fra»zöstsche» Abord» u»g in ei»er Rote davo » Mitteilung ge»
macht, baß das Oberkommando der Wehrmacht bereit ist, die
in Artikel 8 des Waffenstillstandsvertrages enthaltene For »
deru»g aus Abrüstnng der französischen Kriegsflotte vorlän -
fig ansznfctzeu .

Prien versenkte auf einer einzigen Fernfahrt ««58? BRT.
Oer heutige Wehrmachisberiehi

Berlin , 6. Jali . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Kapitänle » t»a» t Prien hat mit feinem U -Boot aas der
soeben beendeten Fahrt gegen den Feind insgesamt 66 587
BRT feindliche« Handelsschifsranmes versenkt. Dies ist das
bisher höchste Ergebnis einer einzige « Feindfahrt .

Unsere Kampffliegerverbände griffen wiederum in Süd - nn!>
Mittelengland Flugplätze , Hafen- und Bahnanlagen sowie
Tanklager mit gutem Erfolg au. Erdöl -Tanks bei Plymonth
wnrden in Brand gesetzt nnd explodierte«.

Weitere wirk^«. -»si »oÄe Angriffe richteten sich gegen britische
Kriegs - n» d H<-

" elsfckiffe. I » der nördlichen Nordsee gelang
es Flugzeuge « vom Muster «Arado 196" ein feindliches

U- Boot z« verseuke« «ud ei» weiteres schwer zu beschädigen .
Im Kanal wurde ei« feindliches Handelsschiff vom 8 bis
10 000 BRT . versenkt, zwei weitere Handelsschiffe mit ins «-
gesamt 8000 BRT . trugen Beschädigungen davo».

A» verschiedenen Stelle » der belgisch -holländischen Küste
sowie in Nord - «ud Westdeutschlandrichteten vom Feind ab-
aeworfene Bombe » kei»e» nennenswerten Sachschaden a»,
ötete» jedoch wiederum einige Zivilpersonen . Durch »nfere
Jagdflieger wurden 5 feindliche Flugzeuge abgeschossen, zwei
weitere durch Flakartillerie bei Nacht zum Absturz gebracht .

Eine Flakbatterie der Kriegsmarine schoß avßerdem au
!>er Westküste von Schleswig -Holstein ei» britisches Fl »gze»g
vom Typ Handely - Page ab .

Ei « eigenes Flugzeug ging verloren .
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Enslanö zählt feine „Flotten Beutezum letzten Volksgenossen gefestigte innere Front zur Grund -
Voraussetzung bat , undenkbar . Tie Angst , daß die durch den
Krieg in Führungsstellen eingedrungenen Arbeiterführer
— hier wird weniger an käufliche Subjekte wie Attlee , fon -
Sern an die „betriebsamen Geister " wie Morrison und Bevin
gedacht ? noch dazu meldet der . .Daily Herald " den Anspruch
auf sozialen Umbruch immer schärfer an ' — zur Vorbereitung
eines Umsturzes benutzen könnten , bat jenen von unS bereits
erwähnten sensationellen „ Tlmes " - Artik « l inspiriert , in dem
zum ersten Male auf englischem Papier die Binsenweisheit
eingestanden ivtrd , das ? England , falls es bei der Aufstellungeiner iveuen „Hausordnung für Europa " eine Rolle spielen
ivolle , zuerst daS eigen « HauS in Ordnung bringen müne und
daß dieser Weg nur übe ? Sie bestehende Massenordnung hin -
weg führe . Zo kann sich England dem Linn dieses Krieges
nicht entziehen , bevor noch seine eigene Stunde geschlagen hat .

Frankreichs Abkehr von der „französischen
Revolution "

Es ist kein Zufall , daß solche Einsichten in London geradeam Vorabend der Schicksalsstunde der Insel dämmern . Auchder französische Verbündete Englands hatte solange nach
leinen falschen Ideen gelebt , bis er an ihnen zusammenbrach .
Erst das am Vöde » liegende Frankreich hat erkannt , daß die
nationale Wiedergesundung nur möglich ist durch einen Bruchmit der bisherigen Staats - und Gesellschaftsordnung . Die
neue Staatsverfassung , die sich Frankreich in diesen Tagen
zu geben anschickt , wirst die Idole der französischen Revolu -
tion . der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit , über Bori ,
und ersetzt sie durch die alten heiligen nationalen Werte von
Vaterland . Familie und Arbeit . Tie „ III . Republik "

, die
der kulturellen , wirtschaftlichen und biologischen Uebersrem -
düng de ? französischen Volke ? Vorschub leistete und damit
die nationale Kraft bis zum Verrat seiner eigenen Staats -
führung aushöhlte , soll nun einer neuen kraftvollen natio -
nalen Staatsordnung weichen . Es war für Frankreich eine
Frage auf Leben und Tod . ob diese Wendung seines Schick-
lals von der neuen Führung herbeigeführt würde , bevor die
Straße sie gewaltsam erzwingt .

So wendet sich nun die Jugend Frankreichs an den
Manchall - Prnsidenten und erklärt ihm : „Wir wollen in
einem sauberen und würdigen Lande wohnen , wo die ge -
meinsame Wohlfahrt die Regel ist und die Interessen des
einzelnen JnbtvidumS beiseitstehen . . . Wir bitten Sie . uns
ein neues Frankreich zu schaffen , das beseelt ist vom Geisteder Arbeit und der Pflicht , einen Staat , der sich auch an -
nimmt um unsere ersten Schritte ins Leben in der Familie ,ni der Schule und im Beruf " . Das find Parolen , die in
vollem Gegensatz zu den Parolen von 1789 stehen . In dem
plutokratischen Kriege ist mit Frankreich auch die französische
Revolution mit ihren Ideologien zusammengebrochen .

Europäische Götzendämmerung
Für uns sind solche Einsichten nicht neu . Wir erkennen

darin das Geistesgut der deutschen Revolution , das jenseitsder Grenzen gestern noch verlacht wurde und zu dem man
sich heute als dem rettenden und ordnenden Prinzip deS
Wiederaufbaues des ganzen Kontinents bekönnt . Diese Neu -
ordnung vollzieht sich mit der Trennung vom Geiste der
westlerischen Demokratie und mit der Bejahung der Werte
der deutschen Revolution . Noch existiert biS zur Stunde
wenigstens formell noch jenes B o l k ö f ro n tp arl a m e n t
in Frankreich , mit dessen sozialem Experiment der
Führer am 1. Mai 1937 abrechnete , als er erklärte , daß ein
Volk nicht durch Lohnerhöhungen , durch Banknoten , sondern
nur durch Arbeit reicher würde . Und nun mutz sich Frank -
/ eich von seinem Präsidenten Pötain sagen lassen , daß ein
Sieg sich nicht mit Rohstoffen und mit Gold gewinnen lasse ,wildern daß der Sieg abhänge von den Bedingungen , unter
denen die Truppenstärke und das KKegsinaterial verwendet
werden . Am gleichen Tag hat der schweizerische
Bundespräsident Pilet - Golaz die Götzendämme -
rung des Reichtums in einer Rede verkündet , deren Sinn
die Genfer „Suiffe " dahin interpretierte , daß sie den Begriffder Arbeit an die Stelle des Begriffes Gold rückte ent -
sprechend dem Sinn der Revolution , der wir beiwohnen .

Auch der maßgebliche holländische Politiker
Colijn bekennt sich in einer Broschüre , die den Titel „An
der Grenze zweier Welten " trägt , zu dieser Re¬
volution , von der er schreibt .- „Holland hat schwer gelitten ,weil es blind der Demokratie folgte , die sich weigerte , eine
starke Staatsautorität hinzunehmen . Das muß geändert
werden "

. Zur gleichen Zeit , in der in Dänemark alle
großen Parteien sich zu einer nationalen Konzentration zu -
sammen finden , bekennt der dänische Nationalökonom Bratt ,daß Deutschlands Erfolg in diesem Krieg begründet wurde ,
lange bevor der Krieg begann , nämlich als es seine volkö -
wirtschaftlichen Kräfte neu organisierte . Der alte Leitsatz ,baß zum Krieg nichts als Geld gehöre , sei nicht mehr zu -
treffend . Denn Geld bedeute nur Kaufkraft : worauf es aber
ankomme , fei die Organisation der produktiven Kräfte . Die
gleiche Einficht bricht sich in Jugoslawien Bahn , wo die
serbische , die kroatische und die slowenische Presse in der
Organisation der inneren Front einen entscheidenden Faktor
für den deutschen Sieg erkennt . Es häufen sich die Stimmen ,die für eine Annäherung an dir deutsche Wirtschaftsführung
eintreten und sogar daß bisher wenig deutschfreundliche Organ
der Slowenen setzt sich für die Schaffung einer Planwirtschaft
in Jugoslawien nach deutschem Musier ein . Auch der neue
rumänische Ministerpräsident hat fei » Hebl daraus ge -
macht , daß der Weg Rumäniens in die Zukunft nur durch
eine rückhaltlose Eingliederung in das von den Achsenmächten
geschaffene politische System gewährleistet werde .

Der Krieg um Europa entschieden
Während sich so ein Kontinent am Rande des Abgrunds

wieder aufrichtet und zwar noch dem Gesetz der deutschen
Revolution , fallen die letzten Bindungen an die Insel und
ihren Machtbereich . In Prag wie in Warschau und in Oslo ,
in Rotterdam wie in Brüssel und Paris erkennt man heute
in London den Urheber des eigenen nationalen Unglücks .
Rumänien und Irland wehren sich gegen die englischen Ver -
suche, ihr Schicksal an das der sinkenden Inselmacht zu ket -
ten . So hat England den Krieg um Europa bereits
verloren noch bevor die Schlacht um England be -
gönnen hat . Europa hat sich bereits entschieden . Das Ur -
teil ist gesprochen . Der Vollzug wird nicht ausbleiben .

Gnreisev»b»t in das ehemalige Kanwsgebtel
Die Einreise in das ehemalige Kampsgebiet Zwischen dem

Rhein und der Reichsbahnlinie Rastatt —Basel » ist derzeit nur
mit besonderer Genehmignng der Landräte »» lässig . Die Be -
stchtigung der Kampsstellnngcu , Bunker usw . ist noch nicht ge -
stattet . Bor unerlaubter Aureise wird ernstlich gewarnt . Zu -
Widerhandlungen gegen das Berbot werden bestraft . Die
Anfsichlsorgaue haben Anweisnng , erforderlichenfalls Zwangs -
Bestellungen nnd polizeiliche Abschiebungen vorzunehmen . j

EtoHolm , 6. Juli lieber allen Ueberlegungen der
englischen Presse über die Tragweite der Aktion gegen die
französische Flotte stehen die Berechnungen über den flotten -
mäßigen Gewinn Englands . Der Flottenmitarbeiter der
»Times " kommt zu dem Schluß , daß von den neun fran¬
zösischen Schlachtschiffen eins versenkt , zwei schwer
zusammengeschossen , eins in Alexandrien und zwei in eng -
tischen Häsen sind . Bon den sieben französischen 10 000-Ton -
ncn -Kreuzern befinden sich drei in Alexandrien , von den elfkleineren Kreuzern einer in Alexandrien und zwei feien nach
englischen Häfen gebracht worden . Mehrere dieser leichten
Kreuzer feien in Oran gewesen , wo vermutlich zumindest
zwei außer Tätigkeit gesetzt worden seien . Es sei noch un -
bekannt , ob die restlichen vier schweren und sechs leichten
Kreuzer sich in Freiheit befänden . Ebenso unklar fei der

Bg . Genf , 8. Juli . Der Abbruch der diplomatischen Be -
Ziehungen zwischen Frankreich und England wird von der
französischen Oessentlichkeit nur als selbstverständliche erste
Folge des schändlichen Angriffs auf Oran mit Genugtuung
begrüßt . Das offizielle Regierungskommuniguö , das in
Vichy ausgegeben wurde , ist die endgültige Bezeichnung des
Bruchs der englisch -französischen Allianz . In Frankreich Hai -
ten es maßgebende Kreise keineswegs für ausgeschlossen , daß
sich ein offener Kriegszustand zwischen England und Frank -
reich ergeben könnte . Die in Vichy anwesenden Senatoren
und Abgeordneten , dix am Freitagmorgen zu einer Sitzung
zusammentraten , haben bereits Marschall Petain ihre volle
Billigung zu seiner Haltung gegenüber England ausgespro -
chen . Man konnte gerade aus ihren Kreisen hören , daß die -
ses „neueste Verbrechen Englands geeignet ist . die Phyfio -
gnomie Europas endgültig zu ändern .

"
Freitagabend hat der französische Außenminister Baudoin

einen Ueberbhick über das bisherige englisch -französische
Verhältnis gegeben und damit gewissermaßen die Grabrede
auf die Entente Eordiale gehalten . Er hat zum ersten
Mal offiziell als französisches Regierungsmitglied klar zum
Ausdruck gebracht , daß Frankreichs Gesamtpolitik im Schlepp -
tau Englands getrieben wurde und daß Frankreich nur im
Gefolge Englands in den Krieg hineingezogen wurde . Er
sagte , solche Tatsachen üben einen tiefen Einfluß auch auf
die künftige Orientierung der französischen Politik . Frank -
reichs Beziehungen zu England seien dadurch auf eine neue
Ebene geraten . Es habe daher den Entschluß gefaßt , feine
diplomatischen Beziehungen mit denen abzubrechen , die am
Blut seiner Söhne schuldig sind . Der französischen Regierung
liege daran , mit den ihr verbliebenen Mitteln und in ge-
eigneter Form die Ehre und die Interessen Frankreichs
zu schützen .

Ter „Petit Dauphinois " schreibt : „Die Trauertage für
Frankreich nehmen kein Ende . Ihr Tapseren und Unglück -
lichen eines Krieges , den wir nicht gewollt gaben und der
in Euren Vorstellungen nur einx,n ganz unbestimmte « Sinn

Line gute Cigarette
ist ein

kleines Meisterwerk *)
ATI KAM 5 ^

) Die Cigaretten -Herstellung ist nicht — wie viele annehmen — eine
völlig automatisch ablaufende Sache von Maschinen . Tabak ist ein
Naturprodukt mit ständig wechselnden Eigenschaften , und «» gehört dl«
hohe Kunst eines genialen Mischungs - Meisters dazu , all die feinen
Geschmacksunterschiedezu deherrschen und aus ihnen immer wieder das
gleich« köstlich« Aroma zu «rzi « l«n.

hatte , wie habt Ihr diesen Verrat aufgenommen ? Es stockt
uns der Atem , das verdammende Urteil zu sprechen . Ihr die
Ihr Euch großzügig in alle Prüfungen fügtet , die Ihr in Nor -
wegen und Flandern gekämpft habt . Ihr Freunde und Söhne ,
die Ihr Euch für England geschlagen habt , die Ihr etwas er -
hofft habt , jetzt habt Ihr nun von neuem jenes alte Albion .
für das Ihr so viel Opfer brachtet ! Churchill , Erbe Marl -
bouroughs , Ihr konntet eine solche Tat begehen ? Jetzt plötz -
lich sehen wir uns vor einer Vergangenheit , die wir längst
vergessen glaubten .

Man hat schon viele Bündnisse zusammenbrechen sehen .
Aber keines endete so in Schmach und Schande wie das eng -
lisch- französische Bündnis nach dem Angriff von Oran . Ein «
solche Schandtat trägt schon den Keim der Vergeltung in sich."

Propaganöaminister Prouvost : .Frankreich wirb
das nie vergessen"

Der französisch « Rundsunk verbreitet ein « Erklärung des
französischen Oberkommissars für die Propagan -da , Prouvost ,
zur letzten Rede Churchills . Darin wird u . a . ausgeführt ,
daß diese Rede Churchills voll bösen Glaubens gewesen sei . '
Prouvost fragt Churchill , warum er sich denn vor dem An -
griff auf Oran nicht mit der Regierung Petain in Verbin - !
dung gesetzt Hab« . Frankreich habe nicht anders handeln kön - I
nen . als es getan habe . Es sei Frankreich schon teuer zu I
stehen gekommen , zn Lande Soldat sür Herrn Churchill zu !
spielen und nun solle Frankreich auch noch Herrn Churchills
Seesoldat werden . Dieselben französieren Matrosen , die jetzt
dem englischen Angriff zum Opfer gefallen seien , hätten in
Flandern die Rettung der englischen Armee ermöglicht .
Frankreich werde ^die letzten Ereignisse ni « vergessen .

Admiral Darlan : Frankreich hält Wort
Dem französischen Rundfunk zufolge hat der Oberkomman -

dierende d« r französischen Kriegsmarin « , Admiral Darlan , an '
di« französische Flotte einen Tagesbefehl erlassen , in dem er

! ihr für ihre Haltung seine Anerkennung ausspricht . Die fran -
zöfifchen Seeleute hätten der Welt bewiesen , baß Frankreich !
>ein Wort zu halten wisse . In Zukunft dürf « allein das ;

I Unteres ?« Frankreichs maßgebend sein ,
l Admiral Darlan warnt össentiich vor der Persönlichkeit
1 des nach London geflüchteten Admirals Michelieu , der bereits

Verbleib der leichteren Einheiten , von denen sich offenbar
eine große Zahl auf hober See befindet . Acht Zerstörer seien
nach englischen Häfen aufgebracht worden und eine noch nicht
näher genannte Anzahl Zerstörer befinde sich in Alexandrien .
Mindestens zwei Zerstörer seien bei Oran versenkt worden .
Auch von den U -Booten habe England bisher nur eine be »
schränkte Anzahl sichern können . Nach weiteren englische «
Aussagen fei der französische Flugzeugträger bei Oran in
Brand geschossen worden .

Was die britische Admiralität mit den geraubten franzö¬
sischen Einheiten vor hat , darüber hat Churchill keinen Zwei -
fei gelassen : sie sollen , wenn möglich , mit ihrer französische »
Besatzung oder aber auch mit neuer englischer Bemannung
so rasch wie möglich in Dienst gestellt werden .

im dritten KriegSmonat wegen feines undisziplinierten B «»-
haltenS den Dienst habe verlassen müssen . Michelieu werbe
von den französischen Gerichten zur Rechenschaft gezogen
werben .

Französischer Zerstörer von englischem Kreuzer
versenkt - Besavung hilflos sich selbst überlassen

Genf , 6. Juli . Aus Vichy wird gemeldet , wie man a«
Freitag erfährt , ist bei der Insel Kreta das französische
Kriegsschiff „Frondeur " , das in Ansführung der Bestimmnn -
gen des dentsch- französischen WassenstillstandsabkommenS i«
Begriff war nach Frankreich znriickznkehren , ans hoher ®ee
von zwei englischen Krenzern gestellt nnd nach z « et »
stA « digem Kampf versenkt worden . Die englische «
Krenzer setzten dann ihre Fahrt fort , ohne sich « m die
Schiffbrüchigen zn kümmern . Erst nach drei Tagen konnte «
diese endlich von einem griechische« Dampfer gerettet « erde « .

„Frondeur " war ein Zerstörer von 1772 Tonnen . Er lief
1929 vom Stapel nnd hatte eine Friedensbesatz « » « vw
14U Mann .

Räch Toulon entkommen
Der französische Schlachtkreuzer „Straßburg ", dem es ge»

laug , die englische Sperre vor Ora » zn durchbrechen , traf mit
leichteren Beschädigungen in Tonion ein . Mit ihm träfe «
dort ferner sieben kleinere Krenzer . einige Zerstörer , Dorpe ,
doboote nnd mehrere U -Boote ei « .

England blockiert Martiniaue inmitten ter
amerikanischen ReutralitätSzone

Die Rede des Außenministers Baudoin hat in England ,
das erst heute früh von Whitehall über den Abbruch der diplo «
matischen Beziehungen in Kenntnis gesetzt worden war » wilde
Hatzausbrüche ausgelöst . In ohnmächtiger Wnt werde « i«
London neue Drohungen gegen den noch verbliebenen Teil
der französischen Flotte hinzngesügt . Das Angenmerk richtet
sich dabei vor allem ans die Insel Martiniqne , die ge¬
genwärtig von der britischen Flotte blockiert wird .
Dorthin solle « übrigens große französische Goldvorräte in
Sicherheit gebracht worde « sein . Da Martiniqne innerhalb
der amerikanischen Nentralitätszone liegt , wird die Haltung ,
die die Bereinigten Staaten zn dieser nenen englische « Pro »
vokation einnehmen werden , besonders interessant sei« .

Aeqganö in Bichy
Genf , 6. Juli . Wie der „Petit DauphinioS " am Freitag

aus Vichy meldet , befindet sich der Minister für nationale
Verteidigung . General Weygand , in Vichy und nimmt , an
allen entscheidenden Beratungen der französischen Regie -
rung teil .

Sie dkutichen guftangtifft ctfa&ltn Sesamt-
England

Tg . Stockholm , 6. J « li . Die deutschen Luftangriffe der
gestrige « Nacht und der gestrigen Morgenstunden nmsaßte « .
wie der englische Heeresbericht mitteilte , das gesamte England ,
insbesondere Südost -, Südwest - und Nordostengland . Es «mr ,
de« dabei teilweise nach verschiedenen Zengenanssage « de»
sonders schwere Bomben abgeworfen . Solche Bombenexplo «
sionen konnten bis zn 7 Kilometer Entfernung gehört « er »
den . Znr Instandsetzung der durch die dentsche« Lnstangrisse
gebranchsnnsähig gewordenen Flugplätze wurde zunächst ein »
mal für die Arbeitslose « die Dienstpflicht eingeführt .

Gs kriselt im ..GiicheitSKabinett "
Stockholm , 6. Juli . Die pathetische Erklärung Chamber »

lains , daß er voll und ganz „hinter seinem Führer Chur -
chill " stehe , hat ihn vor der Opposition nicht gerettet . Etwa
250 Abgeordnete , darunter 200 Mitglieder der konservativen
Partei , deren Chef Chamberlain formell noch immer ist,
haben die Kabinettsumbildung und die Ausbootung des mit
der Verantwortung für die Vergangenheit belasteten Cham -
berlain -Kreises gefördert . Auch die Arbeiterpartei hat ihrer
Meutereistimmung Ausdruck gegeben . Obwohl sie heute zur
Regierungskoalition gehört , hat sie doch angekündigt , in der
Umsatzsteuervorlage gegen die Regierungskoalition zu stim -
men . Angesichts dieser beiden Tatsachen erscheint die vo «
Churchill so betonte „Einheit der Regierung " in einem be »

> zeichnenden Lichte .
Nachdem sich in London jeden Abend gewaltige Menschen -

> mengen um angebliche Propheten scharten , die auf den össent «
, lichen Plätzen und Gärten den Glauben neuer religiöser
i Sekten predigten , deren Ideen England vor dem Ruin be -

! wahren würben , wurden seit Donnerstag im Hyde - Park alle
rednerischen und propagandistisch « « Kundgebungen verboten .

AllgemeinesGlockengelänte bei der A « ku « ft des Führer »

Nach der siegreichen Beendigung des Feldzuges in Frank¬
reich trifft der Führer am 6. Juli in Berlin ein . Aus die -
fem Anlaß läuten nach Anordnung des Reichsministers für
die kirchlichen Anlegenheiten von der Ankunft des Führers
am Ankunftsbahnhof in Berlin bis zum Eintreffen des Füh -

! rers in der Reichskanzlei in Großberlin die Glock« n.

Verlag und Druck ! Badssche Presse , SreNjmart -D '.uckerei um Verlag GmbH ..
Karlsruhe t . B , Veriagsleiter: Ar,hur ve«sch.

HauvtlchrtMeiier und verantwortlich IUr Politik : Dr> Sari Caspar Speckner?
' SieDBetticicr des Hauptkchristleiter ? » nd verantwortlich für Kultur, Unter«

fialti'NB, den J&eimnttell und Scott ; Huber « D »errsch„ « ; füi den Stadtteil,
für «kommunales , » tieftasten, Gerichts , und Vereinsmichlichteln Sari Bind » ;

flu den Anzeigenteil : Franz ilathol, alle in Karlsruhe.

Sran-Bttbrechen zwingt zur „Reuvmnlmung der französischen Politik und
«trägt den Selm der Vergeltung in stA"
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Sauptauartier, in dm Weltgeschichte
gemacht wir»

Bo » Reichspressechef Dr . Dietrich

. Die Zeitschrift „Di ? Wehrmacht" gibt aus Anlaß der
Niederwerfung Frankreichs eine Sonderausgabe heraus , in
der ei« Artikel vou Reichspresseches Dr . Dietrich
enthalte « ist» i« dem es heißt:

»D m totale Krieg erfordert die totale Führung . I » der
Person des Führers vereinigen sich alle ihre Element « als
Bolksfiihrer , Staatsmann und Feldherr in gleicher Geniali -
tat zu innerer tvefchlossenheit ."

Der Wirkungskreis des Führers im Kriege ist das
Führerhauptquartier . Militärische Gründe verbieten
es im Augenblick , in dem der Krieg noch nicht beendet ist , die
örtliche Lage und den mannigfachen räumlichen Wechsel des
Führerhauptquartiers während des Feldzuges im Westen der
Öffentlichkeit bekanntzugeben . Erst in späterer Zeit werden
hier durch nähere Angaben , durch Schilderung der Arbeits -
weise und der Einzelheiten der Organisation , Vorstellungs -
welt und Wirklichkeit miteinander in Einklang gebracht wer -
den . Es mag für heitfe genügen , zu sagen : Das Führerhaupt -
quartier war immer dort , wo es jeweils zum entsprechenden
Zeitpunkt sein mußte , es war immer an der Stelle , an der
die zentrale Leitung der großen operativen Kampfhandlungen
und die kürzeste Verbindung zu den Hauptstoßrichtungen der
Armeen seine Lage bestimmte . Einige Tecknamen wie „Felsen -
nest" und .LSolfsschlucht" mögen dabei Erwähnung finöen .

Das Fnhrerhauptquartier ist streng militärisch organistert
und geleitet , umfaßt aber neben dem Oberkommando der
Wehrmacht auch den politischen und persönlichen Führungs -
stab des Führers . Der Führer hat bekanntlich in seiner
Umgebung

das Prinzip der kleinstmögliche» Arbeitsstäbe.
er ist der geschworen« Feind jeder Ueberorganisation . Mit
einem kleinen Kreis persönlicher Mitarbeiter und Verbin -
dungsmänner hielt er während des Feldzuges im Westen ,
hier von seinem Feldquartier aus , in jedem Augenblick das
Geschick der Nation in Händen .

In täglichen , ja stündlichen Lagebesprechungen mit dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , mit dessen wenigen
Stabsoffizieren und seinen militärischen Adiutanten leitete
er in letzter entscheidender Instanz hier die gewaltigen Ope -
rationen . ließ er seine Befehle den Chefs der Wehrmachtteil «
in ihre Hauptquartiere übermitteln . Tie großen , von höchster
Verantwortung erfüllten Führungsausgaben der Oberkom -
maudierenden der Luftwaffe , des Heeres und der Marine zu
würdigen , würde den Rahmen dieses Artikels überschreiten .
Von Zeit zu Zeit , in besonders wichtigen Fällen und vor hoch-
bedeutsamen Entscheidungen , suchten Generalfeldmarschall
Göring , Generaloberst von Branchitfch und Groß -
admiral R a e d e r persönlich den Führer in seinem Haupt -
quartier auf , um Bericht zu erstatten und um die Schlacht-
plane und Operationen mit ihm durchzuiprechen . während

der Führer fich auch unmittelbar zu de» Armeestäben
begab.

wenn es die Lage erforderlich machte. Andererseits sah man
den Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , Reichsautzeu -
minister von Ribbentrop , Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs -
minister Dr . Frick , den Chef der Reichskanzlei , Minister Lam -
mers , Reichsführer tf Himmler und eine Reihe anderer ver -
antwortlicher Ressortleiter wiederholt im ^ ührerhauptquar -
tier , um die Direktiven des Führers für ihren Arbeitsbereich
persönlich entgegenzunehmen .

So ist das Führerhauptquartier die Kontrollstelle der tota-

Moskau verlangt Auskunft von Churchill über feine Set KriegSptSm
Stockholm, 1 . Juli . Wie hier bekannt wird, ist der sowjet,

russische Botschafter Maisky bei Churchill vorstellig geworden,
um einige wichtig? Auskünfte über die Enthüllungen des
letzten deutschen Weißbuches, insbesondere über die geplanten
Luftangriffe auf die russische« Oelselder im Kaukasus, in er¬
halten.

Die Veröffentlichung ans dem fünften und sechsten Weiß -

buch haben gerade in Moskau außerordentliches Annehen
erregt . „Prawda " nennt in einem Leitartikel die Dokumente
vor aller Welt das blutige Spiel der englifch-französ„ chen
Kriegstreiber . Für den sowjetischen Leser enthüllt der
Briefwechsel der französischen Generale Mnd Diplomaten mit
besonderer Klarheit und Deutlichkeit die Pläne der Vor -

bereitung eines Angriffes auf die Sowjetunion , die von den
Generalstäblern Englands und Frankreichs bereits feit lan -

ger Zeit ausgearbeitet waren .

Die Bedeutung der Dokumeuteuverösse»tlichuug für das
deutsch - sowjetisch « Verhältnis hebt die „Prawda " mit Nach«
druck hervor . Die Schmierfink«« der englifch -frauzöfischen
Presse , so heißt es wörtlich, verbreitete« z« provokatorische «
Zwecken «nabläffig Gerüchte darüber, daß die Maßnahme«,
die die Sowjetuuiou zur Festigung der Sicherheit ihrer uord-
westliche «, westliche« «« d südliche« Grenze« getrosfe« hat,
gege« Deutschland gerichtet seien. Diese Herre« logen «nd
lüge ».

Die zweideutige Positon , die die südlichen Nachbarstaaten
der Sowjetunion , der Iran und vor allem die Türkei ,
nach den veröffentlichten Dokumenten in den Kriegsplänen
der Westmächte gegen die Sowjetunion einnahmen, kann ,
wie die „Prawda " sich weiter ausdrückt , „zumindesten Erstan-
nen auslösen ".

14 Millionen Ägypter richten den Blick nnö> Rom
EH. Rom , 6. J «li . Einem der aus Aegypten zurück,

gekehrte» italienische» Jo «r«aliste» w«rde beim Abschied oo«
einer höheren ägyptischen Persönlichkeit verstchert , daß 14 Mil¬
lionen Aegyprer den Blick «ach Rom richtete «, weil ste über-
zeugt feie« , baß der Sieg der Achse auch ihre Befreiung vom
englische« Joch bringe« werde.

Wie bekannt , hat der englisch-ägyptische Bertrag nur
Defensivcharakter . Die Engländer hofften , daß die Italiener
zur Offensive übergingen , was den Vertrag zu Englands
Gunsten in Kraft gesetzt hätte . Die italienischen Angriffe be -
schränkten sich aber nur auf englische Stützpunkte , wie Sollnm ,
Sidi Barani , Marsa Mathru und Alexandrien . Der Rückzug
der ägyptischen Truppen von der Westgrenze geschah nicht
nur , um Zusammenstöße mit den Italienern zu vermeiden ,
sondern war vor allem durch die schlechten Beziehungen zwi -
schen Aegypten und England notwendig geworben .

Engländer baten im Trinkwasser ägyptischer
Soldaten

Rou«, 6. Juli , lieber die Zwischenfäll? zwischen englischen
und ägyptischen Truppen berichtet der „Messaggero " noch wei -
tere Einzelheiten : Am 15. Juni waren die ägyptischen Sol -
daten eines Grenzforts an der libyschen Wüste schon zwei
Tage lang beinahe ohn « Trinkwasser gewesen, als sie beob-
achteten , wie die britischen Soldaten eines benachbarten eng -

ke« Führung im Kriege, gleichsam ist hier Beobachtungsturm
»ud das Schaltwerk der zentrale» Befehlsgebuug . In ihr
laufen alle Fäden zusammen . Hier erhält der Führer von
früh bis spät, bei Tag und Nacht alle Nachrichten militärischen
und politischen Charakters , hier erreichen ihn durch eine bis
ins feinste durchgebildete Nachrichtenorganisation in jedem
Augenblick die Pressemeldungen der ganzen Welt . Von hier
aus leitete der Führer die gewaltigen Vernichtungsschlachten
dieses Krieges , die Europas Schicksal entscheiden. Von hier
aus gibt er seine außenpolitischen Konzeptionen , seine inner -
politischen Weisungen , seine Anordnungen für die Partei ,
seine Propagandadirektiven und die Sprachregelungen für die
Presse . ^

Es ist ein Führerhauptquartier im wahrste» Sinn « des
Wortes , ei« Hauptquartier , vo» de« a»s Weltgeschichte ge»
macht wird.

lischen LagerS in aller Ruhe ihr Bad nahmen und zwar in
dem Wasser , das als Trinkwasser für die Aegypter dienen
sollte. Die Aegypter stellten die Engländer zur Rede . Diese
gaben arrogante Antworten und verprügelten einen ägyp -
tischen Offizier . Die Aegypter schössen hierauf wütend auf
die Engländer , von denen fünf tot und zwanzig schwer ver -
wundet liegen blieben . Am Tage darauf machten die Italic -
ner einen Luftangriff auf Marsa Matruh , die ägyptischen
Forts griffen aber nicht ein . Der ägyptische Kommandant
erschien auf dem Platz und schoß den ägyptischen Offizier ,
der sich krampfhaft weigerte , auf die Italiener das Feuer zu
eröffnen , mit fünf Revolverschüssen nieder .

Rervenzentren des englisch ägyptischen Krön -
dominiums in Italiens Hand

RH. Rom , 8. Juli . Die Vermutung 'eines offensiven Vor -
gchens im Sudan hat sich bestätigt . Wie der italienische
Heeresbericht meldet , sind Cassalla und Galabat trotz umfang -
reichen Widerstandes genommen und besetzt worden . Die
Stadt Cassala mit heute an die 70 000 Einwohner , die End¬
punkt der Ersenbahn nach Port Sudan ist und mit einem
Nebenfluß auch mit dem Nil in Verbindung steht, ist nicht
mir das Zentrum eines wichtigen Baumwollgebietes , sondern
geradezu der Schlüssel zur Sudanebene . Cassalla
ist nur 40 Kilometer von der Grenze von Eritrea entfernt .

Gesechte zwischen englischen und sranzösische »
Truppen

Istanbul , 8. Juli Nach hier eintreffenden Berichten ist
es an verschiedenen Stellen der palästinisch - syrischen Grenze
zu Gefechten zwischen britischen und französischen Truppen
gekommen . Als Hintergrund zu diesen Zusammenstößen
wird mitgeteilt , daß vermutlich polnische und andere bei
Kriegsausbruch von den Alliierten gedungene Streitkräfte
versucht haben , von der französischen auf die englische Seite
der syrischen Grenze überzuwechseln . Dabei ist es bei dem
beabsichtigten Grenzübertritt zu Kampfhandlungen ge-
kommen .

Wie die Londoner Zeitung „Evening Standard " meldet ,
ist es in Southampton und Portsmouth nach politischen DiS -
kuffionen zwischen französischen Flüchlingen und
Engländern zu Schlägereien gekommen.

Soldat bleibt du Soldat ,
auch ohne Tabak ; dennoch
raucht ernur zu gern , einst
genau so wie Heute-Gönnen
wir ihm dazu das Beste ?-
A?ir jedenfalls geben uns alle

Mühe,Zigaretten herzustellen ,
wie der Soldat sie habm soll.

*
c5Bei der GÜLDEN RING ist es
erstmaCig gefangen, dem Zigaretten-

\ papier seföst cCie schützenden Eigen¬
schaften zu ge6en, für die sonst ein

goCdmundstück erforderlich war. J/jr
&MUNDSTÜCH ist aöer unsichtbar,
sodass sie eigentlich afs eine verbesserte
mundstückloseZigarette gelten kann .

GÜLDENRING 4PFG
mit tfiMundstück rtusiere v. 1) *740 - St
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Enstisch zionistischer Geheimvertray
So betrügt Churchill die Araber - Fudenfieöluno in Abeffinien - Vertreibung aller Araber

m Sluli . Der Lonöoner Vertreter der „ WorldPreß Union ist in >er Lage , den Inhalt eines Geheimver -
träges mitzuteilen , der zwischen der kgl .-britischen Regie -
rung und der Exekutive der Jewish Agency am 22. Juni inder Downmg Street unterzeichnet worden ist. Das Doku¬ment ist in englischer und hebräischer Sprache verfaßt und
»ragt die Unterschriften des Ministerpräsidenten Churchill ,des Außenministers Lord Halifar und des Lordsiegelbe -

während von zionistischer Seite der Leiter der Je -wish Agency , Professor Hann Maitz mann , der Leiter derpolltlschen Sektion der ifrealitischen Exekutive . Mosche Scher -tok, und der Beauftragte des Rabbi Weife , Samuel Rubin -
« e " ttt « WrteBen haben . Bemerkenswerterweife fehlt dieUnterschrift des Staatssekretärs im Colonial Office , Mal -colm Mac Donald .

Das Dokument trägt den Charakter eines Staatsver -träges zwischen souveränen Ländern . In der Präambelheißt es , daß im Geiste der Balfour - Deklaration , welche zumersten Mal den Juden ein Nayonalheim feierlich zugesichertHabe , die Vertreter der kgl . - britischen Regierung und derExekutive des Mischen Freistaates Judäa entschlossen seien ,ihre Beziehungen daüerhaft zu regeln . Zu diesem ZweÄseien folgende Uebereinkünfte getroffen worden :
1. Die kgl. -britifche Regierung anerkennt die JewishAgency als Regierung des künftigen jüdischen Freistaates^ uöaa , der als Dominion öer British Commonwealth of

Natrons als freier und souveräner Bestandteil eingegliedertwird . Die Regierung des Freistaates Judäa anerkennt diebritische Majestät als König des Freistaates Judäa .2. Der Freistaat wird die freie und volle Souveränität
besitzen , in einem Gebiet , das im wesentlichen durch die
Grenzen des heutigen Palästina bestimmt ist . Der heuteausschließlich von Arabern bewohnte östliche Teil Südpalästi -nas , des sogen. Negev lBeerscheba ) wird dem Emirat Trans -
lordanien zugeschlagen , das als , Kronkolonie dem britischenColonial Office unterstellt sein wird . Der Freistaat wird
entschädigt durch die Abtretung eines entsprechenden Arealesm südlichen Syrien in einer nach der Neuaufteilung diesesMandatsgebietes noch näher zu bestimmenden Grenzführung .Ferner erklärt sich die britische Regierung bereit , das Hoch -land von Abeffinien ausschließlich öer Gebiete umden Tana -See dem zionistischen Freistatt als S i e d l u n g s -und Kolonialgebiet zur Verfügung zu stellen . Diearabische Bevölkerung Palästinas und des südlichen Syrienwird im Verlaufe von zwölf Monaten nach Friedensschlußin benachbarte Gebiete evakuiert unter Entschädigung auseinem noch, zu bildenden britisch-zionistischen Gemeinschafts -
sonds .

8, 4 und 5 sehen den Ausbau einer zionisti -
schen Wehrmacht und die Gründung einer Wirtschaftsgesell -
schaff und das Inkrafttreten des Vertrages nach Kriegsendevor .

Freilassung festgesetzter volksbeutscher
Elsaß Lothringer

Wiesbaden . S. Juli . Die Wafseustillstaudskommiffioahat die sranzosische Abordnung äusgesordert , die Freilassungder Volksdeutschen Elfaß -Lothringer aus den französische»
Gesangnlssen sofort zu veranlassen . Ferner hat die Waffen -
stillstandskommlsfio « der französischen Abordnung mitgeteilt ,ihrem Anmchen auf Freilassung des gesamten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen - Sanitätspersonals entsprochenwerden soll , soweit es nicht für die Pflege der französische«Kriegsgefangenen benötigt wird .

Hakenkreuzbanner über britischen KanaNnseln - Deutsche Truppen
aus englischem Boten

deutsche Truppen zum ersten Mal auf englischerErde ! Wir alle , die Männer der Luftwaffe , der Kriegsmarineund des Heeres hab^n den Atem angehalten , als unter dem
Blitzen deutscher Bajonette das Hakenkreuzbanner gehißtwurde . Jeder war gepackt von diesem Augenblick.
. . In dem Meerbusen zwischen den französischen Kriegs -
Häfen Cherbourg und Brest liegen sie, die Kanalinseln Jer -
sey , Guerisey und Alöerney , wie virankerte Sperrfesten . Es
sind die britischen Pistolen — auf die Brust der Franzosen
gerichtet . Ein aufschlußreiches Kapitel darüber , was London
unter „ewiger " Freundschaft verstand , wie einseitig es den
Bund mit Paris auf Kosten der französischen Nation aus -
legte . Nun weht das Hakenkreuzbanner über diesen grünenEilanden , diesen Gemüsegärten Londons . Gewächshaus stehtneben Gewächshaus . Hier haben sich der Norden und Süden
ein seltsames Stelldichein gegeben . Man glaubt in Schott -
land zu sein und an der Riviera zugleich . Es ist alles wie ein
Märchen : Menschen , an denen Jahrhunderte spurlos vorüber
gewandert scheinen, Hafenstädte mit winkligen Gassen , ur -
alten Mauern , mittelalterlichen Kastellen , und dann das
Dröhnen deutscher Maschinen , die scharfgeschnittenen Gesich -
ter unserer Jungen vom Marinestoßtrupp , wie gemeißelt in
dem Schatten der Stahlhelme , Granatwerfer hinter sich , Hand -
granaten in den Stiefelschäften , MGs . über öer Schulter ,
so ziehen sie durch diese verträumte und erstaunte Welt bri -
tischer Inseln .

Es ist noch zu früh , um die Geschichte dieser 24 Stunöen
zu schreiben , öie jetzt hinter uns liegen . Nur soviel : Als
Auftakt schoß einer unserer Aufklärer zwei britische „Blen -
heim " ab . Die „Luft war rein " und öer Augenblick günstig .
Blitzschnell wuröe er erfaßt , im Handstreich die Flugplätze
besetzt und die Hafenstädte mit ihren Forts dazu . Es war
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wiederum eine Glanzleistung kühnen Draufgängertums , das
Schicksalsmomente zu meistern versteht . Dann rollte Ma -
schine auf Maschine herqn . Aus dem Bauch der Ju 's strömtedas Olau - graue Band deutscher Truppen . Es war alles so
unwahrscheinlich , dieser Kontrast unter einem Himmel , des-
sen Blau mit den Farben des Atlantik wetteiferte . Gouver -
neure und Bürgermeister unterschrieben Kapitulationsdoku -
mente . Britische Zeitungen brachten statt einseitiger Chur -
chill - Reden ganzseitige Aufrufe deutscher Kommandanten . So
zuckten öie erstaunten Augen , die aus dem Wundern nicht
herauskommen wollten , nur unmerklich , als plötzlich über
dem Mast unsere Kriegsflagge hochging, das erste Haken -
kreuzbanner auf dieser Inselwelt .

Es ist bereits geschichtliche Tatsache : Deutsche Truppen
auf der Erde Albions ! Deutsche Flugzeuge und deutsche
Kriegsfahrzeuge ankern vor englischen Häfen .

Kriegsberichter Dr . Weithas .

Pombenexplosion am britischen Pavillon ter Welt-
ausstellung in Rewyork/ .

Newyork , 6. Juli . Nach einer Mitteilung des Newyorker
Polizeikommissariats wuröe der britische Pavillon auf der
Weltausstellung in Newyork am Donnerstag durch ein «
Bombe beschädigt. Die Bombe befand sich im britischen Aus -
stellungsgebäude und war dort als Rundfunkempfänger ge-
tarnt . Besucher hatten sie dort entdeckt und sofort die Poli -
zei benachrichtigt . Drei Detektive brachten die Bombe außer -
halb des Gebäudes , wobei sie plötzlich explodierte , die
Detektive in Stücke riß , mehrere andere Personen
verletzte und erheblichen Sachschaden an dem naheliegenden
Al

^
stelluugspavillon anrichtete .

Der diesjährige Nationale Musikpreis wurde dem Pia ,
nisten Erik Then - Bergh und dem Geiger Helmut Zernek vtt »
liehe » . M «t dem Nationale » Kompositionspreis wnrden die
Komponisten Professor Max Trapp . Karl Höller nnd Kart
Hessenberg ausgezeichnet .

General de Gaulle , der wegen seiner Haltung abgesetztworden war . ist in Kenntnis gesetzt worden , daß er vor dem
Kriegsgericht der 17. Region zu erscheinen bat .

Die englischen Beamten öer Genfer Liga , 90 Personen ,darunter der Untergeneralsekretär Leiter , versuchen über daS
unbesetzte Gebiet Frankreichs nach Spanien zu fliehen . DaS
Internationale Arbeitsamt " will nach Südamerika flüchten«

Nach einer Meldung des Lonöoner Nachrichtendienstes sindin öen Streets Settlements alle Ausländer interniert worden ,

VOLKSWIRTSCHAFT
Wieder höherer Siammwürzegehall

Mit Wirkung vom 12. August an hat der Reichsminister für Ernähr »und Landwirtschaft die Ermächtigung gegeben , daß wieder Bier mit ein
Ctammwürzegehalt von g bis zu 10,3 Prozent hergestellt wird .

Süddeutsche Zucker AG ., Mannheim |
Das mit End « Februar 184» abgeschlossene Geschäftsjahr brachte de« ,unternehmen eine gut - Weiterentwicklung . In diesem Wirtschaftsgebiet wardie Rubenanbauslahe 1939 wieder etwas gröber als im Vorjahr ebenso der

Hektarertrag . Allerdings lag die Ausbeute auch hier als Folge der Witte »
rung unter der des Vorjahres . Dementsprechend auch das finanzielle Ergeb¬nis , das durch die Transportkosten beeinträchtigt wurde . Die Nachfrage nachden Erzeugnissen hielt im neuen Zuckerwirtschaftsjahr 1333/40 mit unver -in »derler Lebhaftigkeit an . Ftir 1940/41 ist der Rübenanbau abermals größerund übertrifft den des Vorjahres um 20 Prozent , Die zu erwartende Ernt ,
zu bewältigen soll IM Herbst 1940 im Werk Züttlingen ( bisher nur Rüben ,
trocknungl wieder die Verarbeitung auf Zucker aufgenommen werden . Das seit
mehr als einem Jahrzehnt in italienischen Händen gewesene Tritt «! des
Aktienkapitals wurde im März 1940 zurückerworben und an deutsche Käufe »
weitergegeben , womit die völlige Selbständigkeit des Unternehmens gesicher «
ist . Bei einem Jahresertrag von rund 27,87 Mill , (26) , Erträgen aus Be¬
teiligungen von 1 ( 0,84 ) , Zinsen etc . von 1,68 (0,98 ) und aoErträgen von
2,146 ( 0,712 ) bleibt einschließlich eines Vortrages von 1,099 605 ( 1,115 369) ein
Reingewinn von 4 008 406 (4 916 728) woraus , wie schon berichtet wieder
10 Prozent Dividende verteilt werden sollen , von denen wieder 2

'
Prozent

an den Anleihestock gehen sollen . Andererseits betragen die Personalaufwen »
düngen 12,S7 ( 12,48 ) , Abschreibungen und Wertberichtigungen aus Anlag «
2,46 (3,45 ) , Steuern 11,13 (8,52) , ao .-Auswendungen 2,3 (0,16 ) , Zuweisungan UnterstützungSkasse wieder 0,5 .

Mit Klingler und Merz
Karlsruher Stadtmannschaft gegen Pforzheim weiier verstärkt

Die Großveranstaltung am Sonntag afif dem Phönix -Stadion im Wild¬
park verspricht nach jeder Richtung hin guten Sport zu bieten . Der Rein¬
erlös ist bekanntlich für den neuen Kreuzer „ Karlsruhe " bestimmt . Hand -
baller , Turner und Leichtathleten werten ihre besten Kräfte einsetzen . Auchdie Fußball -Städtemannschast , die die Stadtmannschast von Pforzheim zum
Gegner hIt , kann im letzten Augenblick erfreulicherweise verstärkt werden .

So nimmt August KI i n g l e r » Daxlanden , der sich zur Zeit hier in
Urlaub befindet , den Posten des Stllriiers ein , während weiterhin noch der
Urlauber Merz / Phönix -KarlSruhe als linker Verteidiger eingesetzt wer -
den kann .

Da auch Pforzheim In stärkster Aufstellung antritt , ist bestimmt ein span¬
nendes und hochstehendes Spiel zu erwarten .

e>

Anzeigen in der „V . p ." haben tLrfolg !

Dr. Brilmayer
Facharzt für Nerven - u. Gemütsleiden

jetzt

Sfephanienstrafye 96
Fernruf 1955

^ ^ •^ nlitiiüngen ^ eöböditungln ^ AuskOnftei^ ^
Vorleben bei wichtigen Bindungen , Lebensführung

usw .

wendet man sich an das

Detektiv -Institut
Theo Pfitsch

Karlsruhe ,Rhein Feierabendweg 29
Telefon 7406

Eine gediegene Ausbildung
in allen Zweigen der Häuswirt¬
schaft vermittelt die staatlich an¬
erkannte , neuzeitlich eingerichtete

Kreishaushaltungsschule ( Berufsfachschule )
Mosbach im Neckartal (Baden)
Km »beginn : Anfang September 1940. Prospekt .

speisezumr
inverschiedenenPreislagen
sofort lieferbar

Haus für Heinigestaltung
tCarCyif .

'
btr

Luftfchutzmaßnabmen .
Es besieht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß

trotz Entspannung der Lage die Lustschutzarbeiten ,
insbesondere der Lchutzraumbau und die Mauerdurch »
bräche , nach wie vor weitergeführt « erden müssen .
Die in Betracht kommenden Dienststellen sind angewie .
sen , säumige Hauseigentümer usw . wie bisher zur
Anzeige zu bringen .

Karlsruhe , den t . Juli 1940.
Der Polizeipräsident .

Haus - u . Vermögens-
Verwaitungen

übernimmt langlährlger Fachmann .
Erstklassige Referenzen .

Wolter Leonardlc
Treuhand - und Verwaltungsbüro
Umalievftraße 2S Fernruf 188

GOLD
Silber / Brillanten / Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar
Kaiserstr . 78 , am Adolf-Hitlerplatz
Postwendende Erledigung aus¬

wärtiger Zusendungen .
G. ß . 11/60 545

Zu oerkaufen

1 Adler jun .
x. Preis v . SSV JK.
abzugeben .

1 DKW .
Framo -3 Rad-
Lieferwagen

200 ccm . bei
Surf SNtschk» ,

SachS -Kundendlenst -
stelle , Karlsruhe ,

Kaiserallee 7t ,
Telefon 3484 .

Auto«
Radio

RM . 298 .—
sofort lieferbar .

Herbert Kolbe
KarlSr . -Durlach ,

M >- If. » Mer - « kr. 66

Autohaus Frifz Opel GmbH .

Gebrauchtwagen

Amalienstraße 55 — 57_
Fernruf 7329 Karlsruhe

Gottesdienst -Anzeiger
Sonnt «, , den 7. Juli 1940

Stadtkirche : 10 Löw . 11'/. Christen ! .
Lammstr . 23, Ohnsmann . Kleine Kirch«:
>/-9 Frühgottesd . mit Christen !, ßüto .
UV « Kind .Gd . SSM . Tchlohkirche : 10
Dreher . UV « Kind .Gd . UV « Christen !,
im Konfirmandensaal . Stefanienstr . 22 .
Johanniskirche : 8 Vikar Kumps . '/ilO
Streit enberg . 11 Christenl . Streiten ,
berg . 11V« Kinber -Gd . Vikar Kumps .
Ehristustirche : Vi» Dreher . 10 Stupp .
UV « Kind .Gd . Markuskirche : 10 Seu -
fert . UV « Kind .Gd . Lutherkirche : VilO
Renner . '/«U Christenl . Renner . V-12
Kind .Gd . MatthäuSkirche : 10 Hemmer .
UV « Christenl . Hemmer . Karl . Friedr . .
Gedächtniskirche : 9 Uhr D . Ziegler .
Beiertheim : VilO Metzger . 11 Kind .Gd .
Dreher . Weiherfeld : 8V. Metzger . Stadt .
Krankenhaus : 10V« V'ikar Kumps . Gem .
Haus Albsiedlung : V«10 Mergner . '/ill
Christenl . V. 12 Kind .Gd . Turnhalle Dax .
landen : '/«9 Mergner . 11 Kinder -Gd .
Rintheim : 10 Fehn . 11 Kind .Gd . Fehn .
Hagsfeld : V»10 Steinmann . VtU Chri .
stenlehre . V. 12 Kind .Gd . Rüppurr : V-10
Schulz . 11 Kinder -Gd . Diakonissenhaus
Rüppurr : 10 Kahser . Diakimiffeuhaus
Sofienfit . : 10 D . Ziegler .

« p.-luth . Gemeinde . Kapelle Lutherplatz :
10 Senior Schmidt , anschl . hl . Abdmahl .

Evang . Gottesdienst in Durlach
am 7. 7. 40

Stadtkirche : 8.45 Uhr I. Gdst ., 9.45
Uhr II . Gdst . . 10.45 Chr .L. © üb , 11.15
Uhr Kdgdst . (Zimmer ) . Lutherkirche :
0.30 Uhr Hptgdst ., 10.45 Uhr Kdgdst .,
11.30 Uhr Chr .L. ( Neumann ) . Wolsarts -
Weier : 9 Uhr Hptgdst ., m . Chr .L. und
Kdgdst . ( Beisel ) , « ue : 10 Uhr Hptgdst .,
11 Uhr Chr .L. (Beisel ) .

Eoang . Gottesdienste in Söllluge »
Sonntag , den 7. Juli . vorm . 9.Z0 Uhr :

Hauptgottesdienst (Int : Mark . 10,
• 17—22) . 10.45 Uhr : Jugendgottes -

dienst . Nachm . 1 Uhr : Christenlehre .
MonMg , abend » 8.30 Uhr : Evang . Ge -

meindejugend . kons . Mädchen .

Erste Kirche Christi , « ifieuschafier
Kriegsstratze 84. Bortragssaal

Tonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst , 10.45
Uhr Sonntagsschule . Mittwoch : 20 Uhr
Gottesdienst .

Federhandwage » ,
bereits neu . sehr
leicht , Emailherd ,
gut erhalten . Km -
derbettstatt a . Holz ,
1,20 Hl lg .. Kinder ,
laufstill , alles b» .
lig zu verkaufen .

Dreisamstr . 10, I.

Herrenzimmer
Schlafzimmer , eiche
u . Weib , mod . £ "

fett , Chaiselongue ,
Fremdenzimmer u .
Wohnsalon .Schränke
Waschkom .. Bettst . .
Diwan , Vertiko z. v
Kastner , Miibelg .,
Douglasstraße 2«.

Ueberzählige
Gegenstände
finden rasch
einen Räufer
durch eine

Rleinanzeige

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen .
Kaiserstr . 53, 4 St .
Norderhaus . Anzu¬
sehen ab S Uhr .

Gegen Barzahlung
umzugshalb , neuer

23S Gasherd
zu derk. Angeb . u .
Nr . «479 an die BP

Kinderklappstuhf
fast neu . nur einig «
Wochen benützt , bil »
lig abzugeben .
Kol ». Kaiserallee ?»

Herrenrad
gut bereift , zu Verl«

Khe . , Essenwein ,
strafte 20, IV . lks .

Sterbefälle in Karlsruhe
3. Juli : Wilhelmine NeeS geb . Heinold , Witwe ,
SS I . alt (Linkenheim ) ! Veronika Vogt geb . Ho -

dapp . Ehefrau , es Z . alt ( Thbelstr . 14) : Maria

Elisabeth Elhardt , ledig , TB I . alt ( Wofienstr . 56) i
Karl Kunzmann , Postmeister . Ehemann , 73 I .
alt (Belchenstr . 12) . 4. Juli : Hein , Erich Eggert ,
3V» I . alt ( KriegSstr . 3» ) ! Flora Elise Haag
geb . Schmidt , Witwe , «2 I . alt ( Ettlingen ) : Hein ,

rich Hirt , Regierungsamtmann . Ehemann , «0 I .
alt (NebeniuSstr . 1) : Emma KlS » geb . Krodel ,
Ehefrau . 57 I . alt (Philippstr . 7) . 5. Juli : Wols .

gang Walter Wagner , 17 Std . 35 Min . alt (Tbl -

lingen , Lkr. Karlsruhe ) : Maria « nna Schäfer ,
5 I . alt (Obertsrot ) .

Danksagung
Für die herilicheTeilnahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes ,
unseres lieben treubesorgten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters
und Urgroßvaters

Johannes Lindenfelser
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus .
Besonderen Dank den ehrwürdigen Schwestern des St . Joseph
tur ihre liebevolle Pflege , dem Hochw . Herrn Stadtpf . Albietz tür
seine trostreichen Worte am Grabe . Audi herzlichen Dank Herrn
Burgermeister Wolf für den ehrenwerden Nachrut u. Kranznieder¬
legung aer Stadtgemeinde Obergrombach . Vielen Dank den Vor
standen des Musikvereins , der Freiwilligen Feuerwehr und dem
Gesangverein Sangerbund Obeigrombach , ferner allen denen ,
die ihm da % letzte Geleit gaben .

Obergrombach , den 3 . Juli 1940.
Die trauernden Hinterbliebenen t
Frau Mario Lindenfelser , Witwe
Familie Albin Lindenfelser , Newyork _Farn. Anna Steiert , geb . LindenfeJser, Lörrach -Stetten
Familie Bruder -Lindenfelser . Weil am Rhein
Familie Josef Lindefelser , Weil um Rhein
Familie Heinrich Lindenfelser , Newark
Familie Adolf Lindentelser , Waldshut
Familie Johann Lindenfelser , Obergrombach
Familie Willy WaBmer - Lindenfelser
Familie Karl Lindenfelser , z. Zt . im Felde
Familie Konrad - Selünger , Kaiserslautern
Enkel und Urenkel

/
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Als Brandwolken das Sostal verdüsterten
Erinnerung an die Schreckenstage »er Zerstörung Baden -Vaöens durch die Mordbrenner Ludwigs XIV.

Heidelberger Schloß , das von Hölderlin als die
„schicksalskundige Burg " besungen ward , lebt im deutschen Be -
wußtsein als Sinnbild des unendlichen Leids , das der deui -
sehe Oberrhein durch die Jahrhunderte als Siegel deutscher
Schwäche und Zerrissenheit trug . Weiß man im Reich, wie
viele der Städte , Burgen und Dörfer in diesem Land am
Overrhein dem französischen Vernichtungswillen zum Opfer
gefallen sind? Wohl kaum , und so dürfte es auch wenig be-
kannt sein , baß Baden -Baden im letzten Jahr erst einen
traurigen Gedenktag begehen mußte , nämlich senen 19.
August , als vor 250 Jahren eine fürchterliche Zerstörung
über die damals markgräflich badische Residen -, durch den
französischen Heerführer Dnlae einbrach . Gewinnt in die-
sen Tagen jener IS. August doch eine ganz besondere Bedeu¬
tung , da sich der deutsche Lebenswillen jene Form schafft , die
ihm gebührt . Mag es vielen geradezu als unbegreiflich er-
scheinen, daß diese heute so elegante und lebensfrohe Bäder -
stadt einmal vom Grenzlandschicksal eines ohnmächtigen
Reiches bis ins Herz getroffen wurde , so steht dem gegen »
über die Chronik , deren fürchterliche Einzelheiten man an
dieser Stelle nicht wiederzugeben vermag .

Man schrieb das Jahr 1689. Markgraf Ludwig Wilhelm
von Baden , genannt der „Türkenlouis "

, dessen Feldherrn -
genie seine Zeitgenossen den Namen „Der Niebcsiegte " bei-
legten , stand im Osten des Reiches den Türken gegenüber .
Das Jahr darauf schlug er die Schlacht bei Tökölu und noch
ein Jahr später fiel die Entscheidung gegen die Türken bei
Salankamen durch feine Hand . Seine Markgrafschaft war
verwaist , nur die Alt -Markgräfin residierte , als mit dem
Pfälzischen Erbfolgekrieg die Franzosen in das Land am
Oberrhein einbrachen , um durch ihre Verwüstungen jed-
weden Stützpunkt für die Deutschen von vornherein zu ver -
Nichten. Die Markgräfin , die im Neuen Schloß residierte ,
hatte auf das Wort des Sonnenkönigs gebaut , die Stadt
Baden -Vaden zu schonen . Aber , es sollte anders kommen ,
ganz , ganz anders . Die Truppen rückten in die Stadt ein .
Um Zeit zu gewinnen schlug Dulae der Markgräfin vor ,
einen Boten zum König selbst zu senden , da ihm von solchem
Versprechen nichts bekannt sei . Es geschah . Die Haltung
der Söldner wurde immer bedrohlicher . Die tapfere Mark -
gräfin , die nach vorübergehender Flucht wieder zurttckge»
kehrt war , um die Stadt zu retten , erbot sich, die Befesti -
gungen schleifen zu lassen, „um die Stadt vielen armen Leu -
ten , die ihre Gesundheit in selbiger heilsamen Bäder suchen,
zu erhalten ." Es war vergebens . Die ersten Plünderungen
begannen , da und dort ging ein Haus in Flammen auf .
Die Einwohner flüchteten in die Wälder , zu den Tieren deS
Waldes , „weyl sie bey den Menschen , die sich die allerchrist »
lichsten nennen , nichts dergleichen antreffen konnten ". Die
Flammen , die aus der majestätischen Burg „Hohenbaden "

brachen , — heute kurzweg das Alte Schloß genannt — bilde -
ten den Auftakt und waren Fanal über dem Tal am Bor -
abend jenes späten Augusttages des Jahres 1083. Und nun
hob das große Brennen und Morden an , die ganze Stadt
und auch das Neue Schloß , das die mutige Markgräfin noch
verlassen konnte , ging in Flammen auf , daß man „die Sonne
vor Rauch nicht mehr sah ". Vom Wort de? « onnenkönigs —
ward nichts mehr gehört , dafür aber — das Schreien der
hingemordeten Frauen , Kinder und Greise , die im Vertrauen
auf daS königliche Versprechen in der Stadt geblieben waren .

Am Abend war es geschehen : Von der Stadt verblieb
nichts mehr als ein glühender , qualmender Trümmerhaufen .
Auch von den Kirchen war nichts mehr zu sehen. Selbst die
Fttrstengräber in der Stiftskirche hatte man aufgebrochen
und die Gebeine der Markgrafen auf die Gassen gestreut .
Doch nicht genug damit . In den Vororten waren einige
Häuser verschont geblieben , in die die Bewohner nach und
nach wieder zurückkehrten , aber nur um Zeuge neuer Ver -
nichtung zu werden , selbst das große Kapnzinerkloster vor
der Stadt wurde ausgeplündert und auf „ausdrücklichen Be -
fehl " des Sonnenkönigs , der allerchristlichsten Majestät , in
Schutt und Asche gelegt . So blieb von der kleinen Residenz
mit den seit Jahrhunderten berühmten Badestuben nichts
anderes übrig , als ein maßloses Elend in den nächsten Iah -
ren , aus dem selbst 1608 nochmals schier untragbare Kontri -
butionen herausgepreßt wurden . Und mit dieser Vernick -
tun « , deren 250 . Wiederkehr wir im letzten Jahre gedenken
mußten , sank die Bäderstadt über ein Jahrhundert in Ver -
gessenheit und Aermlichkeit hinab .

Ein kleiner Ausschnitt und ein schmales Kapitel Ver -
gangenheit am Oberrhein war das nur , vielleicht nicht ein -
mal besonders typisch für Baden -Baden selbst, teilte es doch
das Schicksal der meisten Städte , Schlösser und Dörfer am
Oberrhein . Und wir sagen heute , in der ganzen Gewichtigkeit
des Wortes : Vergangenheit ! Vergangenheit , die schon da -
mit begann als der Führer den Westwall errichtete nnd jetzt
bessegelt wurde , als der Heeresbericht am 13 . Juni 1040 be¬
richtete : „Die deutsche Flagge weht auf dem Straßburger
Münster " . . . Nur wer im Land am Oberrhein lebt und
wer es kennt , vermag zu ermessen , daß von dieser Stunde
an ein schweres Kapitel deutscher Vergangenheit seinen Ab-
fchluß gefunden hat . Auch über dem Oostal weht von der
waldumgürteten Ruine Hohenbaden , die uns an die nun -
mehr endgültig überwundene Vergangenheit erinnern soll ,
die Fahne des deutschen Sieges hinab ins Oostal in die
alt « Bäderstadt . In ihr beginnt sich nun das Kurleben wie -
der zu entfalten , um die heilkräftigen Quellen , in der un »
vergleichlich schönen Schwarzwaldlandschaft , die von der ferne
blauenden friedlichen Vogesenkette ihren Gruß erhält !

Aus der baöifchen Heimat
Ali» Rmdbaben

Fr . Mosbach : Beerenernte . Die Heidelbeer - Ernte hat
begonnen . In den Waldgemeinden haben die Schulkinder bis
zu 8 Tagen Ferien bekommen , um das bedeutsame Nahrung »-
mittel einzuheimsen und für die deutsche Bolksernährung
sicherzustellen. Für das Pfund Heidelbeeren werden AI bis
86 Pfennig bezahlt . Manche ärmere Familie hat jetzt eine
angemessene ^ usatzverdi«nstmöglichkeit , zumal der Behang
sehr gut ist. Bei der Sammlung der Beeren wird auch die
NSB . nicht vergessen . So lieferte die Lohrbacher Schuljugend
bereits nahezu einen Zentner Heidelbeeren an die NSV . ab.
— Auch das Erträgnis der Johannis - und Stachelbeeren ,
dieser beliebten Gartenfrüchte , ist recht gut . Bereits kommen
größere Mengen zum Verkauf . Johannisbeeren kosten SS und
Stachelbeeren 30 Pfennig das Pfund .

l. Plankstadt : Unfall . Durch einen Bruch des Fahr -
gestellS seines Motorrades kam ein hiesiger Einwohner zu
Fall und ? oa sich einen Bruch des Nasenbeins zu.

Fr . Waibstadt sLandkreiS Sinsheim ) : Diamantene
Hochzeit . Die Eheleute Josef Knopf und Frau Emma
geb. Völker können am 8. Juli das seltene Fest der diaman »
tenen Hochzeit feiern .

l. Sinsheim : Weideauftrieb und Ziegenbock -
Versteigerung . Bei der zum ersten Mal in Sinsheim
stattfindenden Ziegenbockversteigerung waren 81 Jungböcke
angemeldet . 57 Böcke wurden angekört , 46 davon wurden ver¬
kauft . Am gleichen Tag « fand der Lämmeraustrieb auf der
Kreislämmerweibe statt , wobei 45 Lämmer aufgetrieben wer -
den konnten . Der Landesfachgruppenvorsitzende D i ck g i e f e r
aus Bruchsal sowie der Geschäftsführer Böser von der
Landesbanernschaft gaben über die schöne Weide und über
das gute Lämmermaterial ihre lobend« Anerkennung .

l . Schwetzingen : Tra g ifcher Uns al l . Beim Spiel er -
hielt der 14 Jahr « alte Willi Herbert Grampp , Sohn deS
Zollinspektor Grampp , einen Steinwurf so unglücklich an den
Kopf , daß « in« Gehirnblutung eintrat , an deren Folgen der
Junge starb .

l . Neulutzheim : Betriebsunfall . Durch eine um¬
stürzende Betonmauer erlitt ein hiesiger Arbeiter einer Mann¬
heimer Firma ein« Fußguetschuna und mußte in das Schwei -
zinqer Krankenhaus gebracht werden .

n. Pforzheim : AusderSchwarzwaldpforte . Beim
S treuholen stürzte die Ehefrau Erna Schneider im benach-
barten Eisingen vom Pferdefuhrwerk und geriet mit beiden
Füßen in das Vorderrad d«s Wagens . Sie mußt « mit v« -
deutenden Verletzungen einem Krankenhaus zugeführt wer -
den . — Auf der Landstraße Pforzheim —Gisingen sprang dem
Gärtner Heinrich K arst aus Eistngen ein Hund ins Fahrrad .
Er stürzte und trug dabei «inen Oberarmbruch davon . —
In der Wilferdingerstraße wurd « in ein V« rkausShäuSchen
« ingebrochen und dort ein« Armbanduhr sowie 11X1 Mark Bar -
gelb gestohlen . Der Täter ist in der Person eines 1Sjährig «n
Jungen ermiit « lt worden . Er ging flüchtig.

MtelbadiWe RunMau
st. Bruchhanse « : Notizen . Ein Blick über unsere <Se-

markung zeigt , daß die derzeitige Witterung äußerst günstig
für die Entwicklung der Feldfrüchte ist . Das Getreide steht,
mit geringen Ausnahmen , schön und verspricht eine gute
Ernte . Die Kartoffeln zeigen durchweg ein gesundes Aus -
sehen und entfalten langsam ihre Blüten . Die Futterge -
wachse zeigen einen guten Stand . — Zur Kartofselkäferbe -
kämpsüng wurde der Mittwoch als Suchtag bestimmt . In
den oberen Klassen (5. bis 8 . Schuljahr ) der Volksschule wur -
den fünf SuchkommandoS gebildet , die unter Führung fach-
kundiger Männer stehen . So ist es möglich , jeden Mittwoch
die Kartoffelfelder intensiv abzusuchen. Am letzten Suchtag
ist dieser Schädling auf zwei Aeckern gefunden worden . Das

muß Ansporn geben, der Suchaktion noch mehr Aufmerksam-
keit zu widmen . — Die von der NSDAP . , Ortsgr . Bruch -
Hausen, einberufene Versammlung im „Sternen " war gut
besucht. Der stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg . Otto
Speck eröffnet « und leitete die Versammlung . Er gab den
Zweck der Versammlung bekannt und erteilte dem Personal -
amtSleiter Pg . Weinbrecht , der im Namen des Kreisleiters
erschienen war , das Wort . Pg . Weinbrecht zeichnete in mar -
kanten Worten ein Bild der Lage , appellierte an die Hei -
matfront , restlos ihre Pflicht zu erfüllen und xdie gestellten
Aufgaben zu meistern , damit sie auch in Ehren vor der Feld -
front bestehen kann .

v . Appenweier : Notizen . Unter außerordentlich großer
Beteiligung wurde Pg . Gallus Bürkle zu Grabe getragen .
Dit ' gesamte Partei und ihre Gliederungen gaben ihrem
toten Kameraden das letzte Geleit . Am Grabe widmete der
Ortsgruppenleiter Pg . Walz dxm verschiedenen Blockleiter
warme Nachrufe und hob besonders seine jederzeitige Dienst -
freudigkeit in der Ortsgruppe hervor . Derselbe legte als
äußeres Zeichen für Treue und Dankbarkeit einen Kranz
als letzten Gruß an der Ruhestätte des Verstorbenen nieder .
Der Betriebsvorstand des Reichsbahnausbesserungswerkes
Offenburg , zu dessen Gefolgschaft der Verstorbene gehörte ,
widmete demselben ebenfalls Worte der Anerkennung und
nahm . Abschied von dem braven Arbeitskameraden . DaS
Kameradenlied , gespielt von der hiesigen Musikkapelle , bil -
bete den Abschluß der eindrucksvollen Trauerfeier . , Den
Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu . —
Für Tapferkeit vor dem Feind wurde dem Unteroffizier
Stefan Schaub von hier das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver -
liehen . Er ist der Sohn des Stefan Schaub , Telegrafenarbei -
ter , und seiner Ehefrau Theresia geb. Wiedemer hier .

ll . Offe « bnrg : Ortenauer Chronik . DaS EK.
2. Klasse erhielt der Kriegsfreiwillige Arthur Baumann von
hier . — Im 72 . Lebensjahr starb Rebmarn Josef Zentner in

®oii Baden ovierbmil !
Ueber eine halbe Millio « bei der 1. ReichSstratzeusammluug

des Sriegshilfowcrkes für das Deutsche Rote Kreuz

Der Gau Baden bat bei der ersten Reichsstraßensamm -
lung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz
insgesamt 506 647,40 RM . gesammelt . Das ist ein Ergebnis ,
ans das wir stolz sein dürfen , übertrifft es doch das früherer
Tammlungen um mehr als das doppelte ! Umgerechnet auf
den Kopf der Gesamtbevölkerung unseres Gaues ergibt diese
Summe 20,35 Rpf . Auch dieses Ergebnis übertrifft den
Durchschnitt früherer Straßensammlungen um das doppelte
bis das dreifache !

Wieder haben sich einzelne Kreise in der Opserbereitschast
besonders hervorgetan . An der Spitze marschiert diesmal
der Kreis Offenburg mit einer Spende von nicht weniger
als 3 ! ,91 Rpf . pro Kopf , ihm folgen dke Kreise Donaueschin -
gen mit 33,71 Rpf . , Rastatt mit 33,59 Rpf . , Mosbach mit
81,0-2 Rpf . und Sinsheim mit 30,66 Rpf . pro Einwohner . Die
Bevölkerung des Gaues Baden hat mit diesem Ergebnis
bewiesen , daß sie sich an Opfersinn nicht leicht übertreffen
läßt , daß sie 'verstanden hat , um was es geht in dieser großen
Zeit und daß sie sich im Opfer würdig erweisen will der
ruhmreichen Taten unserer tapferen Wehrmacht. Unser Dank
gilt aber auch den wackeren Sammlern des Deutschen Roten
Kreuzes , der NS . -Kriogsopferversorgung und der Hitler -
fugend , die durch ihren Sammeleifer dieses Ergebnis zu»
standegebracht haben .

Baden im Opfersinn an der Spitze ! Das ist unser Swlz
und unier Gelöbnis , wenn es gilt , von Neuem durch die
Tat zu beweisen , daß wir des Führers treue Gefolgschaft sind.

Am Alt -GMr bekommen ElnreimrlantniS
Es besteht Veranlassung , erneut nachdrücklichst darenfhi »-

zuweisen , daß die Gesuche «m Erteilung der Erlaubuis zur
Einreise in das Elsaß , die i« de« letzte» Tagen i« außer -
ordentlich großer Anzahl beim Chef der Zivilverwaltnng
einliefen , abgelehnt werden mußten . Lediglich die Gesuch «
der Alt -Elsässer können Berücksichtigung finden .

Achtung . RütkgeMrte deS Gaues Koblenz-Trier !
Die Gauleitung Koblcnz -Trier gibt bekannt : Als erste

Zone werden für die Wiederbestedluug die Stadt Saarbnrg
im « reise Saarburg , sowie die Orte ttotnen , Wasserliesch
und Oberbillig im « reis Trier -Land freigegeben . Die rück¬
gefühlten Volksgenossen aus diese« Gemeinde » melden sich
bei den örtlich zuständigeu Ortsgruppenleitungen der
NSDAP , im Berguugsgebiet uud stelle « Antrag ans Aus »
stellung des Heimkehrerausweises uud Rückbeförderung in
die Heimat . Die Rückbeförderung wird s» durchgeführt , daß
die Ankunft in de« Heimatorten am Mittwoch , dem 17. 7. 40,
erfolgt . Näheres erfahre » die rückgeführte« Volksgenossen
bei den örtlichen zuständigen Parteidieuststelleu .

Zell -Weierbach . — In Zunsweier wurde der Kartoffelkäfer
au zwei Stellen gefunden . — Den Heldentod starb der Ober »
gefreite Grob , Sohn des Hauptlehrcrs Grob aus Gengenbach ,
ebenfalls Wilhelm Schmieder , Sohn des AdlerwirtS Schmie¬
del in Nordrach .

ll. Lahr : Lahrer Chronik . Mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse wurden ausgezeichnet : Major Beukemann , eben/o
Oberleutnant Landerer , Oberstleutnant Wittkopf erhield die
Spange zum EK . 1. Klasse. Das EK. 2. Klasse erhielten Feld -
webel Hermann Vieser , der den Uebergang über die Aisne
erzwingen half , Unteroffizier Hans Tauchert im siegreichen
Feldzug in Frankreich , sowie Gefr . Gustav Surbeck . — Der
Hauptversammlung derArbeiterbaugenossenschast im„Dentschen
Haus " wohnte auch Verbandsprüfer Schindel aus Karlsruhe
bei . Den Geschäftsbericht erstattete Camill Ringwald . Die
Zahl der Mitglieder betrug 291, die Geschäftsguthaben stie -
gen auf 55 000 RM . Die Genossenschaft besitzt 134 Mietshäu -
ser mit 252 Wohnungen , zwei neue Mietshäuser wurden auf
1 . März 1939 bezogen . Den Prüfungsbericht erstattete der
Vorsitzende Jng . Schnebel . Verbandsprüfer Schindler be-
grüßte den Zufammneschluß mit der Wohnungsbaugenossen -
schaft Lahr . — Im 30. Lebensjahr starb Fräulein Gerda
Stengler von hier , die zuletzt als Lehrerin an der Grund -
und Hauptschule in Kuhbach gewirkt hatte . Fräulein Stengler
erfreute sich allgemeiner Wertschätzung.

Südbahen MMMn
Niederwasser bei Hornberg : Stur , vom Rad führte

zum Tode . Die 28jährige Tochter der Familie Gebhard
Kaltenbach stürzte mit ihrem Fahrrad auf der Heimfahrt
von Hornberg über eine 1,70 Meter hohe Böschungsmauer
hinunter . Das kurz vor der Verheiratung stehende Mäd¬
chen ist darauf im Krankenhaus gestorben.

s . - Tanneukirch (Landkreis Lörrach ) : Tödlicher Sturz
vom Kirschbaum . Vor einigen Tagen verunglückte der
60 Jahre alte Landwirt Georg Friedr . Tanner beim Kir -

schenpslücken durch einen Sturz vom Baum . Die dabei erlit -

tenen schweren Verletzungen haben nachträglich zum Tode

, ;a fleißigen Mannes geführt .

Das Markdorfer Eisenbahnunglück vor Gericht
f. Koust«« z, 6. Juli . Zu dem bereit » am Freitag ge-

meldeten Urteilsspruch im Prozeß des Markdorfer Eisen -
bahnunglücks erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Die beiden Verurteilten , der 4SMrige Meinrad Klaus -
mann und der 40jährige Anton Huber , an zwei 2Ü Kilo¬
meter von einander entfernten Bahnhöfen , Markdorf und
Kluftern , tätig , haben in fahrlässiger Weise durch mehrere
Fehler und Unterlassungen , Vergeßlichkeit und Kopflosigkeit
das Unglück verschuldet , während bei den beiden andern
Angeklagten nach Auffassung des Gerichts eine strafrechtlich«
Verantwortung nicht in Frage kam. KlauSmann und Huber
haben es zunächst unterlassen , den Güter - und Sonderzug ,
die am 22. Dezember 1989 nach 22 Uhr in Markdorf kreuzen
sollten , gegenseitig anzubieten und auf die Abnahme zu
warten , bevor sie die Signale auf frei« Fahrt stellten. Der
Markdorfer Fahrdienstleiter KlauSmann war ferner ver -
pflichtet , dem Bahnhof " Bermatingen -Ahausen mitzuteilen ,
daß der auS Richtung Radolfzell kommende Güterzug in
Markdorf nicht zu halten brauche, weil auf diesem Bahnhof
nichts abzufetzen t oder aufzunehmen und die Fahrtunter -
brechung aus BetriebSgründen ausnahmsweise nicht erforder -
lich war . Ebenso unterblieb das Zeigen des Befehlsstabes
Zp S vir den durchfahrenden Güterzug . Verhängnisvoll wirkte
sich aber vor allem dt« Tatsache auS , daß KlauSmann sich im
entscheidenden Augenblick an die bevorstehende Ankunft deS
Sonderzuges nicht mehr erinnerte , zumal er es unterließ ,
nach Eintreffen der Telegramme am Tage zuvor , diesen Zug
in daS Merkbuch und auf der gut sichtbaren Merktafel ein -
zutragen . Erst als er am 22. Tezember nach 22 Uhr daS
Abläuten des Sonderzuges von Kluftern aus hörte , wurde
ihm sein verhängnisvoller Irrtum bewußt , aber alle von
chm sofort eingeleiteten Maßnahmen konnten nichts mch»

an den furchtbaren Folgen seiner Unterlassungen ändern .
Es war zu spät : Der Güterzug in Richtung Friedrichshafen
fuhr bereit » in voller Geschwindigkeit durch den Bahnhof
Markdorf und der auS entgegengesetzter Richtung kommende
Sonderzug hatte bereits die Station Klustern passiert .

Wie der Sachverständige der Reichsbahn feststellte , kennt
er in der deutschen Eisenbahngeschichte in den letzten 80
Jahren nur noch drei Fälle , die mit dieser Katastrophe zu
vergleichen sind. Auffallend fei ferner , baß kein Abschnitt
der Bahnlinie Radolfzell —Lindau für einen Zusammenstoß
an sich so ungeeignet sei , wie die auf zwei Kilometer kerzen -
gerade Strecke zwischen Markdorf und Klustern . Es dürfte
ferner eine groß « Seltenheit sein, daß zwei Beamte , die
zwei Kilometer voneinander entfernt tätig waren , in der
gleichen Stunde die gleichen entscheidenden Fehler gemacht

Wasserstand dl » 9Hiei * # : « onslan » <44 tuest . 2) , Rheinfelde » 330 tgest . ll ,
Brits - ch 3,0 lgest . 8) . « edl 365 ( gest . 8) , » arl «ruhe 812 ( gef . 2) , Mann .
' " — '

f. 4) , %a \ - ■ ■
heim 428 ( gef . laut 284 ( gef . 13)
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tDilM . « »
Im Schwarzwald

WORTTE MB ERGISCH ES STAATSBAD

Rheuma • Gicht • Ischias « Nerven
Folgen von Verletzungen und Unfällen
Uneingeschränkter Kurb etrieb
Schriften durch die Staatl . B adver waltun g

Unsere Spiel -plane vom Sonntag ?

Kur - und Erholungsaufenthalt in

dem nahe gelegenen schonen Kurort im Schwarzwald
Frauenkrankheiten . Rheumatische Erkrankung » ,. Harnsaure Diathese . Neuralgien . Klimakterium . Nerven .

Kurkonzerte . Theater . Freischwimmbad . Klem -Golf . Herrliche Spazierzänze .

Vaiovsbvonn
r

mit Mittelfal» OberfaJ , Buhlbach , Tonbach , Kniebis , Schliffkopf und Ruhestein . ^Klim. Luftkurorte im Schwarzwald b . FreudensfadL Einzigartige Erholungsstätten ,neuzeitL Freischwimmbäder , Forellenwasser , ausgezeichn . u . preisw . Unterkünfte .Werbeschriften durch Verkehrsverein Balersbronn

Samstag 23 - 1 Uhr - Nachtvorstellg .
„ Rätsel der Urwaldhölle "

und die Wochenschau ;
„ Waffenruhe im Westen "

Sonntag 11—1 uhri Matinee ^orst .
„ Rätsel der Urwaldhölle "
Dazui „ Waffenruhe im Westen "

2 - 4 Uhr ,
„Liebesbriefe aus dem Engadin "

4 .00 6 15 8 .30 Uhr :
„ Ihr Privatsekretär "
Dazu die Wochenschau :

„Waffenruhe im Westen "

4 .00 . 6 .15. 8 .30 Uhr :

„Der singende Tor
"

Dazu die Wochenschau :

„ Waffenruhe im Westen "

2 - 4 Uhr -

„Alarm in Peking
"

Heute Samstag abends 10 .45 Uhr
Spätvorstellung , sowie bonntag
10 - M Uhr und II - 12 Uhr zum Ein¬

heitspreis von 30 Pfennig :

„Wochenschau -
Sondervorstellungen "

„Siegesfahnen über Deutschland "

4 .00 , 6 . 15 8,30 Uhr
„ Alarm auf Station III "

2 - 4 Uhr .
„ Petermann ist dagegen "

RÜHE ÜND ERHOLUNG
auch in diesem Jahr im

L u f t k r o r t

0Jionmitn ) O ( it
Schwarzenberg

- alle Häuser a e ö t ! n et
Prosp . u. Auskunft d. d. Kurverein

flUF SONNIGER Höh
nördlicher Schwarzwald

nmilltn tcMner TannenhochwäliJer. prächt. Fernsicht - heilkräfl . Gebirgsklima- hervorragend für I- rtioltinosuohende, Hera- , Nerven- , Asthmaleid. . Flußbad - Privatzimmer . Prosp.d.Kurverwaltung|

auch im Sommer 79to in allen (Sebietenhes <5aue ^

Württemberg
liohenjollcin
(fei lb aber ,
Erholungsorte ,
Kurorte .
bommerfnfctien ,
find in vollem
Betrieb '

utqenfanX

welche unsere Nerven beruhigt den <opf kühlt , den
ganzen Organismus belebt und uns wieder aufnahme¬
fähig und froh macht — gibt es das ? Jal Viele kennen

sie schon seit Jahren —
In Ihrer Apotheke oder Fachdrogerie erhältlich .

Sonntag , 21 . Juli
20 Uhr, in der Festhalle

freudensiadiHospir Teuchelwald
Erholungsheim mit christl . Hausordnung ist
wieder geöffnet . Fließ. Wasser . Tel . 747

Anzeigen in der

„25. P ."

haben ttrfolg I

melsieraDend froher llnlerhaltung
Ein Riesenprogramm :

Peter Icjelhoffder bekannte
Schlager - und Tonfilmkomponist

Kurt Engel
der einzigartige Xylophonvirtuose

Jno Wimmer und
Eva Charlotte Högel
Das beliebte Operetten - Duo
Leipzig Berlin

Anny Matous
Die herrliche Tänzerin

Pong
Oer große humorbesessen

L . u. F . Ray
»Der Jongleur ist gut «

Rose und Red
Zwillingsbruder

Rodenbusdiund
Luigia

Wiener
Wohimuth -Terzett
Org . Wiener Straßensänger

Komiker

Doppelansaget
Dr . Alex . Geimer

Franz Otto Krüger
Karten zum Preise von RM. I. - bis 4 .-,Soldaten und Schüler RM. 0 .80 bis 3 .50
bei uns . Vorverkautsstell - Kaiserstr 80a ,Musikhaus Müller Kaiserstr . 96 und im
Wäschegeschäft Hoizschuh , a .Werderpl .

Rückgratverkrümmung
30jähr . Erfahruna

Lehrreich.
Bueh mit
überzeug .

blldern

k lo«8T*>

F. MENZEL, Stuttgart 56
Hegel »tr. 41

löeirats -
6

' "

Briefwechsel
j wünschen über 2000
: Ehesuchende aller
{Kreise. Viele Ein -
j heiratungsmöglich
^leiten . Unverbtn »-
liche Vorschläge dch.

! Los » Treuhilfe
> Organisationsbüro
Bremen , Posts . 7S1

Habe laufend gute

Nutz - und Fahrkühe
sowie gut eingefah¬
rene Kalbinnea zu
verlaufen .
Stößer , Oetigheim ,
Rastatter Str . 5.

nnpnototton b' Freudenstadt i Schwatz * ., 700 m U.d.M.UUf lluluilull Gasthaus und Pension zur „Blume "
Belannt gutes Haus , fließ . f . u . w . Wasser, Zthz ., grohe
Liegewiese zu Luft - u . Sonnenbad ., schöne Terrasse ,5 Min . ?um Hallenschwimmbad . Volle Penston Z.70,Hptf . t .00 u. 4.20 MM . Prospekte durch den Besitzer

Fr . Hill er .

Schwarzenberg
Pension und Kaffee Sackmann
Bestbekannt ., gut bürgert . Haus . Herrl . Plätzchen a . d.
Murg . Zimm . neu renov ., m . fl. Wasser, Fluß - u . Wan .
nenbäder , grobe Liegewiesen, bekannt gute Verpfleg .
Pensionspreis 3,50 bis 4,00 JIM . Garage . Prospekt

Chr . Sackmann , Telefon Schönmünzach Zt.

Baden -Baden
Hotel Wittelsbacher Hof
Haltestelle Landesbad Tel 1336

Sehr schöne Fremdenzimmer (fl . Wasser
Bad) mit und ohne Pension preiswert .

Gut bürgerliche Küche.
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Keuaufarbeitung , Modernisierung alter
Lampenschirme
bei nochreichlicher Auswahl an Stoffen

f | #%» a w Kaiserstr . 136 , Hinter
bau Friedr . Bad Tel . 1228
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Achtung ! Achtung )
Samstag 23 - 24 Uhr : SpätvorstellunB
Sonntag 11 > 1 Uhr : Matineevorstellung

Das Filmdokument der Amaxona - Expedition .
Die Durchquerung Brasilianisch Guanas .
Dieses einmalige Expeditionsabenteuer gibt einen Ein¬
blick in das giaan ' ische geheimnisvolle Urwaldleben .
Die Erlebnisse der Expedition sind derart sensationell ,abenteuerlich und atemraubend , daß sie für jeden

zu einem unvergeßlichen Erlebnis werden .
Dazu die Wochenschau :

Waffenruhe im Westen

Sonntag , den 7 . Juli 1940

11- 12.15 Uhr : Morgenkonzert
16—18 .30 Uhr : Nachmittagskonzert

(ohne Musikzuschlag )
Orchester : Bannmusilzug 109
Leitung : Gefolgschastsfllhrer E . R e u t l i n g e r .
Eintrittspreise : 20 Rpf . für Erwachsene,

10 Rpf . für Uniformierte und Kinder .

tv Bei ungünstiger Witterung fallen die Konzerte auZ . w

wehen
DAS HAUS DES GUTEN EINKAUFS

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH
KARLSRUHE
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Von Mittag zu Mittag
Volk hilf »ir selbst !

Das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Srenz ist
eine Angelegenheit erster politischer Ordnung . Es ist das
beredte « ymbol unserer politische» uud sozialen Einheit , eine
gewaltige Realität , wie sie in der Welt einzig dasteht . Für
dieses xidcal aber müsse» Opfer gebracht werde». Je gröber
die Opfer find, die der einzelne gibt, desto mehr verteidigt er
deu Bestand der Gemeinschaft u«d damit auch seiue eigene
Existenz . Aus diesem Gruude weudet sich das Kriegshilss »
u>erk für das Deutsche Rote Kreuz, welches am 6. u« d 7.
A " » feine 4. Haussammlung veranstaltet , au das ganze deut¬
sche Volk : Heute, iu Deutschlands entscheidnngsvoller Zeit
heißt es : Volk hilf dir selbst !

Nach dem glorreiche« Sieg über Frankreich ist die deutsche
Wehrmacht augetrete « z» neuem Wassengang, zum letzte »,
entscheidenden Schlag gegen England . Vo » Rarvik bis zur
spanischen Grenze reicht die eiserne Klammer der deutsche»

Die Welt hält de» Atem a» »»d blickt a» f das giga »-
tische Ringe « zwischen zwei Völker», zwische » zwei Welt »
auschauuuge».

Das Deutsche Rote Kreuz steht im Dienst ««serer tapfere«
Soldaten . Das Opfer für das Kriegshilfswerk für das Deut »
sche Rote Kreuz ist eine stolze Herzensangelegenheit des deut»
scheu Volkes ! Deukt alle daran : Am 6. und 7. Jnli Haus -
sammlnng für das Rote Kre«z !

Altmaterialfammlung während öer Schulferien
Auch während der Schulferien läuft die Altstofferfassung

durch die Schulen wie bisher weiter . Der Reichserziehungs -
minister hat angeordnet , daß auch während der Schulferien
alle verfügbaren Kräfte dafür eingesetzt werden . Schulkin -
der , die während der Ferien zu Hause bleiben , dürfen auch
während der Ferien die Mühe nicht scheuen , ein - ober zwei -
mal in öer Woche die gesammelten Altmateria -
lien in die Schule zu bringen , denn die Sammlung
von Altmaterial ist Kriegsdienst . Die Lehrer werden dar -
über hinaus die Schulkinder verstärkt anhalten , in benach-
barten Haushaltungen ohne schulpflichtige Kinder regel -
mäßig vorzusprechen , um die dort anfallenden Altstoffe zu
erfasse» und in der Schule anzuliefern .

Rheinstrandbad
Rappenwört

wieder eröffnet
Wie wir bereits berichtet

haben , öffnet unser schönes
Rheinstrandbad Rappenwört
heute seine Pforten . Die
Straßenbahn fährt bis zur
E n d st a t i o n Rappenwört ,
Strandbadwirtschaft u . Milch-
haus sind in Betrieb . Um
Unfälle zu vermeiden , bleibt
der Zugang zum Rhein vor »
erst gesperrt , das Paddeln
auf der badischen Rheinseite
ist dagegen gestattet .

Tagung öer Klndergürtnerlnnen Badens
Ense Zusammenarbeit mit »en Partetdienftstellen ift notwendig

Anläßlich der IM -Jahrseier des deutschen Kindergartens
fand dieser Tage in Karlsruhe eine Tagung der Kreisfach -
schastsleiterinnen VII des NS .-Lehrerbundes statt . Eröffnet
wurde die Tagung durch Begrüßungsworte der Gau -
fachschastsleitertn Pgn . Oeitel . Anschließend besprach Gau -
Hauptstellenleiter Pg . Geisel die verschiedenen Aufgaben -
gebiete des NS .-Lehrerbundes . Um den Kreisfachschafts -
leiterinnen ein Bild von der umfangreichen Organisation zu
geben und zur Erläuterung seiner Ausführungen führte
Pg . Geisel anschließend durch die verschiedenen Abteilungen
der Ganwaltung des NS . -Lehrerbundes . Pgn . Bühl er ,
Gaureserentin für weibliche Erziehung im NS .-Lehrerbun >d ,
berichtete über ihr Arbeitsgebiet . Als kriegswichtige Arbeit
wurde « insbesonders die Abteilungen Nadelarbeit und
Hauswirtschaft hervorgehoben . Pgn . Biihler wies dabei auf

'Blich über
Erholung für erwerbstätige Mütter

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt hat in Verbindung
mit dem Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront die Gaue
angewiesen , bei der Verschickung von Müttern in erster Linie
solche zu berücksichtigen, die durch besonderen Einsatz im
Kriege einer Erholung bedürfen . Erwerbstätigen Müttern
ist eine Erholungszeit von mindestens drei Wochen zu er-
wirken .

EintrittSermäßigung für Schwerkriegsverletzte
i« Theater «, Lichtspielhäusern und bei ähuliche «

> Veranstaltungen
Der Reichsminister für VolkSaufklärung und Propaganda

hat ein« Anordnung erlassen , durch die die Unternehmer lund
Veranstalter ) von Theatern , Lichtspielunternehmen , Kon -
zerten , Vorträgen , artistischen Unternehmen sVariets , Kaba - '
rett , Zirkusveranstaltungen ^ usw .s Tanzvorsührungen und
Ausstellungen kultureller Art verpflichtet sind , Schwerkriegs '
verletzten , die im Besitze eines amtlichen Ausweises sind , ein«
Eintrittsermäßigung von 50 Prozent zu gewähren .
Die Eintrittsermäßignna gilt für alle Plätze vnd alle Bor -
stellungen , mit Ausnahme von Ur - und Erstaufführungen , so¬
wie von Festaufführungen bei denen Frei - und Ehrenkarten
allgenrein sür ungültig erklärt sind .

Die Türen an Versammlungsräumen
Nach einer Polizeiverordnnng des Reichsinncnministers

müssen aus feuerpolizeilichen Gründen während des Krieges
sämtliche Türen eines Versammlungsraumes und seiner
Zugänge während der Tauer der Veranstaltung ständig nn -
verschlossen bleiben . Versammlungsräume sind alle ' Räume ,
in denen Gottesdienste , Konzerte , Lichtspiel- und Theatervor --
sührungen oder sonstige öffentliche Veranstaltungen stattfin -
den . Bei Kirchentnren bezieht sich die Vorschrift auch auf die
Türen der Sakristei und eines an die Kirche anstoßenden
Kreuzganges .

Wäfcketiebe landen im Zuchthaus
Als zwei « inander würdige Freunde und rückfällig« Diebe

standen vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
der 30jährige geschiedene Max August Grimm aus Blanken -
loch und öer 32 Jahre alte Alfred ftritz aus Hagsfeld . Beide
lernten sich vor Jahren in der Erziehungsanstalt kennen und
in der Folgezeit saßen sie wiederholt wegen Eigentumsdelik -
ten im Gefängnis . Grimm , öer zur Zeit « ine achtmonatig «
Gefängnisstrafe verbüßt , die das Schöffengericht am 23.
Januar gegen ihn ausgesprochen hat , war wiederholt über di«
Dachrinne und durch ein Nachbarsenfter in öas Zimmer
feiner geschiedenen Frau in einem Hanse der Fafanenstraße
eingedrungen . Vom S. bis 9. September , während seine Frau
mit den rückg«sührten Volksgenossen Karlsruhe verlassen
hatte , stahl er aus diesem Zimmer vier Kinderhemden , einen
Kinderschlüps «r , Bettbezüg « , sowie v<er Kopskiflenbezüge . Di «

Wäschestücke versetzte er auf dem Pfandhaus . In der glei -
chen Zeit war sein Freund und Spießgeselle Fritz nicht un -
tätig . Er verschaffte sich mittels Nachschlüssels Eingang in
das nebenan gelegene Zimmer ein« r Kellnerin , die bei
Kriegsbeginn abger « ist war . Wie sein Komplize interessierte
er sich besonders für Wäschestücke . Er klaute zwei Oberbett -
bezüge , zwei Bettücher , fünf Kopfenkiffenbezüge . zwei Vor -
häng« , zwei Spitzendecken , ein Stück Stoff , sowie einen Re -
genschirm . Auch «r trug das Diebesgut aufs Leihhaus , wo
« r einig « Mark erlöste . Nachdem ihnen in Karlsruhe der
Boden zu heiß wurde . — die Bestohlenen hatten bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet — unternahmen sie «inen
Radausilug , der sie nach München "und Augsburg führte .
Ihr « Barschaft betrug etwa 11 NM . Nachdem das Geld ver -
braucht war , bestritten sie ihren Unterhalt mit Diebstählen
und Betrügereien . Weg«n der unterwegs begangenen Straf -
taten werden sie von auswärtigen Staatsanwaltschaften ver -
folgt ? si« sehen Hierwegen noch ihrer Aburteilung entgegen .
Die Strafkammer verurteilte beide wegen Diebstahls im
wiederholten Rückfall Grimm erhielt eine Zuchthausstrafe
von einem Jahre und sechs Monaten , Fritz eine solche von
einem Jahre und acht Monaten : b« iden Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Iah -
ren aberkannt .

Kurz notiert - kurz gelesen
Das Eiserne Kreuz s . Klasse wurde für hervorragende

Tapferkeit verliehen dem Gefr «it«u Streithoff , Sohn des
Filialleitcrs Str « ithoff , Georg -Friedrichstraße 25.

Seinen Verletzungen erlegen ist das vierjährige Söhnchen
Heinz der Witwe Eggert , das am Donnerstag bei einem
Verkehrsunsall in der Kriegsstraße von einem Lastauto üb« r -
fahren wurde . Beim gleichen Unfall «rlitt der 15 Jahre
alt « Bruder Herbert des kleinen Heinz einen komplizierten
Oberarmbruch . Der Mutter der beiden Verunglückten , die
vor zivei Jahren ihren Mann auf tragische Weise verloren
hat , wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Erfolgreiche Künstlerinnen . .Lilo Müller aus der Ge -
sangsklasse Helene Junker an der Staatlichen Hoch -
schule für Musik Karlsruhe wurde als 1 . Altistin
an das Landcstheater Südost - Preußen Allenstein verpflichtet .
— Martha Herrmann , Schülerin des Gesangsmeisters
der Theaterakademie Eugen Schmidt - Carlen gastierte Ende
Juni mit größtem Erfolg als „Gilda " in einer glanzvollen
„Rigoletto " - Neneinftudierung am Stadttheater Stettin .

Die Karlsruher Monatsscha « des Verkehrsvereins sür Mo -
nat Juli ist dieser Tage erschienen . In Text imd Bild unter -
streicht sie das kulturelle Leben unserer Stadt und vermittelt
somit ihren Lesern im Felde und in der Heimat interessante
Ausschnitte aus dem bedeutungsvollen Geschehen unserer Zeit .
Manche Anregungen über schöne Ausflüge in die Nähe von
Karlsruhe möge vielen den Anreiz geben, die herrliche Um -
gebnng unserer Stadt aus eigener Anschauung kennen und
lieben zu lernen .

die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit mit den
Stellen der NS .-Frauenschast . des BDM . und öer NSV . hin .

Der Nachmittag diente einer Arbeitsbesprechung , um die
in 17 Kreisen neueingesetzten Kreissachschastsleiterinnen , die
sämtliche Kreisreserenttnnen für Kindertagesstätten bei der
NS .-Volkswohlfahrt sind, in ihr Aufgabengebiet einzuführen .
Im Austausch mit den erfahrenen , feit Jahren in der Arbeit
stehenden Kreisfachschastsleiterinnen wurden alle wichtigen
Fragen besprochen. Abschließen^ dankte Pgn . Oertel den
langjährigen Kreissachschaftsleiterinnen für ihre stete Einsatz-
bereitschaft . Das Führerwyrt „Alles was wir tun , tun wir
letzten Endes für das Kind " wurde für die Arbeit in den
einzelnen Kreisen mit auf den Weg gegeben.

Eine Stunde gemeinsamen Singens mit Pgn . I a n ö e r «
Hornung , Gausachbearbeiterin für Musik und Feiergestal -
tu«« der NS .-Frauenschaft . schloß die Tagung .

EinstellungvonSchiffsjungen in öleAanöelsfchiffahrt
Jungen , die den Beruf des Seemannes ergreifen wollen ,

haben heute die Möglichkeit , durch eine gewissenhaste Bor -
ansbildung sich auf diesen Beruf vorzubereiten . Jugendliche ,
die nach Abschluß ihrer Schulzeit zur See gehen wollen ,
wenden sich an die Zentralstelle für Vorausbildung und Be -
rufslehre in der Seeschiffahrt , Hamburg -Altona , Palmaille
46 . Sie erhalten von dort die nötigen Papiere , deren Aus -
füllung vor Prüfung ihres Gesuches erforderlich ist, und
nähere Auskunft über alles Wissenswerte aus dem Beruf
des Seemannes .

Karlsruher Beranllaltillmn
Badisches Ttaatstheater . Im Großen Haus findet heute abend um 20.00

Uhr eine geschlossene Vorstellung für die NSG . „ Kraft durch Freude "
, Abtei »

lung Kulturgemeinde , statt mit der komischen Oper „ Zar und Zimmer «
mann " von Ulbert Lortzing . : Morgen « Bend um 20.00 llhr gelangt dt « DD»«
rrtte „ Liebe in der Lirchengafse ' von Arn » Betterling «ur Auf -
führung . Montag , den 8. Juli , findet der t . Abend de » Wunschkon¬
zertes statt .

Das Palt zeigt ab heute in Neuaufwhrung Hein ? Rühmann in «ine «
seiner besten Filme „ ® o ein Flegel " . Vorher läuft die neueste Krieg »-
Wochenschau .

Las Gloria zeigt heute Samstag und morgen Sonntag 23 Uhr in Spät »
Vorstellungen nochmals „ Sein letztes Modell " mit Camilla Horn .
Vorher läuft die neueste Kriegs -Wochenschau .

Amiliche WHW .-Nachrichlen
Ortsgruppe Gewerbeschule , Waldhornstraste 50. Ausgabe der Kohlenwert »

scheine der Gruppe D heute Samstag von 14.30—18 Uhr , Gruppe ® Montag
von 14.30—18 Uhr , Gruppe F Dienstag von 14.30—18 Uhr .

Ortsgruppe eudwest IV . Letzmalige Ausgabe der noch nicht abgeholt «»
Kohlenscheine am Montag , den 8. Juli 1940, von 20—21 Uhr .

B ^ Br/efltasieii
P . SB. Da d- r Beamte stch bei seiner Entscheidung nicht auf gesetzlich«

Bestimmungen berufen konnte , ist anzunehmen , datz ein Einspruch gegen di«

Entscheidung Erfolg haben wird .
Glocken . Das Glockengeläut - , das mittags von 12—12.15 Uhr im Deutsch -

landsender zu hören war , stammte von den Glocken des Berliner Doms .
A . ® . in M . TS kommt darauf an ., ob da « Geld im Betrieb Wetter der -

wendet wird oder ob es auf ein besonderes Konto angelegt worden ist . I «

ersteren Fall mutzte die Firma die gesammelten Gelder versteuern . Nähere »

erfahren Sie beim zuständigen Finanzamt .
H . B . Wenden Sie stch an die Deutsche Kolonialschule in Witzhausen an

der Werra ,
F . St. Wegen der Auswirkungen der Freimachung im westlichen Grenz -

gebiet wurden vom Reichssinanzminister , weitere Steuervergünstigungen an »

geordnet . So sind bei der Einlommen - und Körperschaftssteuer Wertmind «-

rungen von WirtschaftSgülern des i Betriebsvermögens , die sich durch Zer -

slörungen «tc . «rgeben haben , angemessen zu berücksichtigen . Auch bei der

Gewerbesteuer , der Grundsteuer , Umsatzsteuer , Erbschaftssteuer , EinheitSbewer »

tung sind Milderungen und Billigkeitsmabnahmen vorgesehen .
Kleingärtner . Die unsympathisch glitschigen und auberdem recht schädlichen

Schnecken - werden durch das Ausstreuen ätzender Mittel wie Staubkalk oder

seingemahlene » Kainit beseitigt . Man streut in später Abendstunde oder

frühester Morgendämmerung eines trockenen Tages drei bis vier Kilo Staub -

kalk oder Hederichkainit auf hundert Quadratmeter aus . Die Bestreuung muh
nach einer halben Stunde wiederholt werden . Der grökt/e Teil der Schnecken
geht dann infolge starker Schleimabsonderung zugrunde .

Uli« praktische Hausfrauen Tifchioäfchc sparen . . .
Viele Hausfrauen nehmen heute statt Cifchöechen etn leicht ju säuberndes Wachstuch In
lchönör farbenfroher punltfmufterung . fluch felbftgefeVtigte oder vom Stück gekaufte
vastgewebe , mit farbigem stipoband umnäht und ausgefranstem Rand, oder tifch «
matten aus Strohgeflecht sind ein hübfeher , roäfchefparender tlfchkhmuch . Papier «
feroietten leisten die gleichen Dienste wie Mundtücher . . .
Mit der Wafchpulvermenge kommt man beffer zurecht , wenn mantelm Wäfcheroafchen
weiches Waffer hat . Man läßt daju einige Randvoll fienho - das ein vorzügliches ( nt -
härtungsmittel ist - 30 Minuten vor Bereitung Oer Wafchlauge im Waffer wirken , dann
hat es die gleiche feifesparende Eigenschaft wie Regenroaffer .
Da fienho gleichzeitig eine stark fchmutjlöfende Wirkung besitzt, ist es auch das geeignete
Mittel ?um einweichen .
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BP=Feldpostbrief
'aus

Von Eustachius Dindemüller
Ihr Herne Leser un Leserinne ! Wir mir nach Eng -

land niwwerkomme , wollt ' r wisse ? — Froget doch ein -
fach .H

' Leut "
. die wisse 's ! Do hat z . B . einer von zehn ^

Sausend riesiche Riefeflugzeug v ' rzählt , Sie wo die ganz
Armee nff einmol mit niwwer nemme . En annrer . der
weitz - es von -eme Oberingenieur , daß m ' r scho ganz Eng -
land unnerminiert henn , daß m ' r bloß noch uff e ' Knepffe
drigg « braucht for um die ganz Insel z

' verfenfe , damit
daß m ' r iwwerhaapt nimmeh niwwer mieße . D ' r Herr
Spitzer , der weiß -es direkt von « im , der wo scho seit acht

. Dag peger England einsatzbereit ifch , daß unsere Pionier
scho e 40 Kilometer lange Schisfbrück uff Rädlen fix un '
ferdich dosteh henn , die wo m ' r , wann ' s emol scheen neblich
isch , norr einfach von Calais direkt nach Dover niwwer -
schiewe braucht . Unser Tande , die hat vonere annere . Tande
erfahre , die wo en Vetter hat . dem wo sein Freind sogar
ganz vorne isch , daß m ' r aus - ere Kanon , die wo e ' Rohr hat .
wo 75 Meter lang isch . e

'
ganz digge Granat niwwerschieße

kann , die wo mit so viel ^Chloroform gsillt isch , daß schon
nach -em erfchte Schuß ganz England einschloß . Erscht nach
14 Dag däde - se Widder uffwache , un ' des sei nämlich die
ganz neu Waff , die wo aiower noch ganz geheim fei . „Also
gell "

, hat unser Dande zu m ' r gsagt sagt - se , .,joo nix weiter -
sage !" — „ Lieme Dande "

. Hab ich gsagt , „des isch noch lang
nix ! Ich Hab g

'hört daß die Qberscht Heeresleitung von
sellem große Zirkus feile Kanon abkaast hat , aus dere wo bei
die Borstellnnge als en lebeudicher Mensch lebendich raus -
gschosse worre isch — also , mit dere Kanon schieße mir d'
Soldat « glatt niwwer nach England !" Unser Dande war
ganz gschmisse , un ' ich a , denn sie hat 's glaabt !

Awwer setz Hand uff 's Herz : Wer hat sich net a scho mit
dem Problem beschäftigt ? Ich nämlich a , bis daß mir die
befcht Lösung so gwifsermaße im Schlof eingfalle isch un '
sogar mit eigene Äuge gseh ' Hab. Heechscht einfach war die
Sach : die ganz Armee isch nämlich einfach nach England
— niivwergloske ! Bon Norwege , durch de ' Kanal un '
biS nach Irland nuff wäre unfre Division « in Schitzelinie
ausafchwärmt , un ' uff ein Kommando sinn nord unfre
Landser mit große Gummiftiffel geger England marschiert !
Grad wie seller Wasserläufer , wo emol bei Rappenwört
iwwer d ' Rhein uiwwergloffe isch . — Na also , öo hemmer 's !
Norr schab, daß ich vorher ussgwacht bin . eh 'b daß die ganz
Armee driwwe gwest isch . Awwer schuld dran sinn ans -
grechent Widder d '

Engländer gwest ? nämlich d '
Flieg . er ,

wo mich nffgweckt henn . Selle Nacht , die denkt m ' r ! Wie
immer , Hab ich im erfchte Moment z' erscht mei ' Fraa gschit -
telt . „Fraa steh ' uff ! " Hab ich gfchrie , „d' Flieger sinn do ,
setz mieße a glei ' d ' Sirene komme !" Un ' pinktlich sink
Minudde druff henn -fe scho angsange . Ietz isch Lewe ins
Haus komme ! Vom Hos ruff hat uff einmol jemand brüllt :
„ Licht aus !" Dapfer Hab ich nadierlich de ' Schalter knipst .
„Licht aus , Licht aus !" schreits noch viel ärger . „Du Latsche !"
hat mich mei ' Fraa anghaucht , ,^vas hasch dann jetz bloß
gmacht — dapfer machsch m ' r 's Licht aus !" Jetz Hab ich
gmerkt , daß mich der Mensch im Hof drunne beim erfchte
Mol jo gar ftet gmeint hat ? scheints Hab ich uff sein Gschrei

40 JAHRE
in stets steigendem Maße das Vertrauen
der Fachwelt und der Verbraucherschaft
zu genießen , ist ein Beweis wirklicher
Leistung und Qualität . Darum geben auch
Sie Ihrem Säugling

IPP 's

' s Licht erscht anknipst vor Schregge . Des war 'S Borspiel
zu dem Drama !

Wie oft scho Hab ich zu meinere Fraa gsagt , si - soll ihr
Fliegerabwehrkoschtüm scho vor - em Eiuschloofe so
scheen hinlege , daßt - se beim Alarm bloß neihops « braucht .
Awwer do kammer rede was m ' r will ! Diesmal hat - se bloß
ein Strumpf gfunne ! Un ' in ei 'm fort hat -fe beHaupt ,
i ch mießt - en Hamme , d 'rbei Hab ich doch mei ' eigene Sogge
vom Dag vorher noch an de Fieß ghat ! Bloß e

' HalSduch
Hab ich von meinere Fraa glangt , weil ich mei ' Krage net
glei gfunne Hab . Wie närrisch isch mei ' Fraa im Schloszim -
mer rumgsaust ? sie hat doch net mit - eme barfießiche Fuß in
de Keller kennt ! Awwer m ' r muß sich norr z' hels « wisse .
Warum sollt net a emol en anständicher Handschuh an
de ' Fuß basse ? — Dapfer Hemmer noch unser Kinner
gweckt , henn bei d ' r Oma ans Zimmer bollert , un ' nach -ere
Viertelstund bin ich mit meiner « Fraa scho im Bunker ghockt .

Di « ganz Hausgemeinschaft war v ' rsammelt, ' viele Hab ich
gar nimmeh kennt , so scheen anzöge sinn - se gwest ? m 'r hat
Siehe , fcaft die meijcht « in eh' licher Gütergemeinschaft lewe .
Vadder un ' Großmudder hat m ' r kaum unnerfcheide kennt .
Wo - fe mich gseh ' henn , henn -se alle angfange z

'
/grinse ? mei '

Fraa war do schuld dran . „So Alterle "
, hat - se nämlich

pletzlich gschrie , „also du hasch mei ' Strumpf ! Un ' a
noch um de ' Hals rum !" „Un ' Ihne Ihr Hemd Henn - Se
a letz rum an !" hat d ' r Herr Dipfele zu m 'r gsagt . „Iesscs
Männe " hat mei ' Fraa widder angiange , „des isch jo mei '
Unnerrock !" — Zehn Minudde simmer scho drunne
ghockt . awwer unsre Buwe un ' d ' Oma henn sich net blicke
glaßt . „Ach Gott Männe "

, hat mei Fraa gjammert . „hol
wenigstens d ' Oma runner , un ' d ' Fleisch marke Hab
ich a v ' rgesse — un ' wann d ' B u w e net mit runner gehn ,
nord bringfch wenigschtens de ' Kirscheplotzer mit
runner !"

Von ei ' m Zimmer ins annere bin ich g
'rennt , awwer nir -

gendZ kei ' Oma . kei ' Buwe un ' fei ' Kirscheplotzer ! ltff
einmol e

' Mordsgschrei : „Hilfe , Hilfe !" Z 'erscht Hab ich
denkt ,

's isch amend im Radio , awwer bletzlich isch m' rs gwest ,
wie wann ich vor -eme Wasserfall steh 5ät . Kei ' Wunner !
Mit ei 'm Satz war ich im Bad . Lieme Zeit , unser Oma ! Scho
beinah v ' rsosse war - se ! Weil ' s scho z

' spät war , hätt - se sich
in d ' Badwann glegt , hat - se gsaat , un ' jetzt sei - se scheints
v ' rschentlich an de '

Brausedusch komme . „Scheint so ,
un ' net so knapp " Hab ich glagi un ' hab -se unner eigener
Lemensgsahr in d ' Höh zöge un ' hab - se uff de Bode g

' stellt
zum Abtropfe . — Uff eimol schellts wietich an d ' r Glasdiehr .
En Schutzmann ! Uff unserm Dach däde Leut rum »
laase , hat - er gsagt . Nadierlich , wer isch

' s gmest : d 'r Karle ,
d ' r Heiner un ' d' r Willi , die Brigante ! ,Meger die Leucht -
kugle " hat d' r Willi gsagt . Un ' wo ich novd die Kerle nächer
anguckt Hab , öo Hab ich a nimmeh froge braucht nach - em —
Kirscheplotzer ! „Un ' wer isch jetzt So schuld dran ? "
Hab ich gfrogt . ,,D

'
Engländer !" hat d' r Karle gsagt .

Badisches Slaalsthealei:

. .Liebe in der Lerchengasse '
Operette von Arno Vetterlina

Die spezielle Liebe in der Lerchengasse unterscheidet sich
»war in nichts von der allgemeinen Liebe in sämtlichen
Straßen der Welt , sie ist genau so schwärmerisch und Himmel »
hochjauchz « nö , genau so mit Eifersucht , inneren und äußeren
Widerständen belastet , aber dank der vereinten Bemühungen
der beiden Autoren hat sie doch insgesamtg «nomm «n ein so
amüsantes und unt « rhaltendes Gesicht , daß sich ihr Studium
vom Parkettsitz aus empfehlen läßt . Wobei der Textdicht ««
Hermann H « rmeck « , auch wenn er sich ganz allgemein in .
den vertrauten Bahnen des erprobten Operettenstils bewegt ,
doch eine stetig sich steigernde Lebendigkeit des Geschehens er -
reicht , so daß — dank einiger reizender Einsälle — der sonst
so gesürck>t>cte dritte Akt durch wirksame Effekte überrascht .

Die Musik Arno Betterlings könnte zwar etwas
mehr Originalität vertragen und hätte wohl durch geschicktere
Instrumentation mehr Farbe gewonnen , verfügt aber doch
in einigen Liedern und Tänzen über eingehende Melodien .
Sie im Ohr bleiben . Sie fand in Kapellmeister Walter Born
einen klanglich sein ausdeutenden , rhythmisch diszipliniert
bestimmenden Interpreten .

Die Spielleitung Willy B o e l g e s , Sie Sen komischen
Part in den Vordergrund rückte , ohne in Sie Gefahr deS

Uebertreibens zu verfallen , war wesentlich bestimmt von der
tänzerischen Bewegung und einem nicht unsympathischen An »
klang ans geiftvoll ' Groteske . Heinz Gerhard Zircher hatte
vier reizvolle Bühnenbilder , darunter eine entzückende Ler -
chengasse gebaut . Bezaubernd darf man die in Sen Farben
fein abgestimmten Kostüme Margarethe SchellenbergS
nennen .

Die Spiellaune des Ensembles ließ keinen Wunsch offen .
Das Liebespaar Else Blank und Wilhelm Nentwig
— stimmlich blendend disponiert — verfügte auch spielerisch
über jene Leichtigkeit und köstliche Drolerie , die nun einmal
zur Operette gehören . Hildegard THies bestätigt «
wieder einmal , als ebenso eifersüchtige wie resolute MalerS -
braut , die spontan zündende Begeisteruwgsfähigkeit ihres
ursprünglichen Temperaments . Neben ihr Willy Boelge ,
mit der Sehnsucht nach einem apfelgrünen Frack im heißen
Künstlerherzen , von nicht minder durchschlagendem Erfolg
seiner drastischen und doch immer charmanten Komik . Inge -
borg de Freitas — erstmals in schwarzen Locken — gab
einer südländischen Primaballerina verführerische Pikanteri «
und rassige Eleganz . Friedrich Prüter war als ge»
brechlicher Bicomte ihr ergebener Begleiter . Brillant die
heiratsbesessene Euphroyne Schnakenbrück Maria Leinin -
gers . Vollendet charakterisiert der spuckende und fluchende
Seemann Paul Müllers und die beiden Spitzweg -
ftguren . der polternde Hofrat Wilhelm Greifs und der
fpinnenbeinige Advokat Werner Ehret 8 . Lisl Marlow
zeichnete eine handfeste Haushälterin mit knappen Strichen .

Eine bezaubernde Tanzpantomime des Balletts im Zwi -
schenakt war einstudiert von Irmgard Silverborth .

Das dichtbvsetzte Haus - unterhielt sich blendend und kargte
nicht mit begeistertem Szenenapplaus , so daß kaum ein Lied
oder ein Tanz ohne Wiederholung blieb .

Hubert Doerrschuck .

Was die Eeiwxwtmd .Neues bringt
Ufa: .Das güngfte Gericht '

Das Thema Weltuntergang und seine Auswirkungen auf
eine Menschheit , die ledig aller Hemmungen , aller Gesetze
und jeglicher verlogener Gesellschaftsmoral in der Erwar »
tnng des sicheren Endes ihr wahres Gesicht zeigt , hat schon
immer zur künstlerischen Gestaltung gereizt . Wenn nun die
Drehbuchautoren Franz Seitz und Walter Reich Hardt
mit diesem Film der B a v a r i a diesen dankbaren Stoff
aufgreifen , so stoßen sie zwar nicht in jene Tiefe psychologi »
scher Menschenschilderung vor . erreichen indessen — indenk sie
ihrem Borwurf von der humoristischen Seite beikommen —
einen hohen Grad von Publikumswirksamkeit und auch fein -
komischer Charakterisierungskunst . Bei aller Heiterkeit , die
im Theater über die Aufregungen und Sensationen auf -
klingt , den der Halleysche Komet 1910 in einer österreichischen
Kleinstadt auslöst , bleibt doch eine kleine nachdenkliche Stim -
mung über Wert und Unwert menschlicher Güter im Augen -
blick der großen Entscheidung .

Franz Seitz 's Spielleitung möchte man ausgesprochen
filmisch nennen , weil sie bewußt an die Stelle der Haupt -
figur das bewegte Mosaik einander beziehungsvoll über -
schneidenden Einzelschicksale und veränderter Schauplätze
setzt. Hier gibt es keinen Star . sondern nur das Ensemble ,
insgesamt genommen die Bevölkerung einer Kleinstadt , mit
all ihren bewegenden Kräften , ihrer Ehrsamkeit und ihren

verborgenen Sünden , die im Taumel der Weltuntergangs -
angst offenbar werden . Ein vreit angelegtes Gemälde und
doch von der Regie zur überzeugenden Gesamtheit zusam -
mengefaßt . Unterstützt durch hervorragende Kameraarbeit
von Walter Robert Lach , untermalt von der Musik Hans
LangS , die in einen zündende « Schlager vom Weltunter -
gang gipfelt .

Karl Skraup zeigt als geiziger und ewig nörgelnder
Kaufmann Strubel , dem wenige Stunden vor dem ange -
kündigten Kometen das Gewissen schlägt, eine brillante Lei-
stung . In ihm hat der Film — erstmals in „Leinen aus
Irland " — einen Charakterkomiker von Hans Moserschem
Format , dabei aber völlig eigenster Prägung entdeckt. Die
reizende Susi Nicoletti und der liebenswürdig durch-
triebene Turnlehrer Hans Holts sind das eine , Olly
H o l z m a n n und Erik Frey das andere Liebespaar . An -
ton P o i n t n e t , Ferdinand Meyerhofe r . Bruno Hüb -
n e r . Hanns Schulz , Hans U n t e r k i r ch e r bei den Män -
nern , sowie Gisa Wurm . Helene Lauterböck . Maria
Schnorrpfeil , Gertrud Wolle , Mimi Shorp und
Hertha Mayen bei den Frauen , geben schlechthin vollendet
köstlichen Typen wirksames Profil . Hubert Doerrsquck

Stadtgarte » I»» zerte . Bei günstiger Witelrung finden am kommenden
Sonntag von ll —12.15 Uhr und von 16—18.30 Uhr Konzerte Im Stadtgartcn
statt . Für das Konzert wird lein Musikzuschlag erhoben .

ll > nn ' in den bekannten gelben Packungen
nirrS nur in Apotheken und Drogerien !

16 . Fortsetzung
Auch im Spiel mußte sich das Leben Beates mit der Zeit

ausprägen . Sie war koketter geworden , eitler , raffinierter in
ihrer Weiblichkeit , nicht mehr so einfach und natürlich , so
lebensecht wie früher , da sie noch kämpfen , mußte . Sie war
zu -sehr von sich überzeugt und spielte sich selbst , nicht die
Charaktere , die sie geben sollte . Sie war Diva geworden ,
selbstherrlich und herrisch , nicht mehr die Frau , die ihre Seele
verströmt « , die Glut gab , um anderen zu leuchten . Der Bei -
fall freilich wurde nicht geringer , sondern stärker . Ihr Name
war es , der noch zog , die Reklame , die Aufmachung der Gast -
spiele als Festvorstellungen und der Zauber ' ihrer Krschei -
nung . die reifer , vollendeter , fraulicher wurde .

Vlll .
In den Räumen d«S Zoo in Berlin stieg der Künstlerball .

Ein wogendes Fest von Farben , eine mitreißende Symphonie
in Bunt , elegante Abendkleider und das feierliche Schwarz
der Fräcke , das große gesellschaftliche Ereignis , das auch die
Weltstadt , die sich über nichts wunderte , auf die Beine brachte .
In der Loge von Beat « Pistor floß der Sekt , und die Stim -
mung wuchs wie die Zahl der Flaschen . Sie war der Star
inmitt «n der männlichen Verehrer . Einer legte kamerad -
schaftlich den Arm um ihren Nacken ? von der anderen Seite
beugte sich einer über sie , nahm ihr Gesicht in seine Hände
und küßt « sie ? sie gab ihm einen leichten , mehr gut , als bös
gemeinten , verwarnenden Schlag auf die Wange . Dann er -
hob sie ihr GlaS : „Profit Männer » er Zunft ! Auf die
Zulun ill " .

Da stand plötzlich die Vergangenheit aus . Werner Heinze
stand vor ihr und bat sie zum Tanz .

Hatte er etwas gesehen ? Das war ihr erster Gedanke .
Und eine bodenlose Ernüchterung faßte sie an . Sie sah in

seine Augen , die nie so ernst waren , sie laS den Vorwurf , den
er nicht aussprach , sie sah sich selbst , ihr Leben , das sie so
Leben nannte , das doch nur Fassade war , geschminkt , gepudert ,
überschäumend wie Sekt im Glas , aber auch betäubend , ver -
wirrend . Sie sah unheimlich nüchtern , wie alles nur Rausch
war , wie sie am Leben vorbeiging , indes sie meinte , mitten
in ihm zu sein . Beate verschlug es die Stimme , ihre Augen
öffneten sich weit , als ob sie sich selbst beobachten wollte , ob
das nun Wahrheit oder Traum sei. Dann überzog sich ihr
Gesicht mit glühender Röte ; alles wurde ihr peinlich in diesem
Augenblick , die lärmende Gesellschaft , die schon aufmerksam
wurde , ödete sie an : sie kam sich nackt vor , ausgezogen an Leib
und Seele und schämte sich.

Und sie stand auf und war ernst geworden und folgte
willenlos den Augen , die sich in die ihren bohrten . Sie
tanzten .

Kein Wort fiel zunächst , Beate wich seinen Augen aus , der
sie unverwandt ansah .

AlS ihr Blick seinen traf , drückte er ihre Hand ganz fest
und fragte mit dem gleichen Borwurf , den Beate immer noch
in seinem Gesicht laS :

„Warum tun Sie das ? Warum sind Sie hier ?"

»Aus dem gleichen Grund « vermutlich , aus dem auch Sie
hier sind ", erwidert « Beate . Es war wieder zurückweisend ,
wie immer , wenn Werner Heinze fragte .

Heinze aber sagte geheimnisvoll : ..Dann wäre es gut . wenn
es so wäre !"

Und ohne ihre erstaunt « Geqenfrag « abzuwarten : ^Ich bin
Ihretwegen gekommen , ganz allein Ihretwegen ."

„Wem sagen Si « das noch , Herr Hehue ?"

Heinze gab keine Antwort . Beate traf das Schweigen wie
ein neuer Vorwurf .

Ketzer hielt Hein * Beate . Der Tans ging zu Ende . <5k *

wohnheitsmäßig fordert « die Menge durch Klatschen die
Zugabe .

Di « ersten Takte des Walzers klangen auf . Beat « und
Werner Heinde tanzten weiter .

.S >eliri «nwalzer von Strauß "
, sagte Heinze . Aber eS

klang Beate nicht wie eine Ansage , sondern wie Musik selbst .
Die Tön « begegneten ihrer Stimmung . Aus dem brodelnden
Chaos , aus der Unbeholfenheit des HerzenS , aus der Ver -
wirrung der Sinne löste sich di« Erkenntnis des Lebens , der
aufrüttelnde Takt , der Rhythmus , der Gleichklang , die Sehn -
sucht , die nimmer gestillt , die Begierde , die zärtlich verlangend
begann und stürmisch drängend wuchs , über sich hinauswuchs
und willenlos aufging in d« m Willen der Natur , in der Har -
monie der Schöpfung . -

„Ich liebe diese Musik "
, sagte Werner Heinze und es klang

wie ein Besehl .
„Man kann alles vergessen dabei " , saate Beate und es war

beinahe wie ei « Wunsch .
vMustk ist die Melodie des HerzenS . Sie sagt das , was

man mit Worten nicht sagen kann . Worte sind kitschig , wenn
sie nicht den Widerhall treffen . Musik dringt in die Seele ,
bindet zwei Seelen , wie ein Bogenstrich zwei Saiten ."

Beate sah ihn an . So hatte sie ihn bisher nicht gekannt .
Das war ein Blick in sein Inneres , in das Innere des Man -
nes , der ihr so verschlossen schien , daß sie ihn fast nicht begriff .
Trotzdem war es nicht sentimental , nicht schwärmerisch ge -
sagt . Aber die Allgewalt des Gefühls packte Beat « und ließ
sie nicht mehr los .

Wie hatte sie bisher gelebt ? Was sie gefühlt , wie sie ge -
fühlt , das war nichts gegen diese Symphonie des Lebens , die
aus dieser Deutung der Musik sprach . Sie war an der Ober -
fläche geblieben , sie war nicht in die Tiefen gestiegen , sie hatte
dem Körper gelebt und die Seele vergessen . Si « hatte das
Gleichgewicht verloren und tanzt « und tanzte . . . Und erst
jetzt merkte st« , daß es etwas gab , was si« halten konnte , diesen
Mann da , der mit beiden Kühen im Leben stand und es
meisterte .

(Fortsetzung folgt )
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Stellen Angebote

Wir su 'cheni

Guteiogeliiimeßneuraler
zum Besuch von Drogerien , Parfömerien

und Frisiersalons .

Biologisch -dynamisches Laboratorium
Murnau -Seehausen (Obb .)

Haus guter l- eschenke
Hauptverkaufistsll « der
Karlsruher Majolika
Porzellan i Service I Kristall / Damen¬
taschen / Schmuck / Partümerien usw.

Kaisersttaße / Ecke Herrenstraße

Lagerräume
au vermieten , auch zum Einstellen Bon
Kraftfahrzeugen geeignet . ( Nähe Her -

mann -Göring -Platz .) Zu ertragen

Spedition Mannherz
Karlsruhe . Rebeniusstr . 36, Tel. 1287.

« orholzstraße 1
Part , und III . Stock je
7 Zimmer- Wohnung
mit reichl. Zubehör . für Praxi »
geeignet , sofort zu vermieten .
Zu erfragen : Reichsstraße 19.

Kalstrstraße 114. t . Stock , schöne

6 Zimmeruiohnuno
mu all. Zubehör zu vermiet. Pr . 90 .—.

Kaufmännischer Lehrling
t&t Fabrikbitr» in Karlsruhe, mit sauberer
Handschrift und guten Zeugnissen imSgl. mit
Handelsschulbildung, zum sofortige- Eintritt
gesucht . Handschriftliche Bewertungen sind ei«,
zureiche » unter Rr. 63 801 au die Bad. Presse.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

ri
Personen , die keine Nähkenntnisse
besitzen , werden eingelernt Vorzu¬
stellen mit Ausweispapieren täglich
vormittags von 10 bis 12 Uhr .

Wilhelm Blicker & Co.
Karlsruhe , Vorholzstraße 62

Vollständig auf neu umgebaute ,
erstklassige

5 Zimm.-Wohng.
Karlstraße 32, 3. Stock

mit besonder » schönem Bad und
Zentralheizung , Miete 125.—, auf
1. 8 . zu vermieten .
Besichtig. Sonntag 9—12 oder nach
teleson . Vereinbar , unt . Tel . 6754 .

Wir suchen für sofort noch einige
tüchtige, arbeitsfreudig «

'Damen
mit sicherem Auftreten zum Ber -
trieb unserer leichtverkäuflichen
Spezial -Hüftformer für Frauen u .
Mädchen . Konkurrenzlos , zum Teil
.Hunktfrei " . Hoher Verdienst zu-
gesichert. Anlernung kostenlos.
Zuschriften unter Ii KZ481 an die
Badische Presse .

Fleißige , ehrlich«

Hausgehilfin
auf 15. 7. oder 1. 8. gesucht. Gute Be¬
handlung zugesagt .

C. Prlnq , Kaiserallee 15, »art

Deutsches Rotes Kreuz
Austaltenverwaltuug

Hausgehifin
für Anstalten in Karlsruhe gesucht

Vorzustellen im AriedrichSstift ,
Ltto -Sachs-Ltraße 1, Karlsruhe.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
| ur Mithilfe im Haushalt und Bedienen
gesucht. Gute Behandlung zugesichert.

Gasthaus zum Ochsen, Brötzingen

Schreiner
sofort gesucht
(Dauerstellung ) .
88. Braun , Bau -
u . Möbelschr- in -rei ,
Kh «. , Leopoldstr. 13.

Stellen-
Gesuche

Suche auf 15. Aug .
oder 1. Sept . zur
Führung eines fl .
gepflegt , frauenlosen
Haushalts
Wirkungskreis

Angeb . u . Rr . 6478
an die Bad . Prefse .

Putzfrau
für einige Stunden
in der Woche ge¬
sucht . Vorzustellen
Leihbücherei Wag -
»er . Herreustr . 3,
b. 9- 13 u. 2—7 tt .

Fräulein
einfach Anfang d .
40er Jahre , lath .,

sucht

WirkungskreisTOchtlger lunge
oder Mädchen

als Bote , welch « rad-
fahren können , so-
fort gesucht. Licht »
pauserei « rundet,
Leopoldstr . 31.

in kl. , gt. . geordn .
Haushalt b . allein ,
stehendem Herrn .
Angeb . u . Nr . 261
an die Bad . Vress«.
Agentur Offenburg

£ u vermieten

Laden
Katserstratze , in dem seit Jahren
gutgehende Schuhmacherei betriebe »
wurde , auf sofort oder Ivitci
preiswert zu vermieten . Angebote

. unt . Str. « 71 an die Bad . Presse .

Werkstätte
j»fc. Lagerraum auf
1. 8. zu vermieten.

Grünwiukel,
Durmersheimerst . «7

D'l
80 qm , in der 3üb .
ftadt sofort od. spä>
ter zu vermieten .
Näheres durch de»
Hausverwalter
Jul . Gerhardt

Kailerstratz « 113.
Tel . 4120 .

Karlstr. 92, 1 Tr . h

Bad . reichl. Zubeh ..
auch als Büro be -
stenS geeignet , auf
1. August evtl . so.
fort tu vermteten .

Fleischmaun,
Augustastr . 9 .
Telefon 2724 .

Freundlich «
Limmer -Wohnung
2. Stock , auf sofort
zu verm . Zu erfr .
nach 19 Uhr . Khe. ,
Lessingstr. 28. IV .

Schön«, neu herge .
richtete

4 Zimmer - Wohng .
mit Küche und Bad ,
Wasserleitung , nebst
Gartenanteil , aus
dem Lande . Nähe
Zell a . H ., an ruh .
Mieter preiswert zu
vermieten . Angeb.
unter , li 63 742 an
die Badische Presse .

Nette , kleinere

2Zimin.-lllolino.
2. Stock, in ruhig .
Hause in Mühlburg
sofort zu vermieten .
Preis 30 JC . Zu «r.
fragen in der BP .

2 Zimmer
u. Küche an ruhige
Mieter auf 1». 7 .
oder 1. 8 . zu ver»
mieten , vnzuseh . » .
U—3 U. Zu erfr .
b. Adols Bauer l ,
saarlandstratz « 123.
Knielingen .

MöblierteWohnung
Schlaf» m. 2 Bett ..
Wohnzim. u . Küche,
m . Kellerant . , schöne
günst . Lage , direkt
Haltest , der Elektr .,
zu vm . , eig Glas ,
abschl . J »ll» str. l . Sckc
Karlstr . . b . wieder .

» orholzftraße 2«
I . und II . Stock le
5 Zimmer- Wohnung
mit reichl. Zubehör , «inger . Bad ,
sofort zu vermteten .
Zu erfragen : Reichsstrasj« 1«.

5 Zimmer - Wöhng
unmittelbar Kaiservlatz/Mühlburger Tor
gelegen , zum 1. Aug . 1940 zu vermieten
Näheres durch di« Hausverwaltung

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

» aiserftrasje 136 Teleson 2598

Neuzeitliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Etagenhetzg . . eingericht . Bad ,
Wohnmaniarde u . sonst. Zubehör ,
in guter Südweststadtlag «. Leidniz .
stratze 1 ( Ecke Südend . ll. Leibni, .
strotze! im 3. Stock

sofort oder später
zu vermieten . Näheres :
Blumeustraße t . Telefon Rr. « 65.

« Ämmek - V/ohmingen
mit Küche und Bad . Hirschstratze, Nähe
Hirschbrücke, zu vermieten , «ine sofort ,
die andere am 1. Oktober .
Näheres durch dt« Hausverwaltuni

.1. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kailerftraße 136 Telefon 2598

3 Zimmer - Wohng .
mit Küche und eingerichtetem Bad ( Neu .
bau ) . Bahnhofslage , sof . zu vermieten .

Nähere » durch die Hausverwaltung

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kaiserstraße 138 Telefon 2598

Gut möblierte»
Zimmer

sofort zu vermieten .
Eberl«.

Lesftugstr . 7». IV .

Sil! möbl . Zimmer
auf sofort , od. sväter
lu vermieten . Khe. ,
Roonftr . 24 . III . l.

Freundl . möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Slauprechtstraß« 26,
2. St . link« . Khe .

Möbl . Zimmer
an berufitit . Sri .
sofort zu vermieten .

H. Steurer ,
Karlftr. 93, IV .

Möbl . Zimmer
sofort zu vermiet
Herrenftr. 62, III .
gegenüb. d . Palais

Schönes , möbliertes

Mansarden -
Zimmer

zu vermieten.
Henkel, Grillparzer ,
stratze 7, I - recht».

2 groß«. leer»

Parterre Zimmer
evtl m . Kllchenben.
Näh « der Hauvtpost
an Frau oder Frl . .
zu vermieten . An .
gebot« u . Nr . 6477
an die Bad . Press «.

Mietgesuche

Walch ?

ftrbl . möbl .. sonn
Zimmer

an berufst . Herrn
' » verm . Hirsch.^
lir . 21, 3, Ct ., 95t.

I
berufstätiges alleinstehendes Frau
lein wurde w 't ä terem auch allein
stehendem ^ räulem kath ., das den
^aushalf führen könnte , sich zu
sammensch ießen Möbel für kleine
lute Wohnung einzurichten wären
vorhanden . Ahpebote unter Nr.
<Oi an Badische Presse, Ottenburg

Im Büro ,
i» der Werkstatt

Irigt der Solln and der Vatei
die gute Arbeitskleidung

oom Kleiderberater

Ihr Kleiderberater

Karlsruhe
Adolf • Hitler -

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung
Wir können Ihre WOnsche

fQ bestimmt erfüllen .

- isa
JÜMßWü
Karltruhe Kalserstr . IAA

gegenüber Ca « Kaiser

Bayerische
Beamtenversicherungs¬

anstalt
Allgemeiner Lebensversicherungsverein

auf Gegenseitigkeit

München, Lenbachplatz 4
KaplUlveisicfceiuneen für Ab- and Erleben, Erwerb,

unfibigkelt , Kindervetsorgune, Braatanssteaer

Ven . -Bex . Ende 1939 : 388 453119 RM. Ven .-Snmme
Beltr. -Elnn . hme 1939 : 14 838038 RM.

Ans der Bilanz iflr das Jahr 1939 :

Hypotheken . . . . 35 740901 RM .
Wertpapiere . 28IS0H7RM
Grundbesitz . . 7 4' 8222 RM
Venlcberorgsdirlebea . 8000M33KM
Dedkantsriidtlafe . 8M83H35 RM
SldierbelUrüdilage 1630947 RM ,
Gewisnrücklag« der Veraidiertes . 1 790303 RM

UebertdiaS : 1 126203.30 RM.

davon 1066i03 .30 RH. an- die Gevinmfidclage dei
Veralcbertea . . und *0000 RM. an die gesetilidie

Rüdrlage .

chebrÄer
' PlmmGeber

'

Eßzimmer , Eiche geräuchert
Schla .fZlIll .iner f Kirschbaum hell

wie im Schaufenster gezeigt .

Kurzfristig lieferbar .

Karlsruhe , Kriegsstr . 25

Rud . Hugo
Kaiser - Ecke HerrenstraBe

Auswahl
niedrige Preise

in allen Spezial « Abteilungen

Herren -Bekleidung
Anzüge — Mäntel — Saccos

Regenmäntel — Sportanzüge — Hosen

Damen -Bekleidung
Kleider — Blusen — Kostüme
Strickwaren — Regenmäntel

Merrenmodewaren
, »/, Arm » Hemden 8 Punkte
Popelinhemden » Krawatten

Damenwäsche
Strümpfe - Garnituren
Unterkleider - Nachthemden

uienn Sie Punkte sparen wollenj
finden Sie in allen Abteilungen

leicht angestaubte / fehlerhafte / leicht abgesdiossene

Ularen für die halbe PiikizaM

Immobilien
Vadeu-Baden

an guter Verkehrs - und Wohnlage so
fort »u verlaufen . 2 Ladenlokale . sowie
4 Fünfzimmer , und 4 Dreizimmerwob
nungen . ferner Werkftätte und 2 Zwei
zimmerwohnungen vorhanden . Mietein .
zang 10 800 MJl . Erforderliche Anzah
.unn 20- bis 25 000 -Ji .M,. Nähere AuS
kunft erteilt der alleinbeauftragte Im
mobMenmakler

Jullu » Gerb « » ,
Karlsruhe « arl -Hoffmann -Str

Renimihius
Neubau mit 9 Wohnungen , und zwar
5X2 und 4X3 Zimmer -Wohnungen mit
eingebautem « ad usw ., in sehr guter
Wohnlage von Karlsruhe bei 90 000 JL
Anzahlung zu verkaufen .
Zilheres bei Jmmobilienbüro

M. Köhler & Sohn
Karlsruhe , Kaisers,raß« 82a, Tel . 461 .

Zweifamilien - Haus
am Stadtrand «, neu erbaut , zum l . 8
beziehbar , mit Garten und Garage zu
verkaufen durch die wllein -Beauftragten

J, Nunn & Schmidt A.
Immobilien

« alserstra» « 136 Teleson 2598

SchbneS, neuzeitliches

in Karlsruhe , Rüppurr oder Durlach

zu kaufen gesucht
Angebot « erbeten an Jmmobilienbllrr

M. Kühler & Sohn
Karlsruhe , « aiserstraße 82a , Tel. 461.

Kapitalien

Darlehen
oon RM . 300 .-
aufwärtS . an
Beamte , Feft -
ingestellte und
Hausbesitzer mit
monatlich . Rück -
Zahlungen durch
Julius Zimmer
- Karlsruhe ,

Btttzftt. 11.
Sprechzeit 17 6 .
19 Uhr . autzer
Samstag . Rück >
port » erbeten .

isoooo . . m .
Instituts und
Prlvat - GelcUr
av.1 L und II.

Hypotheken
auszuleihen .
August Schmitt
HypothekengelchSft,

» he. , Hirschftr . 4Z
Fernlpr . 2117

iÖÖÖÖRM .
auf 1. Hvpothel von
Selbstgeber sofort

auszuleihen .
Jul. Gerhardt
Jmmob . , KarlSr .,
Salscrftraü « 113.

Tel . 4120 .

löeiratS ' Gesuche
Westvolle Meuschc«

finden den rechten Ehepartner in kurzer
Helt durch uns . in all . Gauen erfolgreich .
Briefbvnd . Vorschutzfrei . kleine Beiträge ,
leine Provis . Aufkl . Arbeitsvrode K 27
geg. 12 Pfg ., verschloss. u . diskret , auch
postlag . Viele gut - Einheirat . Brtefbund

Treuhslf ,
Meerane/Sa .

Alt- Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KalierstraBe 179 A 40/102 2

Ämtliche Anzeigen
mattl . Bekanntmachungen entnommen»

Bruchsal.
Musterung her GeiurtSjahrgäng «
1366—1903. 0

In der Zeit vom 8. Juli 1940 HIS 19 .
August 1940 findet die Musterung der
GeburtSjahrgönge 1900—1903 des Land »
kreise? Bruchsal im St . PauluSheim in
Bruchsal bzw . in der Gewerbeschule in
PhllippSburg , beginnend jeweUS mor »
gens 7.30 Uhr statt .

Die einzelnen Dienstpflichtigen erhak«
ten von ihren Ortspolizeibehörden
schriftliche Aufforderung , an welche «
Tage fte zur Musterung zu erscheinen
haben . Die in Bruchsal wohnenden
Dienstpflichtigen der ' obengenannten
Jahrgänge , die bis zum 16. Juli 1940

Mukeine zur MusterungAufforderung W >
haben , haben sich unverzüglich und un >
aufgefordert beim LandratSamt , Jim »
mer 10, zu melden . ES haben sich auch
diejenigen zur Musterung zu gestellen.
die schon gemustert und im Besitze eine»
Wehrpassez sind.

Die Abwesenheit eines Dienstpflich¬
tigen während der Musterungstage von
seinem dauernden Aufenthaltsort oder
der Verzug nach auswärts kurz vor
der Musterung bedarf der Zustimmung
dt -» Wehrmeldeamts hier .

Nichlbefolgung dieser Aufforderung
ist strafbar .

Bruchsal, den 4. Juli 1940.
Der Landrat.

Bekanulmachung
Altkleideriammlung

Zur Versorgung polnischer Zivilarbei »
ter mit Arbeitskleidung und Wäsche
werden noch gebrauchsfähige KleidungS -
und Wäschestücke , di « keiner besonderen
Instandsetzung bedürfen , gesammelt .

Di - Ablieferung hat durch den Ver-
braucher <Kleiderbesitzer) unentgeltlich
zu erfolgen . Er erhält lediglich für
seine abgegebenen Altkletduiigsstücke —
je nach dem Zustand der Kleidung —
Punkte , die zur Wtederbeschasfung von
Neuwaren berechtigen.

Abgabe -Termin für abzuliefernde Alt .
kleidungsftücke ist nur Freitags z» l-
schen 14 und 17 Uhr aus Zimmer 2 der
Kartenausgabestelle ( Handelsschule) , wo
- in Anschlag über di - Hbchsigrenzen der
Punktbewertung unterrichtet .

Ter Bürgermeister der Kreisstadt
Bruchsal — zlartenansgabestcll «

Damen und Herren
aus allen Kreisen , welch « Heirat und
Einheirat such -n . wend n sich vertrau -
«nsvoll an die feU 29 Jahren bestehe» d>'

Ehevermittlung
Frau Emma Marx Morosch
Karlsruhe, Kaiserftratz« 5t. Tel. £ 39.

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung

Montag. 8. Juli . >/-16 u . >/«3 Uhr be-
ginnend , i . A . geg. bar u . 10' /, Auf»
geld wegen Teil -HauShaltSaufgahe

zSivfchftv . 122 , park.
etwas Geschirr, Speise, u . Kassee-Ser .
vice , Gläser , Nippsachen. Bücher, Bil -
derrahmen . Uhr . Spiegel , Lampen .
Kleinmöbel , Büfett , Bücherschränkchen,
JUberschränfchen , 2 Cosa . Sessel und
Stühle , verschiedene Tische, 2 gleiche
Betten mit Haarmatr . u . Federbetten ,
Spiegelschrank. Waschkommode , 2 Nacht-
tischle , kompl. Bett m . H.-Matr . u . Fe -
dern , leere Bettstelle, Kommode, Küchen-
schrank, alterer Kohlenherd , l Lino -
leumstück. 1 » asseuschraul. Tie Kleinig .
ketten kommen zuerst zum Ausgebot .

Besichtigung ab 9 Uhr.

Stomas HM
'L- reidigl - r Versteigerer

und Schätzer .
DraiSstr . 11. Sei . 2735



Ab heute Samstag in Neuaufführune »

Das außergewöhnliche Sonder - Programm !

2x Heinz Rühmann

Auf vielfachen Wunsch nochmals

2 SpäiuorHeliungen
Heute Samstag AA
morg . Sonntag je £ 0 Uhr

Ein Spiel um Z Frauen i ,
Wirklicher Witz !

Ein Film mit tausend amüsanten Situationen !

HEINZ RUHMANN
in einem seiner besten Filme

Im Beiprogramm die neueste Kriegswochenschau : —
'Poris

Front gegen

EinlaB .

■- Im Beiprogramm die neueste Kriegswochen !
Der Führer in 'Puvit

I Dia Durchführung das Waffenstillstandes . — Fron
England .

■ Wahrend der Wochenschau ist kein E

Numerierte Plätze : Samstag 8 . 30 . Sonntag 6 .00 , 8 .30

Beginnt
4 .00 6 . 10 8 .30

Sonntag 2 .00
4 .00 6 .10 8 .30 PALI Jugendliche

nicht

zugelassen

Sonder -Programm : Lloyd-Film J . Eberhardt , Hamburg 36

Sein letztes Meii
Ein ergreifendes Frauen¬

schicksal mit :

CAMILLA HORN
eine Darstellerin von seltener

Schönheit
EinKQnstlerschicksal,fesselnd vom
ersten bis zum letzten Augenblick
- Vorher d 'e neueste ————

Kriegs - Wochenschau
Der Führer in Paris

,Vadische presse " in ganz Laden gern gelesen!

tleuB Wochenschau - sondervoriOhruiiDen
nur morsen Sonntag, mittags Ii 00 und 12°° Uhr

Paii - Bioria - uia » .»
Zum Einheitspreis von 40 Pfg ., Militär und Jugend 20 Pfg .

waffenrulie im Westen
Endlose Nachschubkolonnen — Oer Fluchtweg
der jüdischen Kriegshetzer — Sairmeüager für
gefangene Franzosen — Alle Rassen der Welt
tinden sich zusammen — Die „ schwarzen Brüsier "
des Poilu - Bilder aus Amsterdam und Brüssel .

Vor sichrer in Paris
Tront gegen England

Die „ Heldentaten " der englischen Flieger - Flak
vertreibt engliche Flieger - Großadmiral Raeder

an der Kanalküste .
' Vorher : Kulturfilm

2 Lustspiei-Progrmme
UFA-

I Theater
Beginn :

4 .1)0,6 .00 ,
8 30 Uhr
o . ab 2 .0C

Siug nicht 2ug

Capitoi
Beginn i

3 .40,6 .00 ,
8 30 Uhr

So . ob 2 .00
Jug .nichtzug

Das jüngste
Gericht

K. Skraup S . Nicoletti
Hans Holt A .PoIntner

Ein Wien Füm mit
herzerfrischendem

Humor und amüsanter
Situationen

Heiter, witzig und elegan

Die gute
Sieben
Joh . Riemann

K. Haack , C. Höhn
S . Maurus , H .Paulsen

A. Treff , M . Bard

Vorher der neue Kriegsbericht
der Wochenschau

Waffenruhe im Westen
Der Führer in Paris

Front gegen England

PllOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

3 > holo - 9äger
Kai jerstr . i 12, zw . Herren - u Waldstr .

Badifches Staatstheater

Montag , den 8 . Juli , um 20 Uhr

2. Wunsch Konzert
für den Meubau des Kreuzers „ Karlsruhe "

Künstlerische Gesamtleitung : Oberspielleiter Erik Wild¬
hagen . - Vorspruch : von Herrn . Burte , gesprochen von
Staatsschauspieler Friedrich Prüfer . - Bekanntgabe der
Spenden und der Programmfolge : Staatsschauspieler
Paul Müller . - Ausführende : Musikalische Leitung , Solo¬
mitglieder des Bad . Staatstheaters , Staatsopernchor und
die Bad . Staatskapelle .

Na ». siamMMtt
Großes Haus

Samstag , 6 . Juli , 20 - 23 .00 Uhr
Geschl . Vorst . KdF . -KG .

Zar und Zimmermann
Komische Oper von Lortzing

Sonntag , 7 . Juli , 20 .00 - 22 .30 Uhr

Liebe in derLerchengasse
Operette von Vetterling

Montag , 3 Juli , 20 .00 - 23 .00Uhr

Wunschkonzert , 2. Abend
(Gerade Nr . d . i. rechte Seite
der Festhalle )

Dienstag , 9 . Juli , 20 - 22 . 30 Uhr
Geschl . Vorst , f. Reichsbahnk -
Werk

Liebe in der Lerchengasse
Operette von Vetterling

Schneiderin
nimmt noch einige
Kunden an , in und
außer dem Hause .

Henkel ,
« rillparzerstr . 7.

Kaufgesuche
Kleiner , elellrtscher

Eisschrank
gut erhalten ,
laufen gesucht. An¬
gebote u , Nr . 6462
an die Bad . Presse .

Deutsch- Italienische FilmsonderueranstaltunD
= = = == der Gautilmstelle Baden ■

Sonntag , den 7 . Juli , vorm . 11 Uhr

Mussolinis Staatsbesuch
in Veutschland
Der Führer und Duce bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen , der Waffenschmiede
des Reiches .
Mussolini spricht auf dem Reichssportfeld
„ Klar und offen reden und , wenn
man einen Freund hat , mit ihm zu¬
sammen bis ans Ende marschieren ".
Parade vor dem Führer und Duce

fiilirertage in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der Italien .
Jugend . / Manöver des Heeres , der Marine
100 U - Boote tauchen und manöverieren
vor dem Führer und Duce .

Heuerte Wochenfchau
vom 6 . Juli

Eintrittspreis : Rffl . - . 60 lind - . 90

CAPITOI .
Lichtspiele Platz der SA. Fernruf 7968

nach der gleichnamigen Operette
von CARL ZELLER

mit i III D a g o v o r , Maria
Andergast , Wolf -AIbach Retty ,

Georg Alexander u . a .

Kulturfilm : DerFallscbirmjäger
— Zu jedem Programm in allen Vorstellungen die neueste Kriegswochenschau : —

Der Fiihvev in SParis
Dl« Durchführung der Waffenstillstandsverhandlungen • Front gegen England

Während der Wochenschau kein tiniaß

Beginn
3.46 8.00
8.30 Uhr RESI 8.30 num . I Beg.4.00,6 .10

Plätze I 8.30, So . 2.00
tlug .zugel . I 4 .00,8 .00,8 .30 GLORIA Samstag und

Sonntag 8.30
num . Piltze

Besuchen Sie bitte die hier werbenden Kulturstätten J

Monat Juli gastiert täglich mit großem Erfolg

Je Kmiimtu
Deutschlands bestbekannter Klaviervirtuose und Komponist

mit seinem Sclisten ~ Cvchestev

Immobilien

1-2Familienhäuser

gegen hohe Anzahl ,
bzw. Barzahlung
zu kauten gesucht

August Schmitt ,
Hypotheken/Häuser ,

Karlsruhe , Hirsch-
ftr. 43, Fernlpr . 2117

Karlsruhe , WaldstraBo 24
Gen . B. A. 33283

OW A | J Silber

In III Bri| |antenUlli II Schmuck
kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ed<e Passage und Waldstr .

neben Blumen -Steinbach . G 40/5983

Rasiermesser , scheren
Haarlchneidemaiciilnen
schleift und . repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

. „ .
iftrt

triiÄ
Solange In unseren Verkaufsstellen vorratig :

Dauerwellen
in erstklassiger Ausfuhrung

(ohne jede Hitzebelästigung

salon e. hermann
Herrenttr . 38 — Tolofon 7208

Kl. umzöge
Einzel -Möbelslücke.

sowie Gepäcktransvorie , Verpackung und
Lagerung von Möbeln übernimmt
Rote Radler , Ahe. , Zähringerftrahe 84,

Telefon 3«« ,

1939 or

MorlHemngasse i ar
weiß , RH .- Pfalz , Ltr .-Fl. Inhalt ll ™ ll

1939 « r

eulgar. Mein
rot , Bulgarien Ltr - Fl. Inhalt 1.60
1939 or

Pliiwprathpr RimkI pp.tfluoool olllul DIUUSI
CPhafl weiB, Mosel
UUIIUll Ltr.- Fl. Inhalt 2 -
1939or

Zeller schwarze Kaiz1.65« eis , Mosel '/i Fl. Inhalt

1938 or

Gensinger Boldhsrg
weiß . Rh . Hessen »/, 5 «. Inhalt 1.70
Flaschenpfand : ' /, Flasche 15 Pfennig

verschiedenes

Abfuhr
eines größeren Postens

Kiefern -Rundholz
aus allen Abteilungen des Forstamtes
Karlsruhe - Hardt Ist zu vergeben .
Bewerbungen unter Nr . 63702 an
die tiadiffkt p inh ,

Spipziucsen
Schwarzwälder Kirschwasser
Schwarzw . Zwetschgenwasser
Schwarzw. Himbeergeist - Mirabellengeist

VSh.
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£ , Nt als Renate auf dem kleinen Motorschiff saß , das die
Jnielgäste über den Bodden brachte , fühlte sie so etwas wie

Ferienstimmung über sich kommen . Mit glücklichen Augen
schaute sie über die weite Wasserfläche und dachte an das
Meer , das schon zu ahnen war . Allmählich sielen alle Ge -
Sanken an Arbeit und Großstadt von ihr ab . das sollte
jetzt für lange drei Wochen ausgeschaltet sein . Jetzt war sie
nichts weiter als eine Fremde unter Fremden , eine nnbe -
kannte junge Frau , die irgendwoher kam und deren privates
Ich daheim geblieben war mit allen Nöten des Herzens
mtd aller ziellosen Sehnsucht . Renate hatte die feste Absicht ,
in ihrem Urlaub so in den Tag zu leben , als gäbe es keinen
Ballast der Seele , als könnte man mit dem Sichloslösen aus
dem gewohnten Alltag auch das alte Ich abstreifen .

Ans dem Schiff war rege Bewegung . Es saß eigentlich
niemand still , die meisten wanderten umher oder standen in
kleinen Gruppen oder paarweise umher und plauderten . Re -
nate saß auf einer kleinen Bank an der Reling und blickte
hinüber zu dem schmalen Streifen Land , der verschwommen
am Horizont auftauchte . Sie hatte kaum bemerkt , daß sich
jemand neben sie setzte und in dieselbe Richtung schaute . Erst
als eine tiefe volle Männerstimme sagte : „Das ist die Insel " ,
sah sie sich unsicher um . Sie wußte nicht , ob die Worte an
sie gerichtet waren . Aber es war niemand in der Nähe ,
zu dem der Mann hätte sprechen können . Renate schwieg und
blickte weiter über das Wasser .

„ Ein wunderschönes Stückchen
Erde "

, kam die Stimme wieder ,
„unberührte Natur noch , aber das
wird jetzt wohl anders sein . Man
hat die Insel in den letzten Iahren
ja förmlich „entdeckt " für den Frem -
denverkehr ."

Renate wußte nicht , was sie antwor -
ten füllte , außerdem sah der Mann fit
gar nicht an bei seinen Worten . Sie
musterte ihn verstohlen von der
Seite . Er chatte ein wettergebräun -
tes , schmales und kluges Gesicht und
sehr helle Haare , sein Aeußeres
wirkte gediegen und gepflegt . Er
war kein junger Mann mehr , aber
feine Gestalt schien elastisch , beweg -
lich und sehr schlank .

Plötzlich wandte er ihr sein Gesicht
zu und ein paar sehr aufmerksame
kluge Augen trafen gerade in ihren
Blick , ehe sie ihn abwenden konnte .

„Kennen Sie die Insel ? " sragte

er . Renate schüttelte den Kops : „Ob -

wohl dies alles zu meiner Heimat
gehört , war ich hier noch nie .

„Wenn Sie Kurbetrieb suchen ,
werden Sie enttäuscht sein "

, sagte
er beinahe streng und in einem Ton ,
als meinte er , sie solle lieber gleich
wieder umkehren . Renate lächelte
leise : „Aber ich will doch keinen
Kurbetrieb , ich will mich doch nur
erholen .

"
^ „

„Natürlich Nerven , nicht wahr ?
Alle Menschen haben ja jetzt Nerven .

"

„Sie etwa nicht ? " lacht « Renate ,
„warum fahren Sie denn hierher ? "

„Meine Kinder sind dort "
, sagte

der Mann leise , „ich habe sie lange
nicht mehr gesehen .

" Renate schwieg ,
ein seltsam lähmendes Gefühl grif »

plötzlich kalt in ihr Blut .
„Und dann "

, fuhr der Mann nach
einer Weil « fort , „ist die Insel
meine Wahlheimat , meine Kinder -

Heimat , ich bin dort aufgewachsen ,
kenne jeden Baum , jeden Weg . Und
meine Kinder sollen dieses Stück -
chen Erde auch so lieben lernen .
Und auch so glücklich sein , wie ich es
damals war ."

Renate wußte nichts zu antwor -
ten . Sie gestand sich ein , daß ihr der
fremde Mann gefiel und daß sie
ganz tief hinter allen bewußten Ge -
danken gewünscht hatte , diesem
Mann ans der Insel öfters zu be¬
gegnen . Aber er hatte Kinder , al !o
war er verheiratet und feine Frau
erwartete ihn sicher .

„Bleiben Sie lange dort ?" fragte
sie schließlich , um irgend etwas zu
sagen .

„Nur den morgigen Sonntag " ,
gab er zurück , „mein Berus hatte
mich gerade hier herauf nach Pom
mern gesührt . Aber sehen Sie dort
den Kormoran ? " Er deutete an ' s
Wasser . „Die besten Fischfang " ",
fuhr er fort , „in Japan richtet man
sie ab zum Fischfangen .

" Er erzählte
dann weiter , Renate hörte zn . Ihr
Gespräch berührte tausend Dinge

der Welt und des Lebens . Meist gab sie nur das Stichwort ,
und der Mann griff es auf , er wußte gut zu plaudern , er
mußte weit herumgekommen sein auf der Erde . Renate fühlte
sich wie eingehüllt von dieser wärmen Stimme , es tat ihr
wohl , so still zu sitzen und nur zu lauschen . Er fragte sie nichts ,
aber er sah sie unentwegt an , es war ihr , als müßten seine
hellen klaren Augen schon jede Linie ihres Gesichts und
darüber hinaus ihr Schicksal und Wesen kennen .

Als man bereits die Häuser der Insel erkennen konnte ,
stand Renate auf . um ihre Koffer zu holem Gewaltsam schüt-
feite sie die Verzauberung der letzten zwei Stunden ab , sie
schalt sich kindisch und dumm , daß sie sich , kaum ihrem Alltag
entronnen , schon gefangennehmen ließ von öem Eindruck , den
ein wildfremder Mensch auf sie machte , der weniger als eine
Reisebekanntschaft war . Sie vermied es , noch einmal in seine
Nähe zu kommen . sie verkroch sich förmlich hinter anderen
Menschen , obwohl sie beobachtete , daß er sich einige Male
suchend umsah . Im Gewiihl des Aussteigens und im Heraus -
finden ihres Wirtes , der seine Sommergäste vom Sch -sf ab -
holte , verlor sie den Fremden dann aus den Augen .

*
Ziellos schlenderte Renate in weiten Spaziergängen über

die Insel . Sie suchte keinen Anschluß an andere Menschen ,
ihr war das Alleinsein mit Meer und Wind gerade recht .
Nicht , daß sie Menschen fürchtete , sie war nie menschenscheu
gewesen , aber sie wollte in erster Linie einmal sich selbst be¬

gegnen , sie wollte sichten und wägen , was ihr an Enttäuschung
und Glück in den Jahren ihres bewußten und selbständigen
Lebens begegnet var , und sie war bereit , über Bord zu wer -
fen , was an unausgelitteuen Schmerzen ihren Weg belastete
und hemmte . Sie war noch nicht alt genug , um zu resignieren ,
sie konnte noch einmal anfangen , ihr Dasein neu zu gestalten ,
sie war aber nicht mehr jung genug , um alles , was ihr ge -

schah, . kritiklos hinzunehmen und vom Schicksal zu verlangen ,
daß es ihr ein fertiges Glück in den Schoß lege . Wenn sie auch
manchmal meinte , sie hätte es eigentlich verdient . . .

Renate war auf ibrer Wanderung durch die Dünen an
einen Teil des Strandes gekommen , der fast menschenleer
war . Es gab nur noch ein paar Burgen , die wie Festungs -

wälle jede Annäherung feindlich abzuwehren schienen . Ein

paar Kinder trollten und spielten im Ufersand . Renate warf

sich in das dürre Strandgras und blickte über die unruhige
See , ab und zu sah sie zu den Kindern , deren helle Stimmen
über den Strand klangen . Der klein « Junge , dessen weiß -

blondes Haar in einem reizvollen Gegensatz zu dem braunen

Körperchen stand , fesselte besonders ihre Aufmerksamkeit , er

mochte wohl fünf Jahre alt sein , so alt . wie ihr eigener

Junge jetzt sein würde , dachte Renate , und ein heißer Schmerz
zuckte quer durch sie hin wie immer , wenn ihr solche kleinen

Buben begegneten . Jetzt rannten die beiden Kinder mit lau -

tem .Geschrei in die anrollenden Wellen , der Junge voran ,
er hätte seinem Schwesterchen wohl einen Spaten sortgenom -

men . Nun hatte das Mädel ihn erreicht , griff nach dem Spa -

ten , der Junge wollte sie daran hindern , stolperte und wurde

im selben Moment von einer schäumenden Sturzwelle um -

gerissen . Da war Renate auch schon auf den Füßen und raste

über den Strand ins Wasser hinein . Sie sah mit Entsetzen ,

daß der kleine Kerl nicht wieder auf die Beine kam , obwohl

das Wasser nicht tief war . eine neue Welle ging über ihn

hinweg . Sie packte das wild um sich schlagende Kind , riß

« s hoch in ihre Arme und watete zum Strand zurück . Dabei

ergriff sie gleichzeitig das kleine Mädchen , das weinend im
seichten Wasser stand , bei der Hand ,
und lies die Dünen hinauf . Dort erst
stellte sie den Jungen , der von dem
ausgestandenen Schreck ganz stumm
war . aus die Füße und sah die bei -
den Kinder kopsschüttelnd an : „ Seid
ihr denn ganz allein hier am Was -

? "
„Unsere Oma ist doch da "

, antwor -
tete das Mädchen , und deutete auf
einen etwas entfernt liegenden
Strandkorb . Eine alte Dame am
Stock kam langsam durch den Sand
auf sie zu , die Kinder liefen ihr ent -

gegen . Renate folgte zögernd . Sie
sah , daß die beiden ein paar leichte
Klapse bekamen : „Das ist dafür , daß
ihr wieder so weit fortgelaufen
seid "

, dann wandte sich die alte Dame
an Renate und streckte ihr die Hand
hin : „Ich habe gesehen , wie Sie mit
den beiden Rangen aus dem Wasser
kamen , es war doch nichts passiert ? "

Angstvoll forschte sie in Renates
Gesicht . „Der Kleine war nur hin -
gefallen "

, beruhigte Renate , „vor -
sichtshalber holte ich ihn heraus ."

„ Es ist nicht leicht , in meinem
Alter auf die beiden Wildling « an >-

zupasien "
. sagte die Großmutter

leise , „aber es ist ja sonst niemand
da und immer nur im Garten kann

ich sie ja auch nicht lassen .
"

„Und die Mutter ? " fragte Renate
mitleidig .

„Meine Schwiegertochter starb vor

zwei Jahren , „nun wachsen die Kin -

der bei mir aus .
"

Renate strich leise über die hellen
Köpfe , und wie sie die großen blauen
Augen der beiden ernst und for¬
schend , aber ohne Scheu aus sich

ruhen fühlte , kam ihr eine glückliche
Idee : .

„Wie wäre es , wenn sie mir die
Kinder für ein paar Stunden am
Tag anvertrauen würden . Ich bin
hier ganz allein und hätte Freude
iaran !"

Unsicher sah die alte Dame Re -
nate an : „Wenn Sie das wirklich
tun wollten ? Aber sie sind sehr leb -
hast die beiden !"

..Ach, das macht mir nichts aus .
Mein eigener Junge wäre jetzt
wahrscheinlich auch so ein wilder ,
kleiner Zigeuner wie der Bub .

"

„Ach . Sie sind verheiratet ? "

„Gewesen "
, antwortete Renate

kurz .

So kam es , daß Renate eine Auf -
gab « in den Schoß fiel , die gleich -
zeitig beglückend und erlösend für
sie war . Sie kam zu keinem Nach -
denken mehr über ihr Leben , ihre
Gedanken kreisten nur um das Wohl
und Wehe der beiden fremden , mut -
terloseu Kinder , die sich überraschend
schnell an sie anschlössen und bald
eine anschmiegsam « Zärtlichkeit an
den Tag legten , die Renates ganze
nnansgelebte Mütterlichkeit in einer
heißen und schmerzlichen Liebe^Aufnahme: Scherl ).
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aufblühen ließ . Am vorletzten Tag ihres Urlaubs lieh sie
sich den Photoapparat einer Tischgenossin in ihrer Pension
aus , sie ivollte doch wenigstens ein paar Bildchen von den
Kindern haben . Die Großmutter mar auch mit am Strand ,
knipste zum Schluß Renate zusammen mit den Enkeln . Sie
ivollte auch ein Andenken haben und die Kinder sollten die
gute Tante Renate doch auch nicht vergessen bis zum nächsten
Sommer . Schweren Herzens reist « Renate ab .

*
Und dann geschah das große Wunder , an das zu glauben nur

Kindern vorbehalten ist . Renate hatte es nicht einmal zu
träumen gewagt , weil die Realität des Lebens eigene Gesetze
batte . Wochenlang war Renate schon wieder eingespannt in
ihren Beru > der Urlaub mit seinen beiden Erlebnissen lag
fern , aber in der Erinnerung behütet als unvergänglicher
und kostbarer Besitz . Nicht nur die Kinder , sondern auch der
fremde . Und dieser fremde stand eine ? Tages vor ihrer Tür ,
saß in ihrem Zimmer und sprach zu ihr mit derselben war -
men Stimme , die manchmal durch ihre Träume geisterte
und von Kormoranen berichtete . . .

Jetzt aber war er lebendige Wirklichkeit , nur daß es
Renate nicht zu fassen wußte . Erst als er ein kleines Photo
vor sie hinlegte , begriff sie die Zusammenhänge . Das Photo
zeigte sie selbst , in jedem Arm eines der Kinder an ? ihrem
Urlaub . „ Mein Junge und mein Mädel "

, sagte der Fremde
und sah Renate an , als wollte er aus dem Grund ihrer Seele
lesen . Eine heiße Röte schlug in ihr Gesicht , ein Wirbel
von Gefühlen ließ ihr Herz so heftig schlagen , daß sie meinte ,
der Fremde müßte es hören .

„ Meine Mutter sandte mir das B .! ldchen und erzählte
mir von Ihnen , und so habe ich Sie wiedergefunden . Im
Grunde sehr einfach , nicht wahr ?"

„Und dennoch ist eS ein Wirnder "
. flüsterte Renate mehr

für sich selbst . Der Fremde aber hörte aus ihren Worten
vor allem die Jnbrust ihrer Stimme und die zitternde Freude
heraus , er sprang aus und zog Renate an den Händen empor .

„ Man weiß manchmal von einem Menschen alles auf den
ersten Blick "

, sagte er leise . „ ich habe mich damals aus dem
Schiü noch dagegen gcivehrt , aber nun haben meine Kinder
entschieden — und wenn du willst — deine Kinder ."

Wiedersehen mit Langemarck
Nach 25 Jahren auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges : : flu« dem Tagebuch eines Soldaten

Wie oft sind wir Kriegskameraden von 1314—1918" zu -
sammengesessen und haben gesprochen von Npern , Lange -
marck , Poelkappelle , von Flandern und den lieben Kameraden ,
die so fern der Heimat in fremder Erde ruhen ! „Weißt du
noch . . „weißt du noch . . ." — — so ging es immer , wenn
wir vom „ Grünen Korps " zusammenkamen , hin und her
Und der Wunsch eines jeden war : nur einmal noch im
Leben in die Gegend von Npern zu

'
fahren zu den toten

Kameraden , zu den alten Stellungen , zu den Stätten großen
Erlebens .

Da kam der lang ersehnte Vormarsch am 10 . Mai 1940.
Diesmal als Truppenarzt bei einer Ausklärungs - Abteilung .
Im Morgengrauen geht es bei Herzogenrath über die
Grenze . Schnell sind die Widerstände am Juliane - und
Maas - Schelde - Kanal gebrochen . Der Uebergang über die
Maas mit Schlauchboote » wird erzwungen . Wir sind auf
belgischem Boden . Schwere Kämpfe am Albert - Kaual , wie
überall , alle Brücken gesprengt , der Gegner verschanzt oder
in guten Kampfständen . Unaufhaltsam geht es über die
von unseren tapferen Pionieren schnell geschlagenen Brücken .
Wir haben den Austrag „ immer in Feindberührung zu blei -
beu "

. Nachts um 1 Uhr arbeitet sich ein Rittmeister von uns
mit drei zusammengebundenen Handgranaten an einen schwe-
ren Panzer heran und legt eine „geballte Ladung " an die
Rampe . Ein Sprung zurück , ein Krach . . . ! Der erschreckte
Franzose will „abhauen "

, da dreht sich das Ding im Kreis
herum , man hört ihn noch rusen „ Monteur . Monteur " . In
der Moraenfrühe finden wir den verlassenen Kampfwagen .

Der Widerstand war gebrochen , der Feind zieht sich über
die Brüxelles zurück , unsere Pioniere bauen eine 4-Tonueu -
Brücke bei Chateau de la Roeq . Weiter gehts über die
Seuette . über Soignies , Chievres , Lenze bis südlich Tonrnay .

In starkem Artillerieseuer wird « in Brückenkopf an der
Schelde gebildet . Hart muß der Uebergang erkämpft werden .

Me gegen tngland fuhren . . .
iLroberungen des Jnselreiches in geschichtlicher Zeit * Traditionelle Europafeindlichkeit Englands

Nun steht die britische Insel , die jahrhundertelang als
Wachhund vor Europas Tür lag und jeden anfiel , der allzu
kühn sich auf den Ozean hinauswagte , wieder einmal vor
einem großen Schicksal . Eingeschlossen von dem ehernen Ring
der deutschen Wehrmacht hocken die Plutokraten in London
und schreien ihre Angstparolen heiser hinaus in die Welt .
Verständnis für ihre Lage erbettelnd .

Das Buch der Geschichte erzählt von großen Zeiten , in
denen starke und siegesbewußte Kämpfer nach England fuhren
und diese Insel besetzten Nur den inneren Konflikten des
Kontinents und den verschiedenen machtpolitischen Problemen ,
mit denen , sich die besten Geister Europas auseinandersetzten ,
verdankt die Insel , daß sie jahrhundertelang vergessen als
ein am Rand der Zeitereignisse liegendes Königreich be -
handelt wurde . Auch ihre Raushäudel mit Frankreich haben
diesen Eindruck nicht verwischen können .

Als Cäsar im Jahre 55 vor der Zeitwende den südlichen
Teil Großbritanniens besetzte , tat er dies aus genau dem
gleichen Abwehrwillen gegen die Piraterie und dauernde Be -
unruhigung der gallischen Küste heraus , der auch heute im
größeren Maßstab und in veränderter politischen Lage den
deutschen Soldaten zwingt , gegen das Inselreich zu marschie -
ren . Mit einer stattlichen römischen Flotte besetzte Cäsar die
gesamte Südküste Englands . Der römische Feldherr Agrieola
erweiterte dann im Auftrage des Kaisers Claudius diese
Besetzung bis zum Firth of Förth . Fast 400 Jahre lang lagen
die 11 . und 24. römische Legion in Britannien , bis mit dem
sinkenden Stern des römischen Weltreiches es notwendig
wurde , sie nach Italien zurückzuführen und diesen äußersten
vorgeschobenen Posten der römischen Weltmacht auszugeben .

Aber nur kurze Zeit blieb die Insel von Eroberern be -
freit . Zuerst kamen die Sachsen von der Elbe - und Weser -
Mündung mit ihren schnellen Schissen über den Kanal und
besetzten allmählich das Land bis zur Themse . Zwei Genera -
tionen später folgten ihnen die Angeln von der unteren Elbe .
Trotz harten Widerstandes der Kelten gelang es ihnen , die
beiden östlichen Drittel des Landes zwischen Themse und
Firth of Förth in Besitz zu nehmen . Sie schufen große Reiche ,
deren Namen und Grenzen seitdem nicht mehr aus der Ge -
schichte Englands verwischt wurden und in den Grafschafts -
nameu noch beute zu erkennen sind , wie z . B . Wessex , Sussex
und Essex . Dazu kamen die Iüten mit ihren Reichen im
heutigen Kent und in Hampshire . Die Angeln errichteten
ein großes Ostangelnreich mit Norfolk und Sussolk , und in
Mereia und Northumberlaud Königreiche , die den Kamps
gegen die Kelten immer wieder mit Erfolg aufnahmen . Diese
Königreiche , die ungefähr nach 450 entstanden , befehdeten
einander jahrhundertelang heftig , bis um 830 Egbert von
Wessex sie zum „ Großreich Anglia " vereinigte .

Damit erhielt die zweite Eroberung der britischen Insel
nach langen , schweren , erbitterten Kämpsen ein politisch ge-
schlvssenes Regime , das sich besonders durch Ordnung , Zucht
und vorbildliche Rechtsprechung auszeichnete . Dieses Reich
konnte sich erfolgreich gegenüber einem neuen Eroberungs -
einsall , der von den Dänen ausging , durch den uu -
erschrockenen Einsatz Alfred deS Großen verteidigen , von
dem die Sage berichtet , daß er ebenso ein großer und edel -
mütiger Herrscher gewesen ist . wie der Schöpfer einer staat -
lidjcVt Ordnung , die allen inneren Zwist und Haß unter den
Edlen seines Reiches überwand und das Leben auf der bri -
tischen Insel zu höchster Blüte entfaltete . Nach Alfreds Tod
entbrannte der Kampf von neuem , bis der Dänenkönig Knut
der Große seine Herrschaft neben Skandinavien auch auf
England ausdehnte . Doch die einstmals innere Stärke und
Macht des Angelnreiches war dahin . Tie früher kühnen und
wagemutigen Seesabrer waren aus dem Boden Britanniens
in dem für sie im Gegensatz zu den Fjorden und dem Nord -
atlantik warmen und milde « Klima schnell verweichlicht .
Keine harte Kälte , keine beißenden Stürme und tobenden
Meere schreckten sie mehr , lind und schmeichelnd umgab sie
das weiche Klima , so daß sie das Befahren der unwirtlichen
Meere aufgaben und ihren kriegerischen Geist und ihre
Abenteuerlust in inneren Kämpfen verströmten .

Das Meer aber schickte ihnen immer neue wetterharte
und kühne Seesabrer auf den Hals . Gelang es anfangs noch ,
sich dieser Einfälle zu erwehren , so brachte doch der allmäh -
liche innere Verfall eine derartige Schwächung der Kampf -
krgft mit sich , fo daß schließlich das große Reich der Angel -
sachsen unter Harald gegenüber den Angriffen des Norman -

nenkönigs Wilhelm des Eroberers unterlag . Damit wurde
die britische Insel zum dritten Male von todesmutigen und
entschlossenen Kämpfern erobert . Normannischer Adel und
normannische Bischöfe führten fränkisches Geistesleben ein
und ein straff zentralisiertes Lehnswesen unterdrückte jeden
Selbständigkeitsdrang der ehemaligen Beherrscher der Insel .
Noch heute finden sich in entscheidenden staatspolitischen Zere -
monien die letzten Spuren der französisch - normannischen
Herrschaft . So z. B . , wenn der König seine Zustimmung zu
neuen Gesetzen mit der Formel „Le roi le vuilt " gibt , oder
wenn die Ankunft eines Großwürdenträgers oder Richters
mit „ Oyez " verkündet wird .

Die .Eroberung der britischen Insel durch die Normannen
hat entscheidend die Entwicklung Englands für Jahrhunderte
bestimmt . Die normannischen Könige verteidigten zäh ihren
Länderbesitz auf dem Kontinent in Frankreich und wurden
erst langsam in einem jahrhundertelangen erbitterten Kampf
vom Kontinent vertrieben .

Mit der Entdeckung der neuen Welt begann für England
eine große Wende . Sie veränderte für die Insel alles . Wäh -
rend England bisher , wie Shakespeare einmal sagte , „an der
äußersten Ecke der Erde " lag , so kam es jetzt ins Zentrum
des Planeten , wurde zum Umschlageplatz und Brückenkopf
zwischen Europa und der neuen Welt . Europa aber , durch
schwere Kämpfe mit sich selbst zu sehr beschäftigt , erkannte
nicht rechtzeitig den Bedeutungswandel dieser Insel . So
gelang es den Briten durch Piraterie . Uebersall und Ein -
bruch in fremde Hoheitsrechte das zu ernten , was andere
gesät hatten . Europa sah zu , wie diese kleine Insel vor
seinen Toren sich allmählich die ganze Welt eroberte . Und
mit der Weltherrschaft wuchs auf der Insel der Reichtum
der wenigen herrschenden Schichten , die unter Ausnutzung
der Schwachen Europas und der bisherigen Vorteile der
Jnsellage sich anmaßten , nicht nur Herrscher über einen
großen , reichen , auf der ganzen Erde verbreiteten Staaten -
bund zu sein , sondern auch glaubten , Richter über alle Völker
der Erde und Weltpolizisten in allen Streitigkeiten der
Nationen zu sein . Gegen diese Anmaßung ist heute der Kon »
tiueut unter Führung Deutschlands aufgestanden , um das
Selbstbestimmungsrecht Europas zu erkämpfen . Gegen diese
Anmaßung marschieren die deutschen Soldaten in der Abwehr
unerträglich geworbener Uebergrifse gegen die sich einstmals
schon ein Cäsar richten mußte , als er die Insel in die Gewalt
seiner römischen Legionen brachte .

Karlheinz Rüdiger

Viele tapfere Kameraden opfern ihr Leben dafür , daß dl «
nachstoßende Division den Weg frei hat in Richtung Festung
Lille Der S che lde üb e r ga n g wird für unsere
badischen Regimenter ein Ruhmesblatt oe -

deuten .
Am 24. Mai wird unsere ganze Division nach Norden

geworfen . Sie hat dem Druck der eingeschlossenen Eng -

länder , Franzosen und Belgier Stand zu halten . Ganze
Wellen von deutschen Bombern ziehen immer wieder über
uns hinweg in Richtung Npern — Dünkirchen . Der Gegner
z'ieht sich unter dem Druck von Norden und Süden zurück .
Wir kommen bis Zoonebeke vor . Die Wegweiser zeigen nach
Westen Npern , nach Süden Becelaere , Gheluwelt , nach Nord -

west Langemarck , Poelkappelle , Passchenda « le .
Das Herz schlägt höher , fast kann man es nicht glauben , das

man noch einmal die Orte sehen darf , in denen man als junger
Student und kriegsfr « iwillig « r Kanonier im Herbst 1914

so Großes erlebt hatt « . Der Engländer hat fluchtartig die

Stellungen verlassen , der Belgi « r hat die Wassen gestr «ckt,
zu Tausenden kommen uns entwaffnete belgische Soldaten
entgegen „La guerre est finie pour nous "

, sie sind glücklich
und schimpfen über den Engländer , der sie zum Kampf an -

gefeuert , während er selbst alles zur Flucht über den Kanal
vorbereitet hat . _ _

Ich benutze die Freizeit und fahre nach Langemarck . Der
Weg führt an das berühmte Wegekreuz lStraße Poelkappelle
—Ypern >, wo heute sich ein großer englischer Friedhof
lKanada ) mit Tausenden von Gräbern und einem fast
bombastisch wirkenden Gesallenen -Denkmal befindet .

Langemarck - Ehrenfriedhof — da liegt er auch gleich hinter
der Bahnlinie , der vi « l genannte Ehrenfriedhof , der Stud «n »

ten - Friedhof , wie man hier sagt , mit 100 000 gefallenen
deutschen Helden , mit seinen kleinen , unscheinbaren Holz -

kreuzen Hier vor Langemarck waren wir eingegraben mit

unseren Haubitzen , hier stürmt « unsere Infanterie , meist

junge Studenten , mit Hurra und dem Deutschlandlied , nach
Eilmärschen , frisch und todesmutig , getragen von der Idee
Freiheit und Ehre für ein neues Großdeutschland . Eine Ueber -

macht von Feinden in überlegenen Stellungen , im Rücken

Nserkluß und Kemmel . unterstützt von der uns feindlich Mstnn -

ten Bevölkerung , hat damals die lebende Welle frischen Blute ?

gebrochen — aber nicht den Geist . Die Ideale von Lange -

marck . für ein freies , großes , geeintes , unantaWare »

Deutschland zu kämpfen , wurden weiter gepflegt . Heute ,
nach 25 Jahren , geht diese Welle mit einer Selbstverstand -?
lichkeit und erhabener Sicherheit über Langemarck hinweg
und trifft den aus Npern fliehenden Engländer tödlich
ins Herz . ^ _ .

Ich trete ein in die wuchtige , aus Sandsteinquadern er «

baute Totenhalle . Rechts ein Weihetempel mit Lorbeer , an d«n
Wänden TaNsende von Namen . Links die Zusammenstellung der

Ort « , die Zahl der Gefallenen und Stiftung des Volksbundes

für Krieqsgräberfürsorge . Nach vorn fällt der Blick

auf die Parole des neuen Deutschland : „Deutschland

Hermann Hesse : VQrVP & lkcTldQ HoSQTl

Möchten viele Seelen dies verstehen ,
Möchten viele Liebende es lernen :
So im eigenen Dufte sich berauschen ,
So verliebt dem Mörder Wind zu lauschen ,
So in rosiges Blätterspiel verwehen ,
Lächelnd sich vom Liebesmahl entfernen ,
So den Abschied als ein Fest begehen ,
So gelöst dem Leiblichen entsinken
Und wie einen Kuß den Tod zu trinken.

muß leben , auch wenn wir sterben müssen ." Ein

frischer Lorbeer umkränzt die ehernen Lettern . Durch einen
ivohlgepslegten Buchenheckengang nach beiöen Seiten ge -

langt man auf den eigentlichen Friedhof . Kreuz an Kreuz ,
ausgerüstet wie zum letzten großen Appell , stehen sie da ,
schweigend , wartend . — .

Am Ostrand einige alte deutsche Unterstände . Wie eine
feste Burgmauer nach Osten schützend liegen zinnenartig
schwere Steinquadern mit Inschriften da : Ich lese all die
Namen der tapferen Regimenter ? da finde ich das „Grüne
Korps " , die 51. Reserve -Division . Da sehe ich meinen Stu -
dentenverband ? all die Studentenverbände bunt und fried -
lich , wie sie in den Gräben und Stellungen nebeneinander
lagen , haben hier ihren Opferstein . Wer hat je mehr ge»
geben für sein Vaterland ?

Davor liegt ein großes , freies Feld . Der rote Mohn
blüht gerade . Es ist . als wäre der Boden mit frischen
Blutstropfen benetzt worden . Ich nehme mir eine blutrote
Blume und lege sie in mein Tagebuch .

Stabsarzt Dr . Robert Schwank

Der „Ariegsindex " der Jahrhunderte
-------- Las 15. Jahrhundert war das unblutigste : : Eine interessante Statistik

Das Soziologische Institut der amerikanischen Harvard -
Universität hat für jedes Jahrhundert der Weltgeschichte
einen ..Kriegsindex " errechnet , der die Häufigkeit der Kriege
und die Anzahl der Kriegsopfer in den einzelnen Jahrhun -
derten miteinander vergleicht . Das Ergebnis dieser unge -
wöhnlichen Feststellungen , bei denen das 20. Jahrhundert
noch recht schlecht abschneidet , gibt ebenfalls dem Willen ' des
Führers recht , baß der gegenwärtige Krieg so beendet werde ,
daß künftig kriegerische Auseinandersetzungen vermieden
werden .

Der „Kriegsindex " stellt fest , daß das erste Viertel des 20.
Jahrhunderts der blutigste Abschnitt in der ganzen Weltge -
schichte war , denn es hat mehr Kriege und mehr Kriegsopfer
erlebt , als irgend ein anderes Vierteljahrhundert in den
letzten 2500 Jahren . Darum ist auch der Kriegsinder für
das 20. Jahrhundert achtmal größer als der aller vergange -
nen Jahrhunderte . Dagegen kommt der Bericht der Har -
vard -Universität zu dem Ergebnis , daß das 13. Jahrhundert
bei weitem das unblutigste in der Chronik des Weltgesche -
hens war . Man hat versucht , diese Tatsache in einer Ber -
gleichsziffer auszudrücken : für den Durchschnittsmenschen
des 13 . Jahrhunderts waren die Aussichten auf einen fried -
lichen Tod im Bett 6500mal größer als für seine Nachkom -
men im 20. Jahrhundert .

Wie kommt es , daß gerade das 13. Jahrhundert eine so
friedliche und unblutige Zeit erlebte ? Auch dieser Frage

versucht man auf den Grund zu gehen . Damals begann sich
ein neues Geistesleben und eine neue Baukultur über
Europa auszubreiten . Es entstanden die gewaltigen goti -
fchen Bauwerke , die heute noch Zeugnis ablegen von der
Architektur jener Epoche . In den meisten Ländern Europas
errichtete man die ersten Universitäten , vor allem aber ent -
wickelte sich überall eine nationale Literatur , die bis heute
erhalten geblieben ist . In Deutschland offenbaren uns das
das herrliche Nibelungenlied und der Minnesang , in Frank -
reich treten die Troubadours auf , in England entsteht die
Arktusfage , in Spanien der Cid , und zu den Höhepunkten
des 13. Jahrhunderts gehört das Wirken von Italiens grötz -
tem Dichter Dante .

Es ist freilich ein Trugschluß , wollte man deshalb das 13.
Jahrhundert als das „beste " der Geschichte bezeichnen . Wohl
waren die Aussichten , daß die Menschen jener Zeit einem
Kriege zum Opfer fielen , gering . Dafür starben sie an Seu -
cheu und Krankheiten , die es heute längst nicht mehr gibt ,
und erreichten durch die hohe Kiudersterblichkeit ein Durch -
schnittsalter , das nahezu 20 Jahre unter dem Durchschnitts -
alter ber Menschen in unserer Zeit liegt ! Stellt man die all -
gemeinen Sterblichkeitsziffern nebeneinander , so erweist sich
das 20. Jahrhundert trotz der mannigfaltigen kriegerischen
Auseinandersetzungen als weitaus am günstigsten : unsere
Aussichten , ein hohes Lebensalter zu erreichen , sind viel bes-
ser , als die unserer Urahnen vor 700 Jahren .
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oiav söimund : Rüg in Rüge
ins nächste Grasgebüsch . Als James vom Feuerholzsammeln

zurückkam . lag ich immer noch bewegungslos , und Träne »

frei Entspannung rollten mir über die Wangen .

Fast drei Jahre habe ich mich aus Fahrten kreuz und quer
durch Mittel - und Südamerika ausgehalten , aber nur dreimal
ernstliche Minuten mit Schlangen erlebt und eigentlich nur
deshalb , weil ich in diesen Augenblicken die sonst geübte Vor
ficht außer acht ließ . Daß man auf Schritt und Tritt in diese »
Breiten auf Schlangen stößt , ist ein Märchen . Jeder , der
diese Reptilien kennt , weiß , daß die Tiere nur dann gesähr
lich werden , wenn sie überrascht werden .

Unvergeßlich bleibt mir der Tag . da mich im Schlafe eine
Klapperschlange als Ruhekissen benutzte .

Aus dem Eseltramp von Oaxaca in der gleichnamigen
Provinz Mexikos nach Acapuleo in der Provinz Guerrero
am Stillen Ozean , einer nebenbei sehr stropaziö ' e » Wände -
rnng , überfiel mich in Omeltepee das Malanafieber . Da
ich jedoch in dem feuck' tschwülen . moskitoverielichten Küsten -
klima nicht bleiben wollte , in dem mich womöglich außer der
Malaria noch das Gelbfieber heimsuchen konnte , hielt ich zwei
Tage lang durch , bis ich in der Nähe von Tecoanapa buch
stäblich vom Esel kiel und nicht mehr weiter konnte . Wir
befanden uns in einem Gebiet , wo kehr viel Negermischlings -
Bevölkerung wohnte , die allen Mexikanern und besonders
allen Weißen wenig hold war . Ich entsinne mick noch , wie
ich meinem Freunde James und den Eseltreibern saate :
„Laßt mich hier liegen , reitet zurück nach Omeltepee oder
meinetwegen weiter nach Teeoanapa . nur laßt mich hier !"

Die mexikanischen Eseltreiber befolgten meinen Wunsch .
James aber ließ «S sich nicht nehmen , bei mir auszuharren .
Bon Fieberschauern geschüttelt . vermochte ich kaum zu lallen .
Beischwer fühlte ich meine Glieder nnd verfolgte zähneklap -
pernd alle Bewegungen , die James zu meiner Erleichte -
rnng ausführt «.

Um mir gut zu tun , bettete er mich unter einen schattigen
Unterholzbusch auf einen einiaerm -' ßcn trockenen Grasbusch ,
ohne vorher die Umgebung zu untersuchen , was wir , gewitzigt
durch trübe Erfahrungen , sonst stets zu tun pflegten . Aus -
gepumpt durch die schwüle Hitze des Taaes und den durch
das Fieber bedingten Kräfteverlust , schlief ich kurz darauf ein .

Im Schlafe hatte ich das Gefühl , als legte sich plötzlich
eine feuchte Schlinge ititt meinen Hals . Ich träumte , mir
preßte jemand die Kehle zusammen , dann sah ich mich unter
einem Baume .^ sah Männer um mich , die mich mit har -
ten Augen anstierten , fühlte mich vorgeschoben und verlor
plötzlich allen Halt unter den Füßen . Ich kühlte , wie ich
zu strampeln begann , wie mir die Lust pfeifend ans dem
Halse entwich , da wollte ich schreien , — doch kein Laut drang
aus meinem Munde . Ein eisiger Schmerz hämmerte mir im
Hinterkopf , dann hatte ich das Gefühl , als segelte ich körper¬
los durch die Lüfte . Im gleicher « Augenblick erwachte ich —
und erblickte vor mir im grünen Dämmerlicht des UrwalöeS
einen armbreiten Schatten und als Ende desse ^ " ' einen plat -
ten Kopf , aus dem mich zwei grünschillernde Annen bannend
anstarrten . Wäre ich nur müde und nicht krank gewesen ,
dann hätte ich im ersten Augenblick durch eine Bewegung auf
das Schreckbild reagiert — und dann wäre ich heute schon
längst dort unten vermodert . Aber da ich krank und schlapp
war , gehorchten nur die Augenlider meinem Erschrecken .
Bor mir , keine zehn Zentimeter vom Gesicht entfernt , blin -
zelte mich , halb emporgereckt , das Gesicht einer Klapper -
Ichlang « an . Sie mochte unter dem trockenen Grasbusch
ihre Ruhestätte gehabt haben und durch die Wärme , die mein
hitzeglühender Körper ausstrahlte , veranlaßt worden sein , sich
auf mir selbst ihre Ruhestatt zu suchen . Trotz meines Fi «-
bers erkannte ich sofort , in welcher Gefahr ich schwebte , —
monatelange Urwalderfahrnng und -Vorsicht ließen mich selbst
in diesem Augenblick nicht im Stich . Ich verharrte ruhig .

„« ist du verrückt geworden , Julius 1"

ohne jede Bewegung , sah mit starren Augen dem Reptil

in die leuchtenden Punkte , ich iühlte die Kälte des Schlangen -

körpers aus meinem Hemdausschnitt und als ich ungeivolli

mit den Augenlidern eine Bewegung machte , sah ich die

. junge des Reptils hervorschnellen aus dem dreieckige »

Mundausschnitt und hörte das Rasseln der Schwanzklappern

als Zeichen , daß die Schlang « auch in Erregung war . Ich

hielt den Atem an . wagte nicht mehr , den Lichtreslexen . die

k-urch die Blätter kamen , auszuweiten , ich vermochte sogar

das Zähneklappern . das der Ähüttelsrost mir aufzwingen

wollte , zurückzuhalten . Ich hatte das Gefühl , als griff «

eisiger Tod an mein Innerstes . Nur die beiden grünichil -

- ernden Punkte der Schlanqenangen standen vor mir . und

diese Augen bannten mich . Hin und wieder glitt die g« -

spaltene Zunge aus der Dreieckönnung hervor , und ich

glaubte jede » Augenblick , das Reptil würde aus mich los -

zischen , mir einen tödlichen Biß versetze » und dann eiligst

von dannen gleite » . Ich sehnte mich fast danach , den » die

Spannung . Äug ' in Auge mit dem Tode zu sein , so ab -

folut hilf - und wehrlos . — ich glaube , das kann ein Mensch

nur Sekunden , nicht länger ertragen . Dies « schillernden

Augen , diesen armdicken Schatten und die faustgroße Fläche

vor meinen Augen . — nie wieder vergesse ich es . Minuten -

lang schauten wir so unbeweglich einander an . Grün schillerte

der Schleim auf der Zunge des Tieres , stechend blickten

die Augenlichter , dann begann nach einer Ewigkeit der Kör -

per sich abznschlänqeln . Ich vernahm kein Rasseln mehr ,

doch noch im Fortschlängeln blitzte mich der Kopf an , immer

bereit , in mein Gesicht vorzustoßen und den tödlichen Biß

anzubringen . Endlich aber schien sich die Schlange davon

überzeugt zu haben , daß von mir keine Gefahr drohte . Sie

glitt über meine Brust abwärts , den wandernden Sonnen -

strahlen nach , unter meinen krampfgebannten Beinen davon

Neue Schuhe

„ Ich habe so lange auf dich »-warte », daß « ir die

Füße schon ganz weh taten !"

A . BANG : ALDO GREIFT EIN
Aldo ist noch ein kleiner Junge , mit dem Lesen und

Schreiben will es noch gar nicht gut gehen, ' das aber hat

er in all seiner Kleinheit herausbekommen : immer hat
Mutter traurige Augen , wenn Tante Nora da war . Mutters

Traurigkeit ist für Aldo ein Rätsel . Tante Nora ist eine

so lustige Frau . Vater kommt gar nicht heraus aus dem

Lachen , wenn sie da ist . und wenn Aldo auch nur selten ver -

steht , warum sie lachen , so freuen ihn doch die Näschereien ,
die Tante Nora stets für ihn bereit hat . Tante Nora ist auch
eine vornehme Dame . Sie trägt prächtige Kleider , viel

schönere als die Mutter , und wenn sie sich zu Aldo nieder -

beugt , dann muß er sich immer an das große Blumenhaus
erinnern , in das Mutter ihn einmal mitgenommen hat . Auch
wenn Tante Nora schon fortgegangen ist. kann Aldo diesen

Geruch noch lange im Zimmer verspüren .
Heute ist sie nicht gekommen . Aldo will es gar nicht

glauben . Er schnuppert im Zimmer herum und dann findet
er . daß der bekannte Geruch in Vaters Gewand liegt . Warum
die Mutter weint , als Aldo seine Entdeckung verkündet , be -

greift der Junge nicht . Vaters Zorn aber ist handgreiflich .
Und hätte Aldo die Mutter nicht so lieb , er wäre am lieb -

sten unartig geworden . Der Abend ist verdorben . Vater will

nichts erzählen . Mutter nicht singen und Aldo schiebt seine
Unterlippe bedenklich vor , ein sicheres Zeichen , daß er Mutter
bald beim Weinen helfen wird . Und alles nur . weil Tante

Nora an ein Blumenhaus erinnert .
Da aber hat Aldo einen Einfall . Unlängst , als er Tante

Nora zu einem Spaziergang abholte , da war sie noch vor

ihrem großen Spiegel gesessen , vor vielen vielen Flaschen und

Tiegeln , großen , kleinen und ganz kleinen .

„Mutter , ich verlange von Tante Nora ihr riechendes
Wasser , dann werden wir alle vier . . .

"

„Schweig , dummer Bub !" Vater hat ein böses Gesicht be -

kommen . Aldo findet sich aber gar nicht dumm und darum

will er nicht schweigen .
„Tante Nora soll dir auch ihren roten Bleistift leihen ,

der macht die Lippen rot wie Blut , und das da . . ." Die
kleinen Hände streichen über Mutters Brauen , die sich in

schönen Bögen über die klaren Augen wölben . „Das mußt
du dir auszupsen und die Haare . . ." Ach , Mutters blonde
Haare gefallen Aldo im Grunde genommen besser als Tante
Noras schwarze — und ob man Haare überhaupt aus -

wechseln kann ? Aber Locken , o . Locken , die hat er aus dem

Kopf einer Dame emporwachsen sehen , als ihm unlängst der

Friseur die Haare geschnitten hatte . . .

„Jetzt bist du aber still "
. So zornig ist Vater . Aldo

schweigt sofort und die Unterlippe schiebt sich vor und jetzt
heult er los .

„Komm schlafen , Bub "
, sagt die Mutter leise .

An der Türe blickt Aldo sich nach Vater um . Aber das
erwartete „Schlaf gut , Bub " bleibt aus — Vater macht sein

Arbeitsgesicht , so nennt Aldo es . und er weih , daß man Vater

da nicht stören darf . Aber er will jetzt rasch noch ganz , ganz

unartig sein . Und ehe die Mutter die Türe hinter ihnen

beiden schließt , schreit er ins Zimmer zurück : „Und nach

ihren langen roten häßlichen Fingernägeln werde ich Tante

Nora auch fragen , morgen frag ich sie" .

Aldo ist den ganzen nächsten Tag nicht sehr behaglich z-n -

mute . Mutter hat noch immer ihre traurigen Augen . Vater

ist nicht daheim . Und je näher die Stunde kommt , die Tante

Nora bringen soll , desto unruhiger wird der Bub . Es wird

doch nicht so einfach fein , Tante Nora nach allem zu fragen ,

wenn Mutter zuhört . Aber ich tn 's , ich tu 's , ich tu 's ganz

bestimmt , nimmt Aldo sich vor . Und bann tat er 's doch nicht ,
denn Tante Nora kommt nicht .

Aldo ist noch froh darüber , einen Tag hat er noch ge-

wonnen , einen Tag hat er noch Zeit , sich seine schweren

Fragen zurechtzulegen .
Aber Tante Nora kommt auch am andern Tag nicht und

nicht am übernächsten . Seit Aldo sie kennt , und das sind

gewiß schon mehr als vier Wochen , ist sie noch niemals so

lange ausgeblieben . Er möchte so gern « fragen , warum sie

nicht kommt , aber er getraut sich nicht , obwohl er findet , daß

Mutters Augen wieder glänzen : und Vater , er erzählt zwar
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Rätsel » Ecke
Silbenrätsel

a — be — frei — bi — bürg — ear — di — e — e
— ei — eit — srau — ge — ge — ha — he — i — land —

leib — len — lot — lus — meln — men - na — ne — ne —

nie — no — ral — rie — ro — schmack — fer — ta — tan

— te — ter — uh — un .
Aus den Silben bilde IS Wörter deren Anfangs - und End -

buchstaben , von oben nach unten gelesen , einen allgemein ver »

breiteten und oft ausgesprochenen Wunsch ergeben .

1 . Sinn , 2 . Gattin , 8 . ehemaliges Balkankönigreich , 4. deut¬

scher Dichter , 5. Erfinder des Dynamits , 6 . Göttin der Jagd ,
7. Stadt an der Weser , 8 . Stadt in der Provinz Sachsen .
9 . versteckter Spott , 10. mythologischer Dulder , 11 . Offizier ,
12 . Glücksspiel , 13. Körperteil , 14 . Flachland , 15 . Oper von Bizet .

ED r ^ ählte Kleinigkeiten

4 5 6
7 9 9
9 3 7
5 7 9
4 5 7

2 9 9 8 9
9 6 7 9 6
5 8 5
7 8 5 5 7

2 8
9 6
4 2
7 5
2 8

Zahlenrätsel
7 8 9 — Berg in d«n Alpen
7 = Rundsunkbestandteil

= Aussicht . Glücksfall
--- deutscher Gebietsteil

9 -- deutscher Gebietsteil
— Gerbstoff

7 --- Staatenbund
— ägyptische Göttin
— Fluß im Odergebiet

Graf Zeppelin wurde einmal interviewt : der Zei -

rungsmann wollte vor allem etwas über des Grafen Werde -

gang wissen . Zeppelin gab die lakonische Auskunft :

„Da ist nicht viel zu erzählen : Ich habe von unten an -

gefangen und mich allmählich hochgearbeitet !"

*
Als Goethe Staatsminister war . geschah es das öfteren ,

daß ein junger Referendar mit klirrenden Sporen in den

Sitzungen erschien . Goethe sah sich das eine Weile an .

Schließlich ärgerte er sich aber und sagte daher einmal wäh -

rend einer Sitzung :
„Ach. Herr Reserendar , reiten Sie doch bitte einmal in die

Registratur und holen Sie mir die Akten in Sachen Z ."

Bon Stund an ließ der Referendar die Sporen zu Hause .
*

Ein bekannter Dichter erhielt einmal von der Behörde
den Auftrag , einen Steuerbogen auszufüllen und zurück -

zureichen .
Als unser Dichter in der Einteilung las „Einkommen

aus der Arbeit "
, schrieb er mit energischen Schriftzttgen

darunter :
„Das Dichten ist keine Arbeit , sondern ein Vergnügen !

Der daraus erzielte Erlös wiegt meist gerade die Kosten

für Papier und Tinte auf¬
Anmerkung : Für diese von mir auf Wunsch gelieferten

Sentenzen gestatte ich mir . ein Honorar von zwölf Kronen

zu berechnen !"

Leider ist die darauf erfolgte Antwort der Steuerbehörde
nicht bekannt geworden .

#

Ein Grotzherzog von Toskana beschwerte sich bei einem

Gesandten von Venedig , seine Republik habe ihm einen

Unterhändler geschickt, der nicht gewußt habe , wie «r sich zu
benehmen habe . Der Gesandte entschuldigte sich :

„Eure Hoheit wollen entschuldigen . Wir haben in Venedig
viele Narren !"

„Di « haben wir auch in Florenz !" sagte der Großherzog .

„Aber wir schicken sie nicht in die Fremde , um unseren Staat

zu repräsentieren !"
*

In einer großen Gesellschaft hatte Bismarck einmal die

Frau des französischen Gesandten als Tischdame .
Die Dame glaubte , durch große Vertraulichkeit den Kanz -

ler für sich einehmen und dadurch vielleicht das « ine oder
andere Geheimnis aus dem Reich der hohen Politik ersah -

reu und ihrem Mann mitt «il «n zu können .
Sie redete Bismarck also zunächst mit Exzellenz an . ging

dann zu der Anrede ,^Herr von Bismarck " über und sagte
endlich nur noch „Mein lieber Bismarck ".

Der Kanzler merkte natürlich die Absicht und sagt « mit
dem liebenswürdigsten Lächeln , dessen er fähig war :

„Falls Sie es noch nicht wissen sollten , gnädig « Frau , mein
Borname ist Otto !"

Auflösungen auS der letzten Sonntags - Po st

Kopfansatzrätsel : Dach , Ulme , Eier , Nuß , Keks .
Imme , Rost , Chor , Hose . Egge , Nase — Dünkirchen .

Umstellrätsel : Ealais , Sedan , Amiens , Abbeville ,
Arras . Laon , Douai = Cambrai .
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noch immer keine Geschichten , aber die bösen Falten auf
seiner Stinte sind fort .

Die Mutter aber kennt ihren Buben . Der ganze kleine
rundlich ^ Kerl ist ja schon beinahe eine einzige stumme
Frage . Und wer weiß , ob der Vater von selbst so bald auf
seinen Irrtum gekommen wäre . . .

„Tante Nora ist übers große Meer gefahren , zurück in
ihr Land , wo sie daheim ist" , sagt die Mutter und gibt dem
Buben einen Kuß .

Aldo sitzt auf dem Schoß der Mutter und ist ganz stumm
vor Ueberraschung .

„Ja , Tante Nora ist fort "
, sagt jetzt auch Vater . „Und

die Mutter , die lassen wir so , wie sie Gott uns gegeben hat .
so ist sie die allerschönste Frau , findest du nicht auch . Aldo ?"

„Ich schon"
, sagt der Bub , der jetzt endlich wieder reden

dars . „Ich schon . Vater , ich bin nicht so"
, und daß die Eltern

jetzt gar so lachen , könnte ihn beinahe ärgern .



Atelier und Leinwand

Bismarck im Film Vier Jahre , in denen europäsiche
Geschichte gemacht wurde ,

Drückende Jrmi -Sonne liegt über dem Jofa - Atelier . Auch
innen herrscht Gewitterstimmung . Wir platzen in ein« be -
wegte Versammlung hinein . Schon von weitem hört man
erregte Auseinandersetzungen . Eine Glocke unterbricht ge -
legentlich das Rededuell , schafft dem Vorsitzenden Gehör , dessen
einseitige Parteinahme das Feu « r nur noch schürt . . .

Wo kann es so tumultarisch zugehen ? Im Parlament !
Es ist der Preußische Landtag Anno 1862. Auf der Redner¬
tribüne steht trutzig der neuernannte Ministerpräsident von
Bismarck . Wie die Streiche eines Säbelfechters fallen
seine Worte . Es geht um die Heeresreform , die Kriegsmini -
ster von Roon ausgearbeitet hat . Tie Majorität des Land -
tages ist dagegen . Bismarck droht , die Reform so oder so ,
auch ohne Zustimmung des Hauses , durchzusetzen.

Da meldet sich Virchow zum Wort , einer der führenden
Köpfe der liberalen Partei — derselbe Virchow übrigens ,
den wir als Gegenspieler Robert Kochs im letzten Jannings -
Film in der Darstellung von Werner Krauß kennenlernten ?
hier spielt ihn Karl Haubenreißer . — „Meine Herren ",
erklärt er pathetisch , .Lies ist ein schwarzer Tag in der Ge -
schichte unseres Vaterlandes . Mitten im Kampf um die
Ideale der Freiheit und des Fortschritts wird Preußen in
die Düsternis des Mittelalters zurückgestoßen. Aus einem

Garten des Geistes wird eine Kaserne gemacht. Nein , meine
Herren , bis hierher und nicht weiter ! Wir sind das Volk der
Dichter und Denker , und wir sind stolz daraus !"

„Ja . begreifen Sie denn nicht" , wirst Bismarck von seinem
Platz aus dazwischen, „welche Ironie in dem Wort Volk
der Dichter und Denker liegt ? Während Sie hier träumen ,
verteilen die anderen die Welt unter sich.

"
In immer größere Erregung steigert sich Virchow , gereizt

durch die sarkastischen Antworten Bismarcks . „Herr von Bis -
marck und Herr -von Roon sind Feinde des Volkes und bar
jedes Patriotismus !" kommt es hysterisch von seinen Lippen .

Bismarck läßt sich durch diese Anwürfe nicht aus der
Ruhe bringen . „Es ist mir eine Ehre , von dem Herrn Ab-
geordneten Virchow als Feind des Volkes bezeichnet zu wer -
den . Der Herr Abgeordnete Virchow kennt das Volk gar
nicht und hat daher in Wahrheit Feind des Landtages ge -
meint . Die Feindschaft des Landtages ist mir wurscht !"

Darauf meldet sich von Roon zum Wort : „Der Herr Mi -
Nisterpräsident sitzt hier nicht wie ich in Uniform . Er kann
auf den Vorwurf des Herrn Dr . Virchow anders reagieren ,
als ich es darf . Einem preußischen Offizier den Patriotis -
mus abzusprechen ist eine Persidie , « ine pöbelhafte Unver -
schämtheit, die ich mir verbitte , und aus der ich . .

Der Vorsitzend« unterbricht . Es kommt zu einem erregten
Wortwechsel zwischen ihm und Roon , dem Bismarck ein Ende
macht, indem er das Wort an sich reißt . Bismarck wird bald
vom Plenum überschrien . Da verschafft sich der Vorsitzende
wieder Gehör : „Ich erkläre die Sitzung infolg « brutalen
Verhaltens des Herrn Ministerpräsidenten für . . ."

Weiter kommt er nicht. Bismarck fällt ihm ins Wort :
„Dazu ist es zu spät ! Der Landtag ist aufgelöst . Im Namen
des Königs !" Gleichzeitig zieht er einen Zettel heraus und
hält ihm den Vorsitzenden dicht unter die Nase . Dieser ver -
sucht noch zu widersprechen : „Ich habe zuerst gesprochen".
Daraus Bismarck : „Sie haben Ihren Satz nicht beendet
Vorher habe ich den Landtag geschlossen . Wann er wieber
einberufen wird entscheidet der König ."

Damit hat die dramatische Sitzung ihren Abschluß gefunden ,
die in ähnlicher Form tatsächlich «am 8 . Oktober 1862 statt -
gefunden hat . Die Auflösung des Landtags war Bismarcks
erste kühne Maßnahme nach seiner Ernennung zum Minister -
Präsidenten . Er war damals 47 Jahre alt . Auf dieses Alter
ist auch die prägnante Maske Paul Hartmanns zuge-
schnitten, der die Titelgestalt des neuen Tobis - Filmes „B i s -
marck " verkörpert .

„Ja , wir zeigen nur den — wenn man so sagen darf —
.jungen ' Bismarck "

, erklärt Wolfgang Liebeneiner , der
den Film inszeniert . „Diese Maske mag vielleicht nicht so
populär sein, wie die des älteren eisernen Kanzlers . Es lag
aber nicht in unserer Absicht , eine erschöpfende biographische
Abhandlung über die lange politische Laufbahn Bismarcks von
seiner Berufung durch Wilbelm I . bis zur Entlassung durch
Wilhelm II . zu geben . Vielmehr kam es daraus an , den
einzigartigen politischen Genius zu zeigen . Dieser offen-
barte sich am kühnsten in der Zeit von 1802 bis 1866. Vier
Jahre nur . Aber in diesen vier Jahren , aus die sich der Film
beschränkt, wurde europäische Geschichte gemacht. Damals
wurden die Voraussetzungen geschaffen für die spätere Kaiser -
Proklamation in Versailles , zu der der Film am Schluß —
Bismarcks Ziel bekrönend — überblendet ."

Wolfgang Liebeneiner , der sich bisher in den verschieden-
sten , stets im Charakter voneinander abweichenden Filmstos -
sen als Regisseur versuchte und bewährte , hat mit dem Bis -
mflick -FUm zum ersten Male ein historisch-biographisches
Thema aufgegriffen . Rolf Lauckner und er schrieben da ;
Drehbuch . Es hält sich in den entscheidenden Punkten an die
historischen Tatsachen . Tie Handlung beginnt mit der Er -
nennung Bismarcks zum Ministerpräsidenten , die zu einer
Zeit erfolgt , da Deutschland , zersplittert , einen Bund vieler
Staaten unter Bevormundung des Habsburgischen Oesterreich
bildet , während sich in Preußen die Auseinandersetzungen
zwischen Krone und Landtag zu einer Versaffungskrise zu-
gespitzt haben , so daß König Wilhelm I . draus und dran in ,
abzudanken . „Ich habe in dieser Situation die Pflicht "

, er -
klärt der König seiner Frau gegenüber , die ihm von Bis -

Die ideale Privatsekretärin

Energisch und freundlich , selbstbewußt und geschäststüchtig . dabei immer ein
erfreulicher Anblick , Magda Schneider als das vollkommene „ SB! ä d ch e n
i in V o r z i m m e r". Ausnahme : Ufa

marck abrät , „es mit ihm zu versuchen , auch wenn er mir
unheimlich ist."

Der Kriegsminister von Roon steht von Anfang an ganz
auf der Seite Bismarcks . Allerdings warnt er ihn vor den
liberalen Landtagsabgeordneten : „Diese Leute sind zu allem
entschlossen!" Worauf Bismarck nur trotzig erwidert : „Ich
bin zu allem entschlossen, Roon ! Wir sind uns doch einig . Das
Ziel ist Deutschland ! Sobald unsere Armee stark genug ist,
werden wir die erste Gelegenheit ergreifen , um mit Habs -
bürg abzurechnen , den Bund aufzulösen und Deutschland
die nationale Einheit unter Führung Preußens zu geben .

"
Bis 1866 spannt sich der Handlungsbogen des Bismarck -

Films . Es ist jedoch nicht nnr die politische Tat , die sich
darin widerspiegeln soll . Liebeneiner betont , daß in dem
Film auch der Mensch Bismarck zu Tage tritt .

Die Besetzungsliste des neuen Films verzeichnet nahezu
Sl> Einzelrollen . Das hat es wohl überhaupt noch nicht im
^ ilm gegeben . Alle geschichtlichen Persönlichkeiten der dama -
ligen Zeit treten in Erscheinung : König Wilhelm I. ( Fried¬
rich Kayßler ) . Königin Augusta (Maria K o p p e n h ö s e r >,
der Kronprinz (Werner Hinz >, die Kronprinzessin (Ruth
Hellberg ) , Kaiser Franz Josef (Karl Schönböck ) , Na -

Lord Bothwell wurde Maria Stuart zum Schicksal

Will » Birgel in dem Zarah -Lcandcr . Film „ Das Herz der K ö n I <

g i n". der die Jugendjahre Maria Stuarts bis zu ihrer Flucht uach England

schildert . Aufnahme : Ufa

poleon III . (Walter Franck ) Kaiserin Eugenie (Lil Dago -
v e r >, von Roon (Hellmuth Bergmann ) . Moltke (Güyther
Hadankj , Wrangel (Hans Junkermannj , Metternich (Franz
Schasheitlin ) , der französische Gesandte Venedetti (Harald
Paulsenj , König von Sachsen (Otto Gebühr ) , Johanna von
Bismarck (Käthe Haakj u . a .

Die Szenerie beschränkt sich nicht allein aus Berlin . Die
Kamera Bruno Mondis folgt den Ereignissen nach Schön -
bruun . Gastein . Biarritz und auf das Schlachtfeld von König -
grätz. Dies bedingt eine abwechslungsreiche Auflockerung
des Films auch nach der optischen Seite hin . Die ersorder -
lichen Bauten entwerfen Erich Zander und Karl Machus ,
die Musik schreibt Norbert Schulze . Die Aufnahmeleitung
liegt in den Händen von Georg Mohr .

„Was wird hier gespielt ?" Gertrud Mehen und Hannes Stelzer , schwankend zwischen
Kriminalschwank The » Bingens , de, txlle Verwicklungen bringt .

- Viel nnd Wirklichkeit , in dem luftige »
Aufnahme : To bis

Der Mann , der den Weltuntergang prophezeite

Kar , Skraup , durch seine » tapssr kämpfenden Leincnweber in ..Leinen
aus Irland " bekannt geworden , spielt eine Hauptrolle in „ Das Jüngste
G e r i ch t". Aufnahme : Bavaria

Kälhe Qold aus dei Fassung gebracht
Es war zu der Zeit , als Ewald Balfer und Käthe Gold

(die jetzt in dem Bavaria - Film „Liebe und Soldatenehre " ,
nach Lessings ..Minna von Barnhelm "

, unter Hans Schwei -
karts Regie die Hauptrollen spielen » zusammen in München
bei Fockenberg an den Kammerspielen wirkten .

Baiser ist in irgendeinem modernen Stück aus dem Text
gekommen . Die Souffleuse , Gustl Helminger , die an ein
Steckenbleiben bei Balser nicht gewöhnt war , wird so n«r -
vös , wie Balser eigentlich sein müßte . Sie blättert hin .
sie blättert her , sie findet den Text einfach nicht mehr .

Balier aber bleibt die Ruhe selbst . Er fragt Käthe Gold ,
die gerade mit ihm auf der Bühne steht : „Sagen Sie , haben
Sie eine Ahnung , wie es der Helminger geht ?"

Käthe Gold ist aus dem Konzept gebracht — auf eine solche
Frage hin , noch dazu auf der Bühne , mitten im Stück, ganz
begreiflich . Sie hebt verlegen die Schult « rn .

Darauf Balser , wie erklärend : „Ja . wissen Sie , ich Hab'
nämlich schon lang « nichts mehr von ihr gehört !"
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